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Die Expedition 
. ³o»¹ . EIER EBEN TEE 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhans. ] 2. Sitzung am 18. Januar. 


Das Haus hat zunächſt die Wahl des Präſidiums vor⸗ 
zunehmen. 

Auf Antrag des Abg. von Benda werden durch Zuruf ge— 
wählt: von Köller (konſ.) zum Präſidenten, Abg. Frhr. von 
Heereman (Centrum) zum erſten und Abg. Graf⸗Elberfeld 
(natlib.) zum zweiten Vizepräſidenten. 


Präſident v. Köller: Meine Herren! Ich danke Ihnen 
für das Vertrauen, deſſen ich mich nun ſchon ſeit 14 Jahren 
erfreue. Etwas mehr Nachſicht werden Sie ſchon mit mir haben 
müſſen, denn in 14 Jahren wird man weder jünger noch 
leiſtungsfähiger. Aber ich habe ſo viel Nachſicht und Wohlwollen 
von Ihnen erfahren, daß ich ſo dreiſt bin, zu hoffen, daß Sie 
dieſelben auch in dieſem Jahre walten laſſen werden. In dieſer 
Hoffnung nehme ich die Wahl an und übernehme hiermit den 
Vorſitz. (Beifall.) 

Die beiden anderen Abgeordneten nahmen die Wahl eben⸗ 
falls mit Dank an. 

Zweitens ſteht auf der Tagesordnung die Entgegennahme 
von Vorlagen der Staatsregierung. Es nimmt das Wort: 

Fiuanzminiſter Miquel: Zu meinem Bedauern muß ich mit 
der unerfreulichen Thatſache beginnen, daß der Etat, den ich 
Ihnen vorgelegt habe, mit einem Fehlbetrage von 70 200 000 Mk. 
abſchließt. Während der Etat für das laufende Jahr mit einem 
Fehlbetrage von 57 800 C00 Mk. abſchloß, iſt alſo gegenwärtig 
der veranſchlagte Fehlbetrag noch um 12 400 000 Mk. geſtiegen. 
Dieſe ſehr eruſte Lage der Finauzen iſt in entſcheidender Weiſe 
durch die Rückwirkung der Lage der Reichsfinanzen auf den 
preußiſchen Etat hervorgerufen. (Sehr richtig.) Die einſtimmige 
Ueberzeugung aller verbündeten Regierungen Deutſchlands geht 
dahin, es ſei die höchſte Zeit, ein feſteres Verhältniß der Reichs- 
finanzen zu den Finanzen der Einzelſtaaten herzuſtellen, eine 
Auseinanderſetzung in der Hinſicht herbeizuführen, daß das Reich 
für ſeine eigenen Ausgaben ſelbſt verantwortlich wird (Sehr 
richtig rechts) und die erforderlichen Mittel in dieſer Beziehung 
herbeiſchafft, daß aber auch die Einzelſtaaten auf die Zuführung 
unbeſtimmter Ueberweiſungen verzichten, ſich mit einem feſten 
Betrage begnügen und das Mehreinkommen im Reichsetat dem 
Reich ſelber überlaſſen, welches dagegen, wenn vielleicht auch in 
ſehr beſcheidener Weiſe, bei richtiger Bemeſſung von Einnahmen 
und Ausgaben in die Lage kommen könnte, endlich zu einer 
mäßigen Schuldentilgung überzugehen. (Sehr richtig! rechts.) 

Der Miniſter geht auf die einzelnen Etats ein. Wir heben 
daraus nur hervor: In dem vorgelegten Etat für 1891 95 
ſchließen die Betriebsverwaltungen mit einem Mehrüberſchuß 
von 32 Millionen. Dabei ſind die direkten Steuern veranſchlagt 
insgeſammt ſowohl im Ordinarium wie im Extraordinarium auf 
einen Mehrüberſchuß von 64001000 Mk. Dazu trägt die Gebäude⸗ 
ſteuer allein 3 420 000 Mk. bei. Darin fiedt nicht blos die ge» 
wöhnliche regelmäßige Steigerung der Gebäudeſteuer, ſondern 
auch für 3 Monate die Mehreinnahmen, die ſich aus der Reviſion 
der Steuer ergeben. Die Gebäudeſteuer wird im ganzen um 
rund 5 bis 6 Millionen ſteigen (hört! hört! links). Dieſe 
Steigerung wird dem Staate aber garnicht zugerechnet, da die 
Gebäudeſteuer ja den Kommunen überwieſen werden wird. Es 
iſt das letzte Mal, daß wir hier eine ſolche Gebändeſteuer im 
ſtaatlichen Etat haben. Sie werden aus den vorgebrachten 
Zahlen ſehen, in welcher loyalen Weiſe wir bei unſerer Steuer⸗ 
reform die Bilanz für die Gebäudeſtener aufgeſtellt haben. 
Dazu kommt, daß für dies eine Jahr die Steigerung der Ge— 
werbeſteuer über den vorgeſehenen Vetrag um 2423000 Mark 
uns noch zu Gute kommt. 
ſtener den Kommunen zufallen, und wenigſtens die größeren 
Kommunen ſollten zeitig daran denken, dieſe ſtaatliche Gewerbe— 
ſteuer in eine zweckmäßige Kommunalſteuer umzuwandeln, denn 
das Syſtem der ſtaatlichen Gewerbeſteuer eignet ſich nicht ohne 
weiteres für die Kommunalverwaltung. 

Die Einkommenſteuer wird in ihrem Geſammtbetrage 
für die diesjährige Veranlagung hinter dem Ergebniß des Vor- 
jahres zurückgehen, wenn auch nicht in hohem Betrage. Hieraus 
geht hervor, wie irrthümlich die im ganzen Hauſe bei der Be⸗ 
rathung des Einkommenſteuergeſetzes verbreitete Meinung war, 
daß die Einkommenſteuer, die im erſten Jahre rund 40 Millionen 
mehr einbrachte, in permanentem Steigen bleiben würde. Es 
wird ſich herausſtellen, daß die Steuerreform wirklich durchge- 
führt iſt nicht in dem Sinne einer Erzielung von Mehreinnahmen, 
daß aber andererſeits die Staatskaſſe für die Aufgabe der ge— 
ſammten Realſteuern durch Einführung der Vermögensſteuer, 
Steigerung der Einkommenſtener, Entziehung der Ueberweiſung 
an die Kreiſe vollen Erſatz findet. 

Wir überreichen diesmal entſprechend dem Wunſche des 

Hauſes einen ſogenannten Nettoetat. Ich empfehle den Herren 
dieſen Etat zum ſorgfältigen Studium. Der Staatsregierung 
kann es nur erwünſcht ſein, wenn die Budgetkommiſſion ſich mit 
der geſammten Finanzlage des Staates und der Bilanz genau 
beſchäftigt. Was die Budgetkommiſſion ſagt und hier im Hauſe 
angenommen wird, hat ja mehr Gewicht im Lande, als was 
irgend ein Finanzminiſter ſagt, dem bei jeder Gelegenheit vorge⸗ 
worfen wird, er male abſichtlich ſchwarz, um mehr Steuern zu 
bekommen. (Heiterkeit) Als wenn es jo angenehm wäre, den 
Kampf um mehr Steuern zu führen! (Heiterkeit.) Ein Finanz⸗ 
miniſter geht in einen ſolchen Kampf nicht ohne Noth hinein und 
in der Ueberzeugung, daß es die höchſte Pflicht iſt, einen ſolchen 
Kampf auf ſich zu nehmen. 
Wir haben uns bei der Auſſtellung des vorliegendrnu Etats 
an den jetzigen Reichsetat halten müſſen. Modifikationen laſſen 
ſich ja leicht treffen, wenn die Beſchlüſſe des Reichstags ſolche 
veranlaſſen. Wir wollen hoffen, daß die Folgerungen, welche ſich 
aus den Reichstagsbeſchlüſſen für die preußiſchen Finanzen er⸗ 
geben, günſtige ſein werden. (Beifall rechts.) 

Landwirthſchaftsminiſter v Heyden: Auf Grund aller⸗ 
höchſter Ermächtigung erlaube ich mir, dem Hauſe den Entwurf 

eines Geſetzes über die Landwirthſchaftskammern 
zu überreichen. Der Entwurf ſieht die obligatoriſche Er⸗ 
richtung von Landwirthſchaftskammern vor. Urſprünglich war 
der Gedanke angeregt, die beſtehenden Centralvereine ſollten auf 
ihren eigenen Antrag in Landwirthſchaftskammern umgewandelt 
werden. Die Regierung hat aber den Gedanken einer fakultativen 
Vertretung verlaſſen und iſt zur obligatoriſchen landwirthſchaft⸗ 


In Zukunft wird dieſe ganze Gewerbe⸗ eine Landwirthſchaftskammer gedacht. 
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lichen Vertretung übergegangen. Die Staatsregierung hat ſich 
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wirthſchaftskammern als ſolche möglichſt unabhängig. 
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dabei von der Würdigung der geſammten Lage der Land⸗ 
wirthſchaft leiten laſſen. Von keiner Seite wird heute 
mehr beſtritten, daß die Lage der Grundbeſitzer in den ver⸗ 
ſchiedenſten Abſtufungen eine ſehr ſchwierige iſt. Der Beſtand 
eines leiſtungsfähigen und unabhängigen ländlichen Grundbeſitzer⸗ 
ſtandes iſt für unſer Vaterland unentbehrlich. Wenn die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe eines großen Theils der Grundbeſitzer 
ſchlechter werden, ihre Unabhängigkeit im Schwinden begriffen 
iſt, ſo muß die Regierung da die beſſernde Hand anſetzen, wo ſie 
es kaun. Die Nothlage, wir können nicht jagen der Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern zahlreicher Landwirthe (Ve 
wegung und Widerſpruch rechts) hat nach Uebereinſtimmung aller 
ihren Grund in der Hauptſache in der Ueberſchuldung des 
ländlichen Grundbeſitzes. Wenn man alle übrigen Gründe, 
abgeſehen von der Ueberſchuldung, der Nothlage der Land: 
wirthſchaft beſeitigen könnte, wozu die Regierung nicht im Stande 
iſt, ſo würde die Beſeitigung dieſer Laſten zweifellos zu einer 
Erhöhung des Werthes des Grund und Bodens führen. Dieſe 
Erhöhung würde zum Aus druck kommen in der Bewerthung des 
Grund und Bodens bei den Reſtbeſtänden, und damit kämen wir 
wieder auf die Verſchuldungsfrage. Dieſe bildet alſv den haupt⸗ 
ſächlichſten Grund für die Nothlage der Landwirthe. Die Ver⸗ 
ſchuldung aus Meliorationen und Bauten iſt nicht ſo beträchtlich. 
Das Gros der landwirthſchaftlichen Verſchuldung entfällt auf 
Reſtkaufgelder und Erbſchaftsantheile. (Widerſpruch). 
Die Ueberſchuldung iſt entſtanden, ſeit wir vollſtändige Ver⸗ 
ſchuldungsfreiheit haben. Sie fiel zuſammen mit der Zeit einer 
höheren landwirthſchaftlichen Entwicklung. So lauge die Land⸗ 
wirlhſchaft ſteigen de Erträge abwarf, war die Verſchuldung 
erträglich, bei fallenden Erträgen wird ſie aber unerträglich. 
Dazu kommt die Art der Verſchuldung, wir haben nur die 
Form kündbarer Hypotheken, beim Rentengütergeſetz iſt ja 
eine andere Form eingeführt. Um nun den Grundbeſitzer⸗ 
ftand unabhängiger zu machen, muß man die kündbaren 
potheken bejeitigen; dabei muß man uuter⸗ 
ſcheiden zwiſchen der beſtehenden Verſchuldung und der Ver- 
hütung der künftigen Verſchuldung. Hier kommt nur der 
letztere Fall in Betracht, hier müſſen wir, ebenſo wie früher, 
Reſtkaufgelder und Erbantheile in den Vordergrund ſtellen. 
Wenn man einen leiſtungsfähigen Grundbeſitzerſtand erhalten 
will, dann kann man nicht allen Erben gleichen Antheil 
am Grund beſitz geben. Der Grun dbe ſitz darf nicht wie 
ein bewegliches Kapital behandelt werden, und die 
Geſetzgebung muß mit der früheren Sitte des Volkes in Ueber⸗ 
einſtimmung gebracht werden. Der Gutsabnehmer ſoll das Gut 
zu einem mäßigen Anſchlag erhalten, und nun wäre zu entſcheiden, 
ob die Erben mit einer Rente oder mit Kapital abzufinden ſind. 
Wenn mit einer Rente, dann muß dieſelbe ablösbar ſein und 
amortiſirt werden, und zwar in nicht zu ferner Friſt, damit in 
ſpäteren Fällen wieder eine Theilungsmaſſe vorhanden iſt. Den 
Erben muß auch die Möglichkeit gewährt werden, die Rente 
in Kapital umzuſetzen. Um das zu ermöglichen, wird man an 
eine Verbeſſerung des Real- und Perſonalkredits denken. Die 
Zahl derer, die von der Nothwendigkeit überzeugt ſind, daß 
man von der Hypothek zum Rentenſyſtem übergehen muß, ſteigt 
von Jahr zu Jahr. 

Nun liegen aber die Verhältuiſſe in den verſchiedenen 
Landestheilen fo verſchieden, daß eine derartige umfaſſende und 
ſchwierige Aufgabe nicht mit den vorhandenen Organen allein 
gelöſt werden kann, ſondern daß die Regierung dazu der vollen 
Mitwirkung des organiſirten Berufsſtandes der Land- 
wirthe bedarf, deswegen haben wir obligatoriſche Korpo⸗ 
rationen beantragt. Im weſentlichen iſt für jede Provinz 
Durch königliche 
Verordnung ſollen nach Anhörung der Provinziallandtage die 
Statuten feſtgeſett werden. Das Wahlrecht iſt ein direktes und 
lehnt ſich an die Eröͤße des Grundbeſitzes an. Die Wahl⸗ 
betheiligung fängt da an, wo die Größe des Betriebs das Halten 
von Zugvieh nothwendig macht. Im übrigen find die Land⸗ 
Ihre Auf⸗ 
gabe iſt: Vertretung landwirthſchaſtlicher Intereſſen, Mitwirkung 
bei der Vorbereitung agrariſcher Geſetze, Unterſtützung der land— 
wirthſchaftlichen Centralvereine. 

Die Regierung iſt ſich der Tragweite dieſes Schrittes voll 
bewußt. In der augenblicklichen Nothlage wird damit 
allerdings nichts gethan, aber wir müſſen das Uebel an der 
Hauptquelle zu fallen ſuchen. Wenn der Geſetzentwurf ge⸗ 
nehmigt wird, ſo werden hoffentlich die lanwirthſchaftlichen 
Centralvereine mit den Landwirthſchaftskammern Hand in Hand 
gehen. Ich bitte dem Geſetzentwurf bei der ferneren parla⸗ 
mentariſchen Behandlung eine wohlwollende Aufnahme angedeihen 
zu laſſen. (Vereinzelter Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Dienstag. (Rechnungsſachen, Etaß 
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[Herrenhaus ] 3. Sitzung am 18. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schluß⸗ 
berathung des Antrages Adickes betr. Stadt erweiterungen 
und Zonenenteignungen. 


Referent Oberbürgermeiſter Becker beantragt namens der 
Kommiſſion die unveränderte Annahme des Entwurfs, der ja in 
der vorliegenden Faſſung bereits im vorigen Jahre angenommen 
ſei. — Der Antrag wird debattelos angenommen. 

Es folgt die Anfrage des Konſervativen Abgeordneten Frhrn. 
v. Manteuffel und Gen.: 


Anknüpfend an die Thronrede, welche die ſchwierige Lage 
der Landwirthſchaft anerkennt, richten wir an die Regierung 
die Frage, ob dieſelbe außer den angekündigten Maaßnahmen 
noch fernere Schritte zur Beſeitigung des ſtetig wachſenden 
Nothſtandes in der Landwirthſchaft zu thun gedenkt? 


Frhr. v. Mantenffel: Meine Interpellation iſt keine ab⸗ 
fällige Kritik der Thronrede, wie man es in der gegneriſchen 
Preſſe dargeſtellt hat, es iſt konſervative Eigenſchaft, an aller⸗ 
höchſten Aeußerungen überhaupt keine Kritik zu üben. Im 
vorigen Jahre habe ich mich ablehnend gegen den Gedanken von 
Landwirthſchaftskammern verhalten, weil ſie fakultativ gedacht 
waren. Wenn ſie etwas nützen ſollen, ſo müſſen ſie obligatoriſch 
ein. Es wäre aufs tiefſte zu bedauern, wenn die Landwirth⸗ 
chaftskammern als minderwerthig gegenüber den Handelskammern 
betrachtet werden. Die Regierung wird die Fragen, die in den 
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Landwirthſchaftskammern erwogen werden, auch wirklich prüfen 
und alle Wünſche eingehend würdigen müſſen. Es darf nicht 
bloß eine Anhörung zu gelegener Stunde ſein, wie das bei der 
Anhörung des landwirthſchaftlichen Beiraths bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen war. Das war nur ein unſchuldiges 
Schlafmittel, und die Unzufriedenheit der Landwirthe mit den 
Handelsverträgen iſt durch jene Anhörung, die ohne Erfolg war, 
tur noch geſteigert worden. Die Preiſe, die jetzt bei Sub⸗ 
haſtationen herauskommen, ſind auffallend gering, und das iſt 
ein wohl zu beachtendes Moment. Die Hypothekenſchulden werden 
in Rentenſchulden umzuwandeln ſein. 

Bei der Schaffung von Reutengütern iſt man oſt nicht in 
der richtigen Weiſe vorgegangen. Das Heimſtättengeſetz, das 
leider noch nicht genehmigt worden iſt, hat vor dem Renten⸗ 
gütergeſetz beſondere Vortheile. Eine Aenderung muß ferner das 
Anerbeurecht erfahren. Von den Kleinbahnen hatte man viel 
mehr Nutzen für die Landwirthſchaft erwartet; die Regierung 
macht zu große Schwierigkeiten, wenn es ſich um den Bau einer 
ſolchen Bahn handelt. 

Soweit habe ich mich im Rahmen der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung bewegt und möchte mich nun an die Vertreter Preußens 
im Bundesrath wenden. Die Vorſchläge, welche ich gemacht 
habe, können erſt in ſpäter Zukunft von Wirkung ſein. Es 
gilt aber, augenblicklich zu helfen. Wenn man eine ſchnelle 
Beſſerung herbeiführen will, jo muß man die Währungsfrage 
in Angriff nehmen. Ich werde gewiß nicht beim ruſſiſchen 
Handelsvertrage umfallen, wenn mir nicht in der Währungsfrage 
greifbare Zugeſtändniſſe gemacht werden. 

Der Kampf gegen die Sozialdemokrotie kann nur ausge⸗ 
fochten werden durch eine kräftige landwirthſchaftliche Bevölkerung, 
in ihr findet die Monarchie ihre beſte Stütze, deshalb muß ſie 
erhalten werden. Aller Augen ſind heute auf das preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſterium gerichtet, ſeine Aufgabe iſt unge⸗ 
heuer ſchwer, aber es giebt auch keine dankenswerthere Aufgabe, 
als der Landwirthſchaft aufzuhelfen. Wenn dem Miniſter das 
gelingt, dann hat er ſich ein Denkmal errichtet, dauernder 
als Erz. (Beifall.) 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden wiederholt die bereits 
im Abgeordnetenhauſe gemachten Mittheilungen über die Vorlage 
eines Geſetzes betr. Bildung von Landwirthſchaftskammern, die 
an der Regelung landwirthſchaftlicher Fragen mitwirken ſollen. 
Ebenſo wiederholt der Miniſter die für die zukünftige Agrar⸗ 
Geſetzgebung in Ausſicht genommenen Maßregeln betreffs des 
Ueberſchuldungsweſens, der Einführung von amortiſirbaren Renten 
n kündbarer Hypotheken und des Anerbenrechts und fährt 
dann fort: 

Der Interpellant hat ſich in ſeiner Rede mehr an das ge⸗ 
halten, was die Thronrede ausgeführt, als an das, was außer⸗ 
dem geſchehen könnte. Seine Auffaſſung über die Rentengüter 
iſt nicht zutreffend; wir haben in dieſer Beziehung doch viel 
größere Fortſchritte gemacht, als er anzunehmen ſcheint. Die 
Regierung hat auf den Gang der Entwickelung der Rentengüter 
keinen Einfluß, weil ihre Thätigkeit erſt eintritt, wenn Anträge 
geſtellt werden. 

Die Währungsfrage unterſchätzen wir nicht. Nach dem, was 
durch die Preſſe in neuerer Zeit gegangen, iſt nach dem Schreiben 
des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins an den Reichskanzler 
und feiner Autwort darauf kann ich Namens der Staats- 
regierung erklären, daß dieſe ſich in keiner Weiſe der Erwägung 
verſchließt, daß der geſunkene Silberpreis einen Einfluß auf die 
allgemeine Preisbildung bei uns haben kann, und daß die Schwan⸗ 
kungen des Silberpreiſes mit Schädigungen für die Erwerbs⸗ 
ſtände verbunden ſind, und ich kann weiter erklären, daß die 
Regierung im Hinblick auf die angekündigte Enquete nicht beab⸗ 
ſichtigt, die ganze Währungsfrage, wie ſie ſich in den Gegenſätzen 
von Gold» und Silberwährung darſtellt, noch einmal wiſſen⸗ 
ſchaftlich pro et contra zu erörtern; hier liegt Material genug 
vor. Es iſt vielmehr als ein ernſtlicher date ß zu betrachten, 
die Währungsſrage ſelbſt aus dem Gebiete Theoretiſcher Dis⸗ 
kuſſionen auf den Boden praktiſcher Vorſchläge überzu⸗ 
führen. (Hört, hört!) Zu dieſem Zwecke wird an der Hand der 
neueſten Maßregeln in den Vereinigten Staaten und Indien zu 
prüfen ſein, ob und auf welchem Wege eine Wiederherſtellung 
des Silberwerthes, ſowie eine Minderung der Schwankungen des 
Silberpreiſes anzuſtreben ſeien. Es wird auch zu prüfen fein, ob 
Deutſchland allein in der Lage iſt, durch geſetzgeberiſche Maß⸗ 
regeln dies Ziel zu fördern, oder ob und in welchem Umfange 
eine internationale Verſtändigung möglich und dazu geeignet und 
nothwendig erſcheint. (Beifall.) 

Auch betreffs des Identitätsnachweiſes wollen wir den 
Wünſchen der Landwirthſchaft entgegenkommen. Die Sachlage 
iſt ja bekannt. Die Beſchwerde über die Doppelbeſteuerung der 
Grundbeſitzer iſt jetzt aus der Welt geſchafft. Weitere Vorſchläge 
ſind nicht gemacht worden und können wohl auch nicht gemacht 
werden. Was wir thun können zur Verbeſſerung der Produktion 
durch Meliorationen, haben wir gethan. Wir find bereit, nach 
Mitteln und Wegen zu forſchen, wie geholfen werden kann; hierzu 
werden gerade die Landwirthſchaftskammeru der geeignete Ort 
ſein, Vorſchläge zu machen. (Beifall.) 

Es findet eine Beſprechung der Interpellation ſtatt. 

Graf v. Klinkowſtröm ſtellt feſt, daß die heute kundgegebene 
Stellungnahme der preußiſchen Staatsregierung zur Währungs⸗ 
frage doch in einem Gegenſatze zur Stellung der Reichsregierung 
ſteht Zuſtimmung). Ich möchte noch einen wunden Punkt bes 
rühren, in dem ich in einem Widerſpruch zu einem Theil meiner 
politiſchen Freunde mich befinden werde, das iſt die von den 
oſtpreußiſchen Landwirthen dringend gewünſchte Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes. Ich erkläre für uns oſt⸗ 
preußiſche Landwirthe, daß wir auf die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes zwar den allergrößten Werth legen, daß wir ſie 
aber nun und nimmer als eine Kompenſation für den ruſſiſchen 
Handelsvertrag anſehen können. (Beifall.) Ich muß das aus⸗ 
drücklich betonen, nachdem die Korreſpondenz des oſtpreußiſchen 
Centralvereins mit dem Reichskan⸗ler ein ſo unliebſames Auf⸗ 
ſehen und Mißverſtändniß hervorgerufen hat. Ich erkläre 
weiter, daß wir oſtpreußiſchen Landwirthe uns durchaus 
enthalten, der konſervativen Partei im Reichstage irgend welche 
Direktiven zu geben (Beifall). Wir thun das ſchon aus idealen 
Gründen, die der Reichskanzler uns an's Herz gebunden hat, 
nämlich aus dem idealen Grunde, daß wir keinen Zwieſpalt in 
die konſervative Partei bringen wollen (Beifall). Ich für meine 
Perſon muß erklären, daß wenn die Staffeltariſe aufgehoben 
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werben, die Beſeitigung des Identitätsnachweiſes für mich nicht 
den geringſten Werth haben würde. Die Staffeltarife haben | Stimmen der Gemeinde nicht überſteigen darf. 
einen weit höheren Werth für die Landwirthſchaft als die Auf, Auf die Einzelheiten der Wahlen können wir heute nicht 
hebung des Identitätsnachweiſes, * die Landwirthſchaft eingehen. Der Landwirthſchaftsminiſter ſoll überdies, wenn 
erzielt mit den erſteren weit höhere Preiſe und hat ſich neue] der Geſetzentwurf Annahme findet, eine Wahlordnung er⸗ 
Abſatzgebiete erworben. Nimmt man der Landwirthſchaft 4 7 8 
letztere wieder, ſo würden wir das ſehr ſchmerzlich empfinden. laſſen. 3 6 ; 
Ich bemerke dabei, daß die Abſatzgebiete von Jahr zu Jahr Mindeſtens alljährlich einmal, und zwar bis zum 1. Mai, 
wachſen; darum bitte ich die Regierung, nicht nur die Staffel- | haben die Landwirthſchaftskammern dem Miniſter über die 
tarife aufrecht zu erhalten, ſondern auch eine beruhigende Er-] Lage der Landwirthſchaft ihres Bezirks zu berichten. 
klärung abzugeben. er £ > Die dem Geſetzentwurfe beigegebene Begründung geht 
„Wenn aber die agrariſche Bewegung von der offiziöſen auf die Vorgeſchichte der Landwirthſchaftskammern näher 
Preſſe „demagogiſch genannt wird jo fehlt mir der Ausdruck ein und entwickelt das Intereſſe des Staates an gefunden 
dafür. Kein einziges Mitglied bes Bandes der Landwirthe] landwirthſchaftlichen Verhältniſſen. Hierzu gehört vor Allem 
giebt es, das nicht mit Freuden den letzten Blutstropfen für . ur : ; . zu geh 
König und Vaterland hingiebt. (Zuſtimmung.) Das deutſche] ein Befreitbleiben von drückenden Laſten. Nach 
Reich ſteht ja nach außen noch ſtark und kräftig da. Anders | den neueſten Erhebungen des ſtatiſtiſchen Bureaus über die 
un Junern. Noch aber iſt Hilfe möglich in dem Wege | Hypothekenbewegung in Preußen iſt anzunehmen, daß der 
praktiſcher Geſetzgebung. Es wird dazu energiſcher Männer | geſammte ländliche Grund beſitz in Press und einem 
— Sele dase N Aäbgen Heike, Kräfte Grundſteuerbetrage von rund 409 Millionen Mark mit etwa 
e r ee e ihre Ara 10½ bis 11 Milliarden Mark Hypotheken beſchwert 
entfalten. Der Erfolg EN ausbleiben. Em iſt und zwar hat die Verſchuldung ſeit 1886 um 900 
(Schluß des Sitzungsberichtes folgt.) Millionen, ſeit 1882 um etwa 1½ Milliarden Mark, alſo 
— — um das 3½jfache des geſammten Grundſteuer⸗Reinertrages, 
5 i 0 zugenommen. Die Staatsregierung will durch Verbeſſerung 
Der Geſetzentwurf über die Landwirthſchafts⸗ des Kreditweſens der übermäßigen Verſchuldung des länd⸗ 
kammern — Grundbeſitzes entgegentreten, - durch ein den 
n i Fan andlichen Verhältniſſen anzupaſſendes Erbrecht u. ſ. w. 
liegt uns heute vor. Die Hauptbeſtimmungen find in Dabei will ſich die Regierung auf eine allgemeine korporative 
Kürze folgende: 3 Vertretung der preußischen Landwirthe — die Landwirth⸗ 
Zum Zwecke der korporativen Organiſation des land⸗ ſchaftskammern —iſtützen. 
wirthſchaftlichen Berufsſtandes werden Landwirthſchafts⸗ Eine Hauptfrage iſt nun, was ſoll mit den beſtehenden 
kammern errichtet, welche der Regel nach das Gebiet landwirthſchaftlichen Centralvereine n und daun folge⸗ 
einer Provinz umfaſſen. i 5 richtig mit den landwirthſchaftlichen Vereinen wer⸗ 
: — ee eee eee gs — ent mung, den? Es heißt da in der Begründung: 
ie Geſammtintereſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ihres i zun f * 3 
Bezirks wahrzunehmen. Insbeſondere haben die Land⸗ „„ 8 Mr 
wirthſchaftskammern nicht nur über ſolche Maßregeln 9 mögens zu Gunſten der Landwirthſchaftskammern ge⸗ 
Geſetzgebung und Ver waltung ſich zu äußern, welche zwungen werden. Allein es ſteht von der Einſicht der 
die allgemeinen Intereſſen der Landwirthſchaft oder die be⸗ betheiligten Landwirthe zu erwarten, daß ſie freiwillig 
ſonderen landwirthſchaftlichen Intereſſen der betheiligten zur Verhütung einer Zerſplitterung der Kräfte und Mittel die 
Bezirke berühren, ſondern auch bei allen Maßnahmen mit⸗ i Eee Bee fe E 
7 8 1 int: * ; N 115 en Lan irihſchaſts n rirag m umi ine 
zuwirken, welche die Organiſation des ländlichen Kredits im eigenſten Intereſſe der Landwirthſchaft liegende krüſtige 


und ſonſtige gemeinſame Aufgaben betreffen. 

Die Landwirthſchaftskammern haben außerdem den 
techniſchen Fortſchritt der Landwirthſchaft durch zweck⸗ 
entſprechende Einrichtungen zu fördern. Zu dieſem Zweck 
können ſie die Anſtalten, ſowie die Verpflichtungen und 
das geſammte Vermögen der beſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zur beſtimmungsmäßigen Ver⸗ 
wendung und Verwaltung übernehmen, oder ſolche Vereine 
in der Ausführung ihrer Aufgaben unterſtützen. 

Den Landwirthſchaftskammern kann eine Mitwirkung 
bei der Verwaltung der Produktenbörſen und bei den 
Preisnotirungen bei dieſen, ſowie bei Märkten über⸗ 
tragen werden. 

Die Errichtung einer Laudwirthſchaftskammer erfolgt 
auf Grund eines den Vorſchriſten dieſes Geſetzes ent⸗ 
ſprechenden, nach Anhörung des Provinzial⸗Landtages 
zu erlaſſenden Statuts durch königliche Verordnung. 

Das Statut muß innerhalb der durch dieſes Geſetz 
gegebenen Vorſchriften u. a. Beſtimmungen enthalten über: 
den Sitz der Landwirthſchaftskammer, das nach dem Grund⸗ 
ſteuerreinertrage anzugebende Mindeſtmaß des zur Theil⸗ 
nahme an der Wahl berechtigenden Grundbeſitzes, die Zahl 
der Mitglieder und ihre Vertheilung auf die Wahlkreiſe, 
die Reihenfolge des Ausſcheidens der Mitglieder, die für 
die Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl der Mitglieder, die 
Wahl und die Zuſammenſetzung des Vorſtandes, die Be⸗ 
fugniſſe des Vorſtandes und des Vorſitzenden, die Bezeichnung 
der Gegenſtände, welche der Beſchlußfaſſung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorbehalten bleiben u. ſ. w. 

Die Mitglieder der Landwirthſchaftskammeru werden 
gewählt. Vorausſetzung des Wahlrechts iſt die An⸗ 
gehörigkeit zu einem deutſchen Bundesſtaate und für das 
aktive Wahlrecht ein Alter von mindeſtens 25 Jahren, für 
das paſſive Wahlrecht ein Alter von mindeſtens 30 Jahren. 
Vom Wahlrecht ſind ansgeſchloſſen: 

Perſonen, welche nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte ſind und Perſonen, über deren Vermögen der Konkurs 
eröffnet iſt, oder deren Grundſtücke der Zwangsverſteigerung 
oder Zwangsverwaltung unterliegen. 

Unter den genannten Vorausſetzungen find wahlbe⸗ 
rechtigt: 

in ſelbſtſtändigen Gutsbezirken die Gutseigenthümer. 

in Stadt⸗ und Laudgemeinden die Eigenthümer und Pächter 
land⸗ und forſtwirthſchaftlich genutzter Grundſtücke, deren 
Grundbeſitz oder deren Pachtung in der betreffenden Gemeinde 
wenuigſtens den Umfang einer Haltung e von Zugvieh zur Be⸗ 
wirthſchaftung erfordernden Ackernahrung hat, oder, für den 
Fall rein forſtwirthſchaftlicher Bemitzung, zu einem jährlichen 
Grundſteuerreinertrag von mindeſtens Einhundert und fünfzig 
Mark veranlagt iſt. 

Das Wahlrecht juriſtiſcher Perſonen, Genoſſenſchaften, Aktien⸗ 
geſellſchaften oder unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehender 
Perſonen wird durch deren geſetzliche Vertreter oder deren Be⸗ 
vollmächtigte ausgeübt. 

Wählbar zu Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer 
ſind im Weſentlichen die genannten Wahlberechtigten, die 
Pächter ſolcher Güter, welche einen ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirk bilden, im Bezirke der Landwirthſchaftskammer 
wohnende Perſonen derjenigen Berufe, welchen durch das 
Statut die Wählbarkeit ausdrücklich beigelegt iſt. 

Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. Stadtkreiſe können 
behufs Theilnahme an den Wahlen mit benachbarten Land⸗ 
kreiſen zu einem Wahlbezirke vereinigt werden. Die näheren 
Beſtimmungen hierüber trifft der Miniſter. 

In jedem Wahlbezirke ſind mindeſtens zwei Mit⸗ 
glieder zu wählen. Von den in jedem Wahlbezirke zu 
wählenden Mitgliedern muß mindeſtens eins nach den 
Beſtimmungen der für den betreffenden Kreis gültigen 
Kreisordnung dem Wahlverbande der größeren ländlichen 
Grund beſitzer, in der Provinz Poſen dem Stande der 
Rittergutsbeſitzer, ein anderes dem Kreiſe der übrigen wähl⸗ 
baren Perſonen angehören. 

Die Wahl der Mitglieder erfolgt durch Wahlmänner, 
von denen je einer auf jeden ſelbſtſtändigen Gutsbezirk und 
auf jede Gemeinde des Wahlbezirks entfällt. Wahlmann 
für den Gutsbezirk iſt der Gutsbeſitzer und, falls er das 
Recht nicht ſelbſt wahrnimmt, der Gutsvorſteher. Für jede 
Gemeinde wird von den Wahlberechtigten für die Dauer 
ber ſechsjährigen Wahlperiode aus den wählbaren Per⸗ 

sonen ein Wahlmaunn gewählt. Jedem Wähler kommt bei 
der Wahlmännerwahl ein Stimmrecht zu, welches dem 
Grundſteuerreinertrage des von ihm vertretenen, in 
der betreffenden Gemeinde belegenen Beſitzes unter Wegfall 
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der Thalerbruchtheile entſpricht, jedoch ein Drittel aller wird der bekannte, bei Plewna ſchwer verwündete 


Entwickelung der Landwirthſchaftskammern ſördern werden. 
Der ſpäteren Entwickelung kann es vorbehalten bleiben, ob die 
Landwirthſchaftskammern mit ihren Unterverbänden überhaupt 
das ganze landwirthſchaftliche Vereinsweſen auf⸗ 
ſaugen werden, oder ob die jetzigen laudwirthſchaftlichen 
und zweckverwandten Zweigvereine beſtehen bleiben und zu den 
Landwirthſchaftskammern in nähere oder weitere geſchäftliche 
Beziehungen treten werden. In letzterem Falle ſoll es den 
Landwirthſchaftskammern unbenommen ſein, dieſe Vereine, wie 
alle anderen Einrichtungen zur Förderung der Landwirthſchaft, 
mit ihren Mitteln zu unterſtützen. 
Wir werden ſelbſtverſtändlich in den nächſten Nummern 
auf den Geſetzentwurf und ſeine Begründung näher eingehen. 


Uumſchan im Auslande. 


Die Verhandlungen im Omladina⸗Prozeß ſind in 
Prag am Donnerſtag mit der Vernehmung des An⸗ 
geklagten Czicek ſortgeſetzt worden, der behauptete, die 
jungtſchechiſchen Abgeordneten Graf Kaunitz und 
Dr. Kaizl hätten wiederholt die Verſammlungen der Om⸗ 
ladina beſucht. Die jungtſchechiſche Partei, ſo ſagte Czizek 
ferner ans, habe dem internationalen Sozialiſtenklub 
hundert Gulden angeboten, damit er die Jungtſchechen 
im Kampfe für das allgemeine Stimmrecht unterſtütze. 

Die Neigung der Franzoſen zu Fremdenhetzen 
hätte am Mittwoch in dem franzöſiſchen Orte Au ber⸗ 
villiers faſt zu einem zweiten Aigues⸗Mortes geführt. 
Fünf Italiener, die in einer Düngerfabrik Arbeit gefunden 
hatten, wurden von franzöſiſchen Arbeitern angegriffen, 
und als ſie in einem Hauſe Zuflucht ſuchten, darin be⸗ 
lagert. Raſch herbeigeeilte Gendarmen verhinderten 
glücklicherweiſe eine Wiederholung von Aigues Mortes⸗ 
Auftritten. 

Gleichzeitig mit den Beſtrebungen, Vaillant dem Leben 
zu erhalten, iſt in der franzöſiſchen Kammer der Gedanke 
aufgetaucht, einen ſchon früher einmal vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf zur Abſtimmung zu bringen, nach welchem die 
Todesſtrafe fortan nur im Innern der Gefängniſſe 
und nicht mehr in der Oeffentlichkeit vollſtreckt werden ſoll. 
Das Gericht hiervon iſt auch dem Scharfrichter Deibler, 
dem Vollzieher der irdiſchen Gerechtigkeit, zu Ohren ge⸗ 
kommen und hat ihn veranlaßt, folgendes Schreiben an 
den Juſtizminiſter zu richten: 

„Herr Miniſter: 

Von den Zeitungsſchreibern gehetzt, von den Auarchiſten 
bedroht, habe ich mich nach der Vorſtadt Auteuil geflüchtet, 
wo ich immer gewärtig ſein muß, von meinem Wirth meine 
Wohnung gekündigt zu bekommen. Eins nur eutſchädigte mich 
dafür: der Tag, an dem eine Hinrichtung ſtattfand. Jeder 
konnte mich arbeiten ſehen und bejtätigen, daß trotz meines 
hohen Alters meine Hand noch ſicher war. Aber bisher waren 
die Hinrichtungen mit keiner Gefahr verknüpft. Jetzt dagegen 
kündigt man mir für den Tag nach der Hinrichtung eine 
Bombe an. Bisher konnte ich meinen Muth zeigen, jetzt 
will man mich daran verhindern. 

Sie werden begreifen, Herr Miniſter, wenn ich es ab⸗ 
lehne, mich im Angenblick der Gefahr zu verſtecken. Ich bitte 
daher um meine Entlaſſung aus dem Amte.“ 

Durch den ſchon telegraphiſch gemeldeten Fall der 
„Banca Generala“ in Rom iſt der geſammte Handels⸗ 
ſtand Italiens in die größte Verlegenheit gebracht worden 
und man befürchtet allgemein, daß eine große Anzahl von 
Bankerotterklärungen erfolgen wird. Alle italieniſchen Be⸗ 
hörden befinden ſich in größter Erregung und an eine 
baldige Wiederaufnahme der Zahlungen der Bank wird 
nicht gedacht. 

In Carrara hat General Heuſch die Einſetzung eines 
Kriegsgerichts, ſowie die Abgabe der Waffen ſeitens der 
Bevölkerung verfügt, auch iſt das Verſammlungsrecht auf⸗ 
gehoben worden. Den Freiwilligen vom Rothen Kreuz 
auf Sizilien iſt Befehl ertheilt worden, ſich auf ihre Ein⸗ 
berufung gefaßt zu machen. Die Feldlazarethe haben An⸗ 
weiſung erhalten, fehlende Ausrüſtungsgegenftände ſofort zu 
melden. Zahlreiche Landungen von Truppen in Sizilien 
haben das Gerücht hervorgerufen, es handle ſich um eine 
Expedition nach Tunis; wie wenig von einer ſolchen je⸗ 
doch die Rede ſein kann, geht daraus hervor, daß am 
Donnerstag die Truppenvertheilung über ſämmtliche Ge⸗ 
meinden der ganzen Inſel begonnen hat. 

Nach einer Meldung des „Graſhdanin“ iſt das Befinden 


des Generals Gurko ſehr unbefriedigend; der Patient 
iſt fortwährend bewußtlos. 


Als ſein Nachfolger 


Generaladjutant v. Roſenbach, ehemaliger General⸗ 
gouverneur von Turkeſtan und Mitglied des Reichsraths, 
bezeichnet. Der General fteht dem Zaren ſehr nahe und 
gilt als ein gewandter Verwaltungsbeamter und hervor⸗ 
ragender Militär. Man bezeichnet Roſenbach als einen 
beſonders glücklichen Griff ſowohl bei Ruſſen wie Polen. 


Berlin, 19. Jaunar. 

— Der Kaiſer hat am Mittwoch eine Ausfahrt nach 
dem Thiergarten und dort einen Spaziergang unternommen, 
begab ſich auf der Rückfahrt in das Palais des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprivi, um deſſen Vortrag dort entgegen⸗ 
zunehmen, und empfing nach der Rückkehr in das königl. 
Schloß den Kriegsminiſter General der Infanterie Bronſart 
von Schellendorff zum Vortrage. 

— Große Paroleausgabe wird, wie am Neujahrstage, 
am 27. Januar, dem Geburtstage des Kaiſers, um 12 Uhr 
Mittags im Lichthofe des Zeughauſes ſtattfinden, zu der der 
Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen Gäſten, u. A. dem König von 
Sachſen und dem König von Württemberg, erſcheinen wird. 
Ebenſo findet um 8 Uhr früh wiederum ein großes Wecken 
vom Schloß aus ſtatt. In der Mittags ſtunde, von 12 bis 1 Uhr, 
läuten ſämmtliche Glocken der Stadt und um dieſelbe Zeit wird 
die Leib⸗Batterie auf dem Luſtgarten 101 Salutſchüſſe löſen. 

— Der Geſetzentwurf über die Abänderung der 
Gerichtsverfaſſung und der Strafprozeßordnung, 
der jetzt dem Bundesrathe vorliegt, enthält u. A. auch die 
Forderung der Vereidigung des Zeugen nach dem 
Abſchluß ſeiner Vernehmung, ſowie die Einführung 
eines abgekürzten ſummariſchen Verfahrens, wo⸗ 
nach Perſonen, welche auf friſcher That betroffen oder ver⸗ 
folgt und vorläufig feſtgenommen worden ſind, von der 
Staatsanwaltſchaft unmittelbar dem zuſtändigen Gerichte 
mit dem Antrag auf ſofortige Aburtheilung vorgeführt 
werden können. Ferner enthält der Geſetzentwurf auch Ver⸗ 
änderungen der ſachlichen Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
richte; gewiſſe Vergehen des Hausfriedensbruches, wider 
die Sittlichkeit, der Bedrohung, Jagd- und Fiſchereivergehen 2r. 
ſollen in Zukunft den Schöffengerichten überwieſen werden, 
bei denen die Werthgrenze bei den Strafthaten von 25 Mk. 
bis auf 100 Mk. erhöht werden fol. Die Straf⸗ 
kammern ſollen künftig auch für Meineid, in gewiſſen 
Füllen der Urkundenfälſchung, Verbrechen im Ante und bei 
Konkurſen zuſtändig fein. 

— Die große Verſammlung der Arbeitsloſen in 
Berlin, die von anarchiſtiſcher Seite zu Donnerstag Vor⸗ 
mittag in die Brauerei Friedrichshain einberufen war, konnte, 
wie ſchon telegraphiſch berichtet wurde, nicht abgehalten werden, 
weil der Einberufer, Metallarbeiter Rodrian, verhaftet und 
in Folge deſſen der Aumeldeſchein nicht zur Stelle war. Die 
Polizei hatte, um einer Wiederholung der vorjährigen Februar⸗ 
krawalle vorzubeugen, umfaſſende Maßregeln getroffen. Trotzdem 
rich die Entleerung des Verſammlungslokales und der Rückzug 
der Maſſen nach der Stadt in der größten Ruhe abſpielte, kam 
es aber ſchließlich doch noch zu einem blutigen Zu ſammenſtoße 
mit der Polizei, wobei zahlreiche Perſonen durch Schlagen mit 
Gummiſchläuchen und durch Säbelhiebe verwundet wurden. 
Die Schuld hieran ſoll in dem Uebereifer einzelner Unterbeamten 
der Polizei zu ſuchen ſein. Es wird deshalb in den nächſten 
Tagen eine große öffentliche Volks⸗Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden, in der gegen das unbegründete Vorgehen der 
Polizei proteſtirt werden ſoll. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. Januar. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn laugſam weiter 
geſtern betrug der Waſſerſtand 1,46 Meter. — Der Trajek 
findet jetzt bei Kulm nur noch zu Fuß bei Tag und Nacht 
über die Eisdecke ſtatt. 

— Nach amtlichen Gouvernements⸗ Nachrichten aus 
Warſchau find in der Stadt Kowal, Kreis Wloclawek, 
nahe der weſtpreußiſchen Grenze, während der letzten 
drei Tage 15 Perſouen an der aſiatiſchen Cholera er⸗ 
krankt und 9 geſtorben. 

— Die wegen der Choleragefahr angeordnete ſanuitäts⸗ 
polizeiliche Kontrole der aus den Niederlanden, Spanien 
und Frankreich in Danzig eintreffenden Schiffe kommt 
bis auf weiteres in Fortfall. Jedoch bleibt die Kontrole 
für die aus den Häfen der Weſt⸗ und Nordküſte von Frank⸗ 
reich zwiſchen St. Nazaire und Cherbourg eintreffenden 
Schiffe vorläufig noch beſtehen. 

— Für den Neubau des Schullehrerſeminars in 
Graudenz werden im Kultusetat 399 500 Mark gefordert, 
davon ſind in den Eetat für 1894/95 als erſte Rate 100000 
Mark eingeitellt. 

Aus den Ausgaben des Kultusetats ſeien für die Oſt⸗ 
provinzen noch hervorgehoben: der Znſchuß für die Univerſität 
Königsberg erfährt eine Erhöhung um 7015 Mk., und zwar 
insbeſondere zur Errichtung eines Extraordinariats für engliſche 
Sprache und Literatur und zur Vermehrung der Bibliotheks⸗ 
kuſtoden. Die Dotation der Greifswalder Univerſität iſt um 
5190 Mk. erhöht, hauptſächlich zur Errichtung einer ordentlichen 
Erſatzprofeſſur in der mediziniſchen Fakultät. Zum Neuban eines 
gemeinſamen Dienſtwohnungsgebäudes für den General⸗ 
ſuperintendenten und den Direktor des Friedrichskollegiums in 
Königsberg werden 59000 Mark, zur Erweiterung der 
mediziniſchen Klinik daſelbſt als erſte Rate 100000 Mk. 
(insgeſammt 180 000 Mk.), zum Bau des Schullehrerſeminars 
in Karalene 143000 Mk. gefordert. 

— Der zum 30. und 31. Januar nach Danzig berufene 
Weſtpreußiſche Provinzial-Aus ſchuß wird ſich vor⸗ 
nehmlich mit der Vorbereitung von Vorlagen für den 
Provinzial⸗ Landtag zu beſchäftigen haben. Ferner ſtehen 
auf der Tagesordnung Chauſſee⸗Prämiirungen, Petitionen, 
perſönliche und laufende Verwaltungs⸗ Angelegenheiten. Her: 
vorzuheben iſt eine Vorlage über die Vermehrung der 
Mittel der Provinz⸗Hilfskaſſe durch Aufnahme einer 
3½prozentigen oder 4prozentigen Anleihe bis zum Betrage 
von 10 Millionen Mark, ferner ein Geſuch des ornitho⸗ 
logiſchen Vereins zu Danzig um Gewährung von Prämien 
für die vom 31. März bis 4. April in Danzig zu ver⸗ 
anſtaltende Geflügel⸗Ausſtellung und eine Vorlage über die 
Ausführung des Geſetzes über Kleinbahnen und Privat⸗ 
Anſchlußbahnen. 

— Am Sounabend findet wieder eine Sitzung der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen ſtatt. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe 
einen Nachweis über die im Kalenderjahre 1893 ſtattgehabte 
Aus⸗ und Einrangirung in den Landgeſtüten des Staates 
vorlegen laſſen. In den 17 Landgeſtüten befanden ſich danach 
am 1. Jannar 1893 überhaupt 2474 Beſchäler. 
im Laufe des Kalenderjahres durch Aus rangirung, Einrangirung 


in die Hauptgeſtüte und durch Tod 294 in Abgang, ſodaß 2180 
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indete — übrig blieben. Neu einrangirt wurden im Laufe abe: Verwaltungskoſten 54.90 Mk., Penſione n 109787,19 Mk. einiger Zeit in der chineſiſchen Hafenſtadt Ninavo während der 
ale‘ des Jahres in die Landgeſtüte 1) aus den Hauptgeftüten: | Kapitalanlegung 9545,10 Mk. Das Vermögen der Kaſſe betrug | jährlichen Theatervorſtellung zu Ehren der Götter entſtanden. 
neral⸗ Trakehnen 41, Graditz 26 und Be berbeck 20; — 2) durch am Jahresſchluß 226882,07 Mk. Eine Knabe hatte im großen Tempel eine brennende Cigarrette 
raths, Ankauf 11 Vollkluthengſte, 187 Halbbluthengſte und 40 kalt⸗ ei Dt. Eylau, 18. Januar. Die Lokomotive des um auf einen Strohhaufen geworfen. Sofort ſtand der Tempel in 
e und blütige Hengſte, jo daß ſich hiernach am 1. Januar 1894 ein 12 Uhr Mittags von Marienburg hier eintreffenden Zuges erlitt] hellen Flammen, die auch die Treppen ergriffen, wodurch den 
ervor⸗ Beſtand von 2505 Hengſten leinſchließlich 513 in den Haupt⸗ geſtern kurz vor dem Stadtbahnhofe einen Reifenbrud. Erſt | vielen auf den Gallerien Anweſenden der Rettungsweg abge⸗ 
einen geſtüten gezogene) ergiebt, hiervon ſind 97 Vollblut, 2101 Halb⸗ nach etwa 2 Stunden, nachdem die von Marienburg beſtellte [ſchnitten wurde. 300 Frauen und Kinder kamen in den 
I blut und 307 Kaltblut. ive ei Fen ie 7 ’ Flammen um oder wurden im Gedränge nach den Ausgängen 
olen. 3 £ g Lokomotive eingetroffen war, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden. K 1 5 
I Falſche St euererklärungen ſind bekanntlich jtrafbar; | — In der Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereius erdrückt. Viele wurden auch durch Herabſpringen aus den 
Jo iſt in der Heilsberger Gegend ein Beſitzer wegen wiſſentlich] wurden in den Vorſtand gewählt die Herren: Bahnhofswirth] Fenſtern getödtet oder ſchwer verletzt. 
falſcher Steuererklärung, welche eine Schädigung des Steuer⸗ Hauer als Vorſitzender, Lehrer Graswurm als ſtellvertretender — Auf einer Tubaksplantage in Deli (Sumatra) iſt ein 
E nach vun im 23 er 51 Mark zur Folge gehabt hat, zur Vorſitzender, Fiſchmeiſter Kämmer als Schriftführer, Lehrer Deutſcher, Eruft Ziehm aus Stüblau bei Danzig, von den 
n Zah 2 = — 0 Betrages der — — Sordei als ſtellvertretender Schriftführer, Kaufmann Perl als Knlis, denen er ihre Feldarbeit anwies, mit Beilhieben er⸗ 
umen, — 0 2 | 5 2 ark Strafe, und in die Koſten des Verfahrens Kaßfirer, Barbier Roßleit als Rendant, Güterexpeditionsvorſteher[mordet worden; die Thäter find ſämmtlich verhaftet. 
— — Mit Rü een EIE SEE 3 eos Gaſthaus beſitzer Wegner und Stationsaſſiſtent Herrmann — Ein haſenarmes Land iſt Dänemark, weshalb 
555 [ herrſchende Noth haben viele Stadtbehörden unſeres Oſtens RER. l man jetzt aus Deutſchland Haſen bezieht, um fie auf den däniſchen 
nigl. veſchloſſen, von der Illumination zu Kaiſers Geburts- „Dirſchan, 17. Jannar. Am Montag früh wurde am | Feldern auszuſetzen und anzuſiedeln. Ein Transport von 
njart tag Abſtand zu nehmen und die darauf eutfallenden Beträge Weichſeldamm unweit Stüblau die Leiche eines jungen kräftigen, fünfzig Stück lebenden Haſen, in Kiſten verpackt, hat Sr 
welche noch durch freiwillige Spenden erhöht werden ſoll J gut gekleideten Mannes gefunden. Nach einer Meldung wird | den Bahnhof in Hamburg paſſirt. Die Hafen kamen von Schle⸗ 
rstage gedachten Tage an Arme u Nothleidende zu derthellen. am ein Raubmord vermuthet, da am Kopf der Leiche eine Wunde] fien. Neun Thiere krepirten unterwegs, während die übrigen 
1 2 Uhr enebeste sr Der ders r 8 e — am Valſd eine 8 bemerkt worden ei; ſich anſcheinend ee Pe fein Alicafi der Prach 8 
8 r Ar Ne { nach einer anderen Meldung ſoll die Leiche keinerlei Spuren von | angemeldet, wenngleich jeder Haſe einſchließlich der Fra t bis 
= —. 5 che . 90 3 . 1 7 Gewalt zeigen. Der Fremde hatte in Stüblau vorher mit Pan- | Däuemark auf 20 Mk. zu ſtehen kommt. 
wird. efalfener Aſſeſſor, jeit feiner Verheirathung aber fleißig mit der eg er . — Ein leiden ſchaftlicher Liebhaber.] In Krakau 
Wecken euere ru ihm von ſeiner Gattin mitgebendhien Werth⸗ 8 Bene: Januar. rd ein — 4 E iſt am Mittwoch ber 28 ber n „ Were 
1 Uhr, j j a ; £ ; ; er hieſigen Induſtrie zu verſchaffen, beſuchten die Herren | Wyrwiez in ihrer Wohuung von dem jungen Schauſpieler 
t wird f... ˙ Ir ee Dberprälident v. Goßler und Regierungspräſident v. Holwede | Chadzynski, der fie leidenſchaftlich liebte, erſchoſſen worden. 
en. eigenen 8 Wänden, die er in ſeines Schwie — Fon Hauſe im Laufe des heutigen Tages mehrere induſtrielle Unternehmungen.] Der Thäter jagte ſich nach vollzogenem Morde eine Kugel in die 
der bewohnt. Der Herr Senator, mit ſeiner 8 Familie durch⸗ Es ſeien von dieſen hervorgehoben die Lokomotiv⸗ und Mafchinen- | Stirn und blieb ſofort todt. In einem hinterlaſſenen Briefe 
men drungen von der Wichtigkeit und Bedeutung feiner Perſon ift bauanſtalt von Schichau zu Trettinkenhof. Die Anſtalt bat | bittet er, mit der Geliebten begraben zu werden, außerdem, es 
ne ein kleiner Tyrann, gegen welchen Sic) der Schielegeriobn u ebfich im Laufe der letzten Jahre u. A. rund 700 Lokomotiven für die] möge der Trauermarſch von Chopin gejpielt werden. Die 
De aufbäumt. Sogar Frau Agathe üt trotz ihrer ſchon weijähri en preußiſche Bahnverwaltung erbaut, wovon auf das Jahr 1892 | Ermordete zählte zu den begabteſten Schauſpielerinnen des 
dem Ehe immer noch mehr die Tochter des Senators als die Gattin | 61 Lofomotiven entfallen. Die Erzeugniſſe dieſes Werkes haben | Krakauer Theaters. 
seung ihres Mannes. Ihr Bruder Oscar hat nun in einem be- — — — or 2 * 2 [Altersbeſtimmung.] A: „. . Der Baron macht ja 
2 2 ron 8 8 . 2 2 * Su Saile. . x . 10 
‚ freundeten Hauſe eine Gouvernante Fräulein Sophie Petz oldt — — . 5 * koloſſal ſchneidige Parthie. Sehr reiche Braut und jung!“ — 
une kennen und lieben gelernt, ſtößt aber bei feiner Familie auf | Zoermrälident über die exit vor wenigen Jahren eröfmeie | B: „Doch nicht — die iſt ſchon ſtark an gezwanzigt! 
n der ernſtlichen Widerſpruch, als er Anſtalten macht, das Mädchen Schröter ſche Molkerei. Dieſe befand ih im vollen Betriebe, (Fl. Bl.) 
erichte ſeiner Wahl zu heirathen. Fräulein Petzoldt wird auf indirektes ee 3 — ale vo . 
— 9 ; mil: ; * Ar en n ie Kunſttiſchlerei von Müller, die f f 8 h E 
1 F . ae er 2 e she Janzen ꝛc. beſucht. Von ſtädtiſchen Ein⸗ * nr — 8 ſt v . Halten bes € ng A 1 5 997 n ur 
. i 2 a ee F. er, zl, richtungen beſichtigten die Gäſte das Alterthumsmuſeum und | am 9. und 10. Mai in den Hallen des Central⸗Viehhofs abge⸗ 
Ge⸗ nn . ah pe das ſtädtiſche Schlachthaus. Für den Abend wurde einer Ein⸗ haften werden. Es kommt wieder eine größere Anzahl von 
wider 2 ee ee % dan ladung des Herrn Ober⸗Ingenieurs Zie ſe Folge gegeben. — Geldpreiſeu und Medaillen zur Vertheilung; an beſonderen 
8 des Senators, wo er Fräulein Petzoldts Rechte vertritt. Bei J ge geg an 9 ur : : Wr 
hen ec. dieſer Gelegenheit gelingt es ihm, die Familie, zuerſt Frau In der geſtern abgehaltenen Konferenz mit Vertretern der [Ehrenpreiſen find dem Komitee bereits zugeſichert vom Kaiſer 
erden, Agathe umzuftimmen, dem C Di. ſtädtiſchen Verwaltung, des Handels und der Induſtrie hat der | eine goldene Staats⸗Medaille, die als Fhöchhter Ehrenpreis dem 
5 Mk. zur Vermählung ſeines Sohnes ee Sophie abzuringen und 5 Herr Oberpräſident verſchiedene namentlich auf Handel und | Ausſteller zuerkannt werden ſoll, der in der Abtheilung „Schafe“ 
traf⸗ guter letzt noch ſelbſt die Hand des zweiten Senator töchterleiss Verkehr bezügliche Wünſche entgegengenommen, ohne jedoch irgend | die beſte züchteriſche Leiſtung aufweiſt, des weiteren vom Land» 
wipe Stephanie zu erobern. Dieſe harmlofen Voran e schert welche Zuſicherungen zu geben. In Betreff der Elbinger wirthſchafts⸗Miniſterium 6 ſchöne Bronze⸗Thierſtatuetten und vom 
nen uns das naneſte Sultüaiel 3 Schönthan-Radelbir 3 Weichſel, welche infolge des Durchſtichs bei Siedlersfähre ab- Klub der Landwirte ein noch zu beſtimmender Ehrenpreis. — 
nd bei Ker ae a e De erte im Tivolitgeater ſeine geſchloſſen werden ſoll, wurde gewünſcht, daz ſie auch weiterhin Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre am 2. Tage einige 
ele e dee be, ua es recht gefallen Ik als Verkehrsſtraße dienen und das Fahrwaſſer zu dieſem Zwecke | Ausſtellungsthiere ausgeſchlachtet ausgeſtellt fein und von 
en in Seen kai Eh Llusborkellun en bolt eee, noch vertieft werden möchte. Wie verlautet, intereſſirt man ſich in | einer beſonderen Kommiſſion beurtheilt werden, da das Komitee 
Vor- ſoll Das Stück iſt nicht gerade eine ae Erſcheinung nit en für ug 3 Zur Erleichterung des ren i en auf un ar ge legt, die ee 
konnte, * 8 7 — Schiffs verkehrs auf der Thiene iſt die Abänderung der geſchlachteten Schafe werden einmal nach dem prozentiſchen 
‚erben. ee green or ee er 8 Au penn 2 er Brücken in Klappbrücken dringend erforderlich. Die hieſige | Schlachtergebniß, dann auch nach der Qualität und dem Werth 
t und Mühe dert in Haufe ai, erg meh ara Geiſt zu verkörpern re iſt in dieſer Angelegenheit an zuſtändiger Stelle ii Ates | werden. a cke 1 = Zucht⸗ 
. 7 . 1 - en rer \ 727 ; ; i at 4 
Die Slut a: ; NETT 1%; Z. vorſtellig geworden. Der Herr Oberpräſident war der ondition, werden in einer von den Maſtthieren getrennten 
—.— C/ . . , “,,,, 
otzdem de Sener Anberfen W 3 e N geſucht werden könne, daß aber in erfter Linie die Jutereſſenten | findet nicht ſtatt, ebenſowenig über die in beſonderer Abtheikung 
ückzug Arnd Pedanterie der Hamburger Geldprotzen auszustatten und zur Tragung der Koſten verpflichtet ſeien. Als wüuſchenswerth ausgeſtellten Maſchinen, Geräthe und Produkte für die Molkerei. 
„ kam wußte ganz nette Dialettfpähchen in feine Dariteifung zu ver. wurde auch die Ver ſtaatlichung des Elbinger Hafens Lieh⸗Jucht und Haltung und das Schlächtergewerbe — Dem 
ſt o ße | flechten. Frau Aren dt war als Fran ste vorſchrifts⸗ hingeſtellt. — Die Frage, ob die Eröſſnung des Nord⸗Oſeſe e-] Preis richter Kollegium gehören aus den ͤöſtlichen Provinzen 
en mit mäßiger Langweiligkeit. Sehr gut war Fräulein Koch als kanals Pr den hreligen . einen Einfluß auszuüben ac r e N Galdenshef, Pre a u Sie 
urden. Agathe; die kalte Gemeſſenheit der erſten Akte, wie auch das geeignet hei, wurde verneint. Von großem Intereſſe iſt | rat) Seer“ ichn del enmenhel, Prod, Apleng Mir ad⸗ 
amten 8 — a „Wie 1 eine Aeußerung, welche Herr v. Goßler geſtern in der theilung B, Schafe: Rittergutsbeſitzer v Colbe⸗ Wartenberg 
— JJ 
einbe⸗ trefflich zu Hilfe kamen. Herr Lächelin hätte als der nie ver⸗ fantet etwa „Der Weg zu der höheren Schule muß Weudlaud elm Der Dobeuftem Wel pr. 
n der n 3 in en Iräulein] durch die Volksſchule führen!“ Bezog ſich dieſe Aeußerung = —— ͤ— — — — 
9 lfm ann hätte ihm von der allerkiebften Munterkeit wit ber auf die Schüler, fo geht man wohl wicht felt, wenn man au 
| fie die Stephanie ſpielte, etwas abgeben können. Tas Pub⸗ nimmt, daß der frühere Kultusminiſter ein Anhänger der All⸗ a Neue ſt e 8. (T. D.) 
19 war in beſter Stimmung, ſpendete viel Beifall und mehr⸗ ee eee = ee ge 7 * Berlin, 19. Jannar. Der Reichstag ſetzte heute 
maligen Hervorruf. 3 ? 5 5 "ir 5 6 N 
| = = e in Gruppe wird Könfasberg. 18. Januar. Der Magiſtrat hat beſchloſſen bie Berachung der Weinſteuer fort. Die Abgg. Zorn von 
eiter in einiger Zeit auf die Seite Courbiere verlegt. Für zwei den Oberbürzermeiſter Hoffmann für das Herrenhaus zu | Vulach (Elſäſſer)? und Hoepp (freiſ. Ver.) bekämpfen die 
ajek Graf Schn des 1700 auf der Feſte liegenden Infanterie⸗Regimentes e de. 17. 2% Die Eröff des ſtädtiſch Vorlage, 
Nacht raf Schwerin ſoll, wie verlautet, eine Kaſerne in der Nähe] Sherode, 17. Januar. Tie Eroffnung es ſtädtiſchen K Berlin, 19. Januar. Die Budgetkommiſſion des 
der neuen Artillerie⸗Kaſerne errichtet werden, deren Bau die | Schlachthauſes fand geſtern Nachmittag im Beiſein der ; 2 EBEN f jet 
Firma Houtermann und Walter in Thorn übernehmen wird. ſtädtiſchen Behörden und unter ſehr großer Betleiligung der eng 2 en ern eie Milirbung 
er — In der Marienkirche zu Danzig wurde am Mittwoch] Dürgerſchaft ſtatt. Kerr Bürgermeiſter Elwenspoek hielt die Gunſten der Durchführung des Syſtems der Dienſtalters⸗ 
wek, Herr Predigtamtskandidat Golz von hier zum evangeliſchen] Eröffnungsrede. 2 N f zulage für die mittleren Poſtbeamten. 
enge Pfarramt durch Herrn General-Saperintendenten Döblin ordinirt. 5 . 1 iR me N mes er 15 k Berlin, 19. Januar. In den weileſten Kreiſen 
f 7 Danzi Iii ) 1e Einwohner unſerer Stadt durch einen dumpfen Schlag erſchreckt. 8 TATE i 3 Mir 
Danzig, 19. Januar. Für den Kreuzer Sophie, jol auf | Es hatte nämlich im Haufe des Kaufmanns Hein eine Exp oſionberrſcht große Mißſtimmung über das geſtrige übereifrige 
der hieſigen kaiſerlichen Werft eine Schiffskammer eingerichtet Siena A 5 3 ee 3 K F V anz : 
itäts werden. Das Schiff welches im Jahre 18 2 nach siebenjähriger von 500 Pack ſchwediſcher rothtäpfiger Streichhöl zchen | und zu Konflikten führende Vorgehen der Polizei gegen die 
par Abweienheit, zulegt N Zan wer = 5 Heimath — ſowie einer geringen Menge Pulvers ſtattgefunden. Wunderbarer [Verſammlung der Arbeitsloſen, das gar nicht nöthig war, 
ommt itt ſeitdem einer umfangreichen Reparatur unterzogen worden. | Weiſe blieb das Haus in feinen Grundnanern unverſehrt. Nur da nach dem Bericht ſämmtlicher Blätter ohne Unterſchied 
l Ä Die „Sophie“ iſt einer der älteften Kreuz * Flotte: ſie [war der Dachſtuhl einige Zoll in die Höhe getrieben und die N di Neri ; 2 u 
itrole | in ar a 5 = Ei älteſt 85 A jerer Flotte; fie Dachpfannen entweder zerſchmettert oder auf die Straße ge- der Partei die Verſammlung ſehr ruhig auseinandergegangen 
= er gr ar, Ba 3 3 ar ne worden. 1 zen Minuten rückte die Freiwillige iſt. . . „Vorwärts“ verlangt, die Re⸗ 
enden 2 we we = ra Feuerwehr an. Ihr gelang es innerhalb einer Stunde, die [gierung ſolle die Schuldigen ermitteln und u htli 
eines höheren Beamten au einem krebsartigen Leiden; da bereits ſchwelenden Balken zu löſchen. Das Unglück fell dadurch 5 0 huldig W 
BR bie Kunſt der hieſigen Aerzte dem unheilbaren Leiden nicht zu entſtanden fein, daß zwei Lehrlinge, welche auf der Dachkammer eſtrafen. 
Du en Ve ar nee e eee e ar etwas zu beſorgen hatten, wegen der dort herrſchenden dunkel- . ꝓ!Mpñ —ʃ 
, 2 Wa 2 > 501 ' i = N ülze T ie} € 7 A 7 4 
0000 jedoch auch keine Hilfe mehr bringen konnte. Herr Profeſſor ac nn FEE oiete dann acheles | Danzig, 19. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Moritein.) 
v. Bergmann bezog für dieſe Konſultation, wie verlautet, ein Pulver bers N Br dien Weiſe gleich nüt eee e weg AT] F — 
FREE ton, wi ‚ ulver verſtreut geweſen ſein, das auf dieſe Weiſe zugleich mit Gew.): unverändert. 
e Oſt⸗ e ne Birne wor n > ee den 5000 Pack Streichhölzern erplodirte. Watz: 300 7 A bees 3. ing 
ſität ſchaft Herr Dr. r grogen 3 > pp Polen, 18. Januar. Heute ſtarb hier der bekaunte inl. hochbunt. u. weiß 133-134 freien Verkehr. 113 
zwar e de ende Biete. 10 = 8 R polniſche Parteiführer und Bankdirektor, Kreisrichter a. D. 2 hellbunt 5 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 136 
gliſche Ne 2 1 N ' e er r KEINE: Si: SEN heutigen Mieczyslaw v. Lyskowski. Derſelbe war am 15. Oktober 1825 Tranſ. hochb. u. wei 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
theks⸗ rſammlung zur weiteren Berathung über die Gründung der in Obory im Kreiſe Kulm geboren, beſuchte die Gymnaſien zu hellbunt 118 Hafer inländiſch . | 140 
ſt um Molkerei am Bahnhofe Stohl no hatten ſich ſämmtliche] Kulm und Marienwerder, ſtudirte in Breslau die Rechte und] Term. z. f. B. April⸗Mal 142 | Erbien „ 5 
lichen e ee eee Dreh Es wurden 500 Milchkühe] war in Briefen, Lautenburg und Strasburg Kreisrichter. Von] Tranſit „ 122,50 „ Tranſit 90 
eines Sate d ur Zahl wird ſich in kurzer Zeit auf 700 erhöhen. 1863 — 1869 gehörte er dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Regulirungspreis z. Rübſen inläudiſch .. | 205 
neral- Jufolge der Bekanntmachung hatten ſich ſogar zwei Herren aus] Im Jahre 1863 trug er, obwohl er preußiſcher Richter war, freien Verkehr 133 ] Robzucker inl. Rend. 88% 
18 * eee e eee ee 8 1 eee se L die polniſchen Aufſtändiſchen in Ruſſiſch⸗J Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,20 
der 3 - eee ten ı Wiagen. olen offen zur Schau und unterſtützte Inſurgenten. Infolge⸗ Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
Mk. a 2. en — Ae a ya Er Be: deſſen wurde er ſeines Amtes entſetzt. Lyskowsti begründete inländiſcher 112 Liter %) kontingentirt 50,25 
nars orlus, Ruperti⸗ Ern nn Nandel ens unn 1. einige Jahre ſpäter mit Theodor v. Donimirski und Anton ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 8⁵ nicht koutingentirt .. 30,75 
Tzyſte, in den Aufſichtsrath die Herren Strübing⸗Stuthof, Müller⸗ v. Kalkſtein die Thorner polniſche Bank und 1870 mit den Grafen FR 3 \ 
nfene 8 re Hinte 83 Schmidt⸗Sakrzewo.] Kwilecki und Potocki die poln iſche Vauk für Land⸗ . 8 * Se engeren (Telegr. Dep. 
5 Jedes Mitglied zahlt art pro Kuh ein. wirthſchaft und In duſtrie in Poſen. Auch an der Be⸗ on ortatius u. Grothe, Getreide⸗, piritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
ea K Thorn, 18. Januar. Der Verkehr auf der hieſigen gründung der polniſchen Zeitungen „Gazeta Torunska“ in Thorn ö 1 Liter % loco konting. Mk. 51,25 Geld, 
Ufereiſeu bahn wächſt von Jahr zu Jahr. Es gingen im] und „Gazeta Gdanska“ in Danzig nahm er lebhaften Antheil. nn 
ehen Jahre 1893 ein 4182 Waggons, es wurden beladen 383 Waggons, pp Nentomiſchel, 17. Januar. (Hopfenbericht.) Die Tendenz 
onen, im ganzen wurden ſonach auf der Uferbahn bewegt 8075 Waggons. r iſt nach wie vor feſt, und die Nachfrage nach den verſchiedenſten 
Her⸗ [Der größte Theil dieſes Verkehrs fällt auf den Umſchlagsverkehr. Verſchiedenes. Gattungen, beſonders nach Primawaare, verhältnißmäßig rege. 
der Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß die Gewerbetreibenden 5 . eg Indeſſen find die Umſätze nicht bedeutend, da die Vorräthe aus 
einer in Orten, welche früher dem Kreiſe Thorn angehörten, nach er Nicht weniger als 54 Züge find am Mittwoch inder letzten Ernte nur noch gering ſind und ältere Jahrgänge faſt 
trage der Bildung des Kreiſes Briefen aber dieſem zugetheilt wurden | Berlin in Folge des bereits berichteten Zuſammenſtoßes am unberückſichtigt bleiben. Am ſtärkſten tritt die oitdeutiche Örmuer- 
— wiederholt Einſprn egen die Jabiung der Beiträge für di Schleſiſchen Bahnhofe liegen geblieben. Die Geſchäftswelt Berlins kundſchaft auf dem Markte auf. An bayeri öhm 
itho⸗ g 5 ſpruch geg Zahlung ge f E erde i e f dl 0 auf. An bayeriſche und böhmiſche 
mien Handelskammer für Kreis Thorn erhoren haben. Eine jetzt 5 ah il — 75 e drt L. geſtört, da ein | Großhändler konnte nur weniges abgegeben werden. Die Eigner 
| im Kreiſe Brieſen gelegene Firma hat des Beitrages wegen beim e. heil der Poſtſen 1 ausblieb. Die Frühpoſt aus hoffen auf ein weiteres Steigen der Preiſe. Primawaare bringt 
ver⸗ Bezirksausſchuß gegen die Handelskammer Klage erhoben. Der — de en onnte erſt am Nachmittag, die⸗ augenblicklich 240 —250 Mk. (vereinzelt darüber,; Mittelwaare 
r die Begzirksausſchuß hat dieſe Klage aber koſtenoflichtig abgewieſen, — 2 nn D 2241 230, abfallende Sorten von 215 Mk. abwärts. 
iwat⸗ und ſomit entschieden, daß der Bezirk der Handelskammer für [Schad Material betrö berflächli en Berlin, 19. Januar. Getreide- und Spiritnsbericht.) 
. Kreis Thorn den Umfang hat, welcher ihm vor der Bildung des * Ma eg erial beträgt nach oberflächlicher Schätzung Weizen loco Mk. 137—149, per Januar —,—, per Mai 
An⸗ Kreiſes Brieſen zugetheilt worden iſt. — Bei der Ri GE 5 149,25. — Roggen loco Mk. 123—129, per Jauuar 127,50, 
. Marienwerder, 17. Januar. Nach dem Rechnungs⸗ Lotterie am n mer ann tz Bass per Mai 131,50. — Hafer loco Mk. 141—180, per Jauuar 
abbſchluß der Elementar ⸗Lehrerwittwen⸗ und Waiſen auf Nr. 115471. fiel der Hauptgewinn von 75000 Mk.] —,—, per Mai 140,50. — Spiritus loco Mk. 3240, per 
baute kaſſe des Regierungsbezirks Marienwerder für das a * 8 i Januar 36,20, per Mai 37,50, per Juni 37,90. Tendenz: 
— Rechnungsjahr 1892/93 hat die Einnahme und Ausgabe der Kaſſe — Anhaltende Kälte herrſcht in ganz Oberitalien. Weizen ruhig, Roggen ſeſt, Hafer ruhig. Spiritus 
— 119487,40 Mk. betragen. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen: 1 zeigte am Donnerstag in Venedig mehr ruhig. Privatdiskont 2 0%. RNuſſiſche Noten 221,00. 
amen, Sapttnl zinsen 9 ae 5 1 Kae Mk., we 8 Magdeburg. 18. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
pitalzinſen 985, Zurückgezahlte Kapitalien 102.0 Mk., — Ein furchtbarer Tempelbrand iſt nach einer jetzt] von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nach⸗ 
zung produkte excl. 75% Rend ment 10,10. Ruh'g. 
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Zu ſchuß aus der Staatskaſſe 7348,34 Mk. — Die Aus⸗ 


in San Franeisko eingetroffenen Meldung aus Hongkong vor 


X 1 u * 


X u 


2 1 n 


* 
Durch die glückliche Geburt f 
einer munteren Tochter wurden 
* „ (5087) U 
Poſen, den 18. Januar 1894. 
Marcus Buchenholz 

1 u. Frau geb. Rau. 


— 


Die Verlobung unserer Tochter 
Selma mit dem Mühlen-Werk- 
meister Herrn Otto Romey 
in Stocks-Mühle erlauben wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Subkau, 18. Jannar 1894. 
Herrm. Klein u. Frau. 


1 
* 
* 
— 
— 


ee Verloren, gefunden, 8 


A 
naeh i. d. Nähe 


Lalo 6 l. des Poſtamtes in 


PEPE TR 7. IE I 
Graudenz. Wiederbringer erhält 3 Mk. 
eee Ei die Exp. d. re 


Ein Paachen mit 


Folie. Teile, 
Luzerne u., Annkels, Mohr: 
üben: u. Wruchkenlamen 


kauft jeden Poſten und erbittet An⸗ 


ſtellung nebſt Proben (5031) 


Lindner & Co. Nachfolg., 
Graudenz. 


Just Schafwolle 


übernehmen zum commiſſionsw. 5 
kauf an Fabrikanten, auch rg: 
conſignirte Wolle. 117) 


Gutsche & Krebs, 
Forſt i. L., 
gegründet 1870. 


Strohhüte 
zum Wajchen, ee u. Färben 
nimmt engegen (5076 


L. Schlllke vom. 0. Zemke 


Grandenz. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren wer⸗ 
den angenommen bei (5025) 
Agnes Neunast, BET 29. 
Unſer Schuh⸗ und 
Stiefelwaaren⸗ Lager 
befindet ſich von jetzt ab 


Marliplatz Rt. 9 a . 


neben Herrn Czwiklinski. 

Wir verkaufen unſere Waaren zu 
noch nie dageweſenen billigen Preiſen 
und empfehlen unſer größtes Lager 
in jeder Neuheit beſtens. 


Veſtellungen und Neparaturen 


werden gerne entgegengenommen und]? 


prompt ausgeführt. (5001) 
Mit aller Hochachtung 


55 4 . i NN 
. Ben 8 
V f Pr 
FORKO 0. 9 mul © 
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FE 
SEE * re 


Marktplatz 9. 


mers ‚Soupers 


und sonstigen 


estlichkeiten 


br. eſere alle Sorten Braten, 

G unte, Fische, Weine 

On S. W., sowie alle denkbaren 

0 Specialitäten für die Tafel 
und feine Küche, in bekannt 
f} besten Qualitäten zu billigst be- 
rechneten Preisen. Mit ausführ- 
lichen Preislisten, sowieZusammen- 
stellung von Menus und Kosten- 
anschlägen für ganze Lieferungen 
(incl. Wein und Leihgeschirr), 
wobei nur die Personenzahl an- 
gegeben werden darf, stehe ich 
gerne zu Diensten. 

Ebenso werden aber auch alle 
mir anvertrauten Aufträge zu- 
verlässig u. mit der peinlichsten 

(5086) 


B. Krzywinski 


Magazin für Delicatessen 


Sorgfalt ausgeführt. 


8 Fische, Wildpret u. Geflügel. 8 
hat 


Mae - Garderoben 
für Herren und Damen ver⸗ 


leiht I. Hänsch, Poſen, 8 


eke 2 289 N 


Dilgurken 
Stufgurken 
Preißelbteren in Zucker 


(5122) empfiehlt 


FFF 


ee eee 


| C. Holtfreter, Grunden, 


Grabenſtraße Nr. 5, 
Ausführung 
von Bruunen und Tiefbohrungen, 
Waſſerleitungen. 


Spezialität: um 
Anlagen arteſiſcher Brunnen, 
Beſchaffung größerer Waſſermengen 


für Städte und Fabriken. 


— 
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3 


a 


5 Türk, A el 55 Sala ier 


ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
09006:909989 
8 Schellſiſche 3 


8 empfing wiederum friſch 2 
B. Krzywinski. 


* 


Ein g gut it erhaltener, vollſtändig be⸗ vollſtändig be⸗ 
triebsfähiger 


Paucksch' scher 


* hren⸗Dampfkeſſel 


von 40 qm Heizfläche für 5 Atmosph. 
I ueberdruck iſt wegen Vergrößerung des 
Betriebes mit compl. Armatur billig 
5 Dino zu verkaufen. Meldungen werden brief- 
SEE hest lich mit Aufſchrift Nr. 5100 durch die 
er Este Mi’ Srpedition des Geſelligen erbeten. 
3 2 EN hr . eee 
ET 0 10 er Wahrlich, es ist zum Staunen! 
6 Mühle Durch Vertretung einer ſich 
der 


RN laumeumus 


Poſtkolli 10 Pfd., Mk. 2,50. 


(5081) verſendet 


B. Krzywinski. 


Probepoftbentel 10 Pfd. Mk. 
1,80, bei Originalballen, ca. kin 
150 Pfd., Mk 16,00 per Ctr. 


Sihönes Brause Bier 
bo. Weiß⸗Vier & 


in großen u. kleinen Flaſchen, auch liter⸗ 


weiſe, a buster Brand. 


auflöſenden Uhrenfabrik, die ihren 
Vorrath um jeden Preis verkaufen 


muß, bin ich in der Lage, eine 
gutgehende (5111) 


Taſchenuhr 

in ſchönem goldimitirten Gehäuſe 
um nur Mark 4,50 abzugeben, 
wobei noch überdies jeder Käufer, 
ſich auf dies Blatt beziehend, eine 
fein vergoldete, geſchmackvolle 
Uhrkette gratis erhält. Zu be⸗ 
ziehen per Poſtachnahme von! der 
Uhren ⸗Firma M. Kessler, 
Wien 2/3. Auf der Haide 5, G. 

Nichtkonvenirendes wird franco 


zurückgenommen. 
Seereesseeseteteeee ease 


Künſtl. Blumen 


| 12 5 0 


Wer ſich für eine wirklich 
7 dee Sch otmühle intereſſirt, abe 
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kleine und große Holſteiner, empfing | 
wiederum frisch und liefere deſelben und Blätter für Kranzbinderei u. Putz, 


9 
auber geöffnet auch außer dem Hauſe auch Ausſchläge billigſt. Liſte gratis. 
1 dect N . — Boden, uses i S. 


ohne Preisaufſchlag. Aufträge nach 
auswärts finden prompte Erledigung. 


B. Krzywinski. 


Eich. u. kief. Brackſchwellen 
habe preiswerth abzugeben (4727) 
H. Moskiewiez, Thorn. 


Zum Wohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin od. Gebeimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Piann 
von 8jähr. Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
au, und ſchwacher Verdauung befreit 
F. Koch, Königl. Förſter a. D. 


in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


ERÜRKIRRRERE N 


Oſtſ ſee⸗ 
Teltower Rübchen % 
55 Poſtbeutel nn 5. 55 Mk. 190 5 4 Delil fach ahne 


T. Geddert 


5 Tabakſtr. 5. (5123) 


Gummi⸗Artikel. 


Korbweiden Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 


2 B. Krzywinski. 92 


Eine Parthie weißer (4910) 


von ſofort gute Penſion. 


T. Geddert 
5 Tabakſtr. 5. 


ſteht billig zum Verkauf bei a, M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 
O. Brandt, Zeisgendorf b. Dirſchau. beſter Spezialitäten geg. 10 Pf. (9131 


Friſche Baloſchnepfen 


per Stück Mk. 3, 3,00 


Böhm. Faſauen 


per Stück Mk. 4,00 


Junge Wildenten 


per Stück Mk. 1,00 offerirt 

B. Krzywinski. 
Imhoff'ſche 

Patent ⸗ ee 8 


Cigarren⸗Spitzen empfiehlt 
G. Schinekel, 


und 
(5101 
Graudenz. 


Baupolizei- Verordnung 
von Zander. (5124 

Für Stadt und Land. Preis 1 Mk. 
Zu haben in allen Buchhandlg. 
G. Büchner's Verlag, 


5 Schwetz. 8 


Junge Damen 
welche Putz erlernen wollen, wie auch 


mehrere Arbeiterinnen 
können ſich melden bei (5077) 

L. Schillke vorm. O. Zemke, 
1 


Ver mielhungen u. 


Pensionsan ae are 


Eine freundliche Wohnuna Sir 
3—4 Zimmern und Küche, mit Garten 
oder Balkon, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Meld. m. Angabe des Wohnungs: 
preiſes Be briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4996 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein zunge Mädchen ſucht in 
einer beſſeren Familie 

Penſion 
mit Familienanſchluß. Eigenes Zimmer 
erwünſcht. Offerten nebſt Preisangabe 
unter Nr. 5103 an d. Exp. d. Geſell. 

Eine Balkon wohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör, iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtr. 28. (5120) 

Eine Balkon⸗Wohnung 
beſt. aus 3 Zimm. von ſofort zu ver⸗ 
miethen Rehdnerſtr. 8. (5116) 
arüner Wen 7, I. Etage, 
Wohnung, iſt Fortzugshalber vom 
1. April ab zu vermiethen. (5046) 


eine Wohnung 
3 gute Zimmer mit Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Preis 300 Mk. 
(5121) Scheffler. 


Sberbergſtraße Mſind Wohnungen 


zu vermiethen. Brunnen auf dem 
las (5032) Pawlitz. 
Cine Wohnung, II. Etage, beſtehend 
aus zwei freundlichen Zimmern nebſt 
Zubehör an ruhige Miether zu verm. 
Jacob Liebert, Alte Marktſtr. 4. 
Wohnnno, 1 Stube und Kabinet, 
nebſt Zubehör. au ruhige Miether ſof. 
zu vermiethen Kirchenſtr. 14. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


miethen Tabakſtraße Nr. 2. 


Lehmſtr. 15 ein möblirted Zimmer 
zu vermiethen. (5100) 


Der Laden nebſt Wohnung. und 
Zubehör Tabakſtraße 30 zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. (4603 


Eine Dame 
auch mehrere Schülerinnen finden 
Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5041 d. die Exped. des Geſelligen erb. 


eee 


Ein großer neuer Laden 


von ſofort zu Nee (5052) 

Inowrazlaw, Apotheke am Markt. 
W. Waſowicz. 

l welche ihre Nieder- 

Damen, kunft erw., find. gute 

Aufnahme bei Hebamme F. Breier, 

Gr. a „horn, Lindenſtr. 59. ER 


Ve ereine, 
Versammlungen, 
15 er 8 


5 am 25. d RS. i im Tivoli 


ſtattfindenden 


Familien: Abend 


beſtehend in Concert, verſchiedenartigen 
Vorträgen und Tanz, ladet die ge⸗ 
ehrten Mitglieder nebſt Familien hier⸗ 
mit ergebenſt ein. 

Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtaud d. Gewerbe⸗Vereins. 


Geſchworenen⸗Verein 


für den Laudgerichtsbez. Grandenz. 


General⸗ Verſamulung 
Montag, den 29. Januar d. J, 5 Uhr 
Nachmittags, in Aronſohns Hotel. 


Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung und Entlaftung; 
2. Wahl des Vorſtandes und zweier 
Prüfer der nächſten Jahresrechng.; 
3. Beſprechung von Vereinsangele⸗ 
genheiten. (5055) 
Schwetz. den 17. Januar 1894. 
Der Vorſtand. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonnabend, d. do. d. Mts. 


Maskenball. 


(5038) 


komiſchen Vorträgen. R. 


Schützenhaus. 


Sonntag, 21. Januar (5117) 


Großes Concert 


Anfang 8 Uhr. Nolte. 


Bekauntmachung. 


Den 21. Jannar 1894 
findet eine 


General: Berfammlnng 


der Allgemeinen Sterbekaſſe im Ber 
einslokal ſtatt, wozu ſämmtliche Mit» 
glieder um 1 Uhr Nachmittags ht 
laden werden. (5065) 


Tagesordnung. 
13 ung. 
2. Wahl des Vorſtandes und des 
Ausſchuſſes. 
3. Vereinsangelegenheiten 
Biſchofswerder, 
den 18. Januar 1894. 
Der Vorſtaud der Allgemeinen 
Sterbekaſſe. 


Die Mitglieder des 


Schuhmacher⸗Sterbekaſſenverein 
zu Biſchofs werder 


werden zu einer 


| General: Derfammlung 


auf Mittwoch, den 24. Jaunar, 
Nachmittogs 2 Uhr, 
im Vereinslokal eingeladen. 


Tag 


es ordunng. 


1% ech re kan pro 1893. 
2. Verſchied. Vereinsangelegenheiten. 
(5064) 


Der Vorstand. 


Flora. 
Sonnabend, d. 20. d. M 


Maskenball 


mit 2 Bildern, Nebelbildern u. 
Frisch. 


Tusch. 


Sonnabend d. 20.d. Mts. 
Großer 


Maskenball 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Sonntag, d. 21. d. Mts. 


Großes Tanzkräuzchen 
wozu ergebenſt einladet. (5:22) 
W. Hollenbach. 


Schöneich. 


Sonntag, den 21. Jaunar: 


Tanzkräuzchen. 
— Anfang 5 * — 
(4841 P. Unruh. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 21. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 


Ommnibusfahrt 


nach Rehkrug regelmäßig jeden Sonn⸗ 
tag. Abfahrt 21, Uhr und 41%, Uhr 
vom Getreidemarkt aus. — Fahrpreis 
pro Perſon 25 Pfg. (5098) 


Tivoli- Theater. 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonntag. Letzte Vorſtellung. Der 

Herr Senator. (578) 


Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 


kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 


führen. Movität! Die ſieben 
Raben. Weihnachtsmärchen von 
Köhler. 1908) 


Abends 7 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Heimath. Schauſpiel von H. Suder⸗ 
mann 

Sonntag, Nachm. 3½ Uhr. Fremden⸗ 
Vorſtellung. Volksthümliche Oper 
bei kleinen Preiſen Norma. Broße 
heroiſche Oper v. Elmenreich. Muſik 
von Bellini. 

Abends 7½ Uhr. Von Stufe zu 
Stufe. Lebensbild mit Geſang von 
H. Müller. 

Dienſtag. Benefiz für Julius Demuth. 
Lohengrin. Oper. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Sonnabend, X. Januar, Abds. 8 Uhr 
II. großer Öffentlicher 


2 Elite-Masken-Ball 


unter Mitwirkung des geſ. künſtl. Ber). 
Div. humoriſtiſche Arrangements. 


Kom. Intermezzo's der Clowns. 


Um 11½ Uhr: 

Grosser Masken-Zug 
darſt. König Gambrinus und ſ. Vertr. 
Billets i. Vorvrk b. Ed. Koss, Langg. 42. 
Mask. ⸗Bill. 1,50, Zuſch.: Gall. 0,75 Mk., 
. Mk. 1,50., Loge Mk. 2; Abend⸗ 

Kaſſe: Masten-Bill. 2 Mk., Zuſchauer: 
Gall. 1 Mk., Sperrſ. 2 Mk., Loge 3 Mk. 
Sonntag, Abends 7 Uhr: 


Außerord. Extravorſtlüg. 


Neues Künstl.-Ensemble. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Reichstag. 
29. Sitzung am 18. Januar. 

Zur erſten Leſung ſteht die Weinſteuer⸗Vorlage. 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Ich glaube nicht, daß 
durch die Weinſteuer der Druck auf den Winzer ſich vergrößern 
wird. Die Weinpreiſe find am niedrigſten, wenn der Wein von 
der Kelter kommt. Weinhändler und Konſumenten werden 
fortan bemüht ſein, den Wein von der Kelter weg zu kaufen. 
Die kleinen Weine ſind ja auch ſchon jetzt mit Landesſteuern 
belegt, welche höher ſind, als die hier vorgeſchlagene Steuer. 
Man hat geſagt, die Steuer werde auf eine Verſchlechterung der 
Qualität hinwirken, das glaube ich nicht. 
der Vorlage liegt doch auch darin, daß ſie die ausländiſchen 
Weine zur Steuer heranzieht. Das wird zur Folge haben, daß 
man im Inlande beſtrebt ſein wird, edlere Gewächſe zu ziehen. 


Der Geſetzentwurf hat ferner den Vorzug, daß er die billigen 


Weine frei läßt. Daß dieſes Geſetz einen Konſumrückgang zur 
Folge haben würde, glaube ich nicht. 

Abg. Schmidt (Elberfeld, freiſ. Vp.): Es handelt ſich hier 
nicht nur, wie man behauptet, um eine Beſteuerung der be» 
ſitzenden Klaſſen. In Weſt⸗ und Südweſtdeutſchland trinkt man 
den Wein ſtatt Bier und Branntwein. Wollen Sie wirklich die 
Beſitzenden beſteuern, ſo führen Sie doch eine Reichseinkommen⸗ 
fteuer ein! Wir hier wollen nicht, daß dem kleinen Mann, der 
Wein ſtatt Branntwein trinkt, ſein Getränk vertheuert wird und 
er dadurch gezwungen wird, zum Branntwein überzugehen. Sie 
wollen ja mit dieſer Vorlage den Kunſtwein treffen. Das iſt ja 
recht ſchön und ich habe nichts dagegen. Aber Sie definieren ja 
hier den Kunſtwein nicht einmal ſo wie in dem Weingeſetze. 


Weiter kritiſirt Redner die Kontrollbeſtimmungen, die zum 
Theil geradezu unerhört ſeien. Der Kleinhandel, der mit ge- 
ringerem Kapital arbeitet, werde dem Großhandel unterliegen. 
Nach alledem bitte ich Sie, ſchloß Reduer, das Geſetz abzulehnen, 
und es auch nicht erſt in eine Kommiſſion zu verweiſen. Geben 
Sie ihm gleich hier im Plenum eine ſchöne Beſtattung! 

Abg. Bürklin (natl.): Die Gegner der Vorlage gehen nicht 
alle von demſelben Standpunkte ans. Eine Luxusſteuer iſt die 
Weinſteuer bei uns nicht. Der Wein iſt bei uns ja Volksgetränk 
und wir hoffen, er ſoll es bleiben. Die Grenze von 50 Mk. iſt 
viel zu tief gegriffen. Greifen Sie aber viel höher, ſo kommt 
bei dieſer ganzen Steuer nicht viel heraus. Der Konſumrückgang 
iſt beim Wein noch viel zweifelloſer als beim Tabak. Wer 
rauchen will, muß Tabak rauchen. Vom Weine dagegen kann, 
wer trinken will, ſich zurückziehen und ſtatt deſſen Bier trinken. 

Redner ſchließt: Meine Freunde und ich ſtimmen gegen 
dieſe Vorlage, weil ſie die Produktion, die Winzer trifft und nicht 
den von der Regierung erwarteten Betrag bringt. 

Abg. von der Groeben (konſ.) erklärt, im Weſentlichen mit 
dem Vorredner übereinzuſtimmen. Was Vorredner zum Schutze 
des Winzers geſagt, habe ihn gefreut; hoffentlich werde derſelbe 
aber auch ſonſt in gleicher Weiſe das landwirthſchaftliche 
Intereſſe wahrnehmen. Eine Weinſteuer ſei nothwendig, aber 
nicht eine ſolche, wie ſie hier vorgeſchlagen ſei. 

Abg. Branbach (Ctr.) erklärt ſich Namens ſeiner Freunde 
entſchieden gegen dieſe Vorlage, welche in erſter Linie die 
Produktion belaſte. Die Winzer ſeien hauptſächlich kleine Leute 
und auf Qualitätsweine angewieſen, und gerade dieſe wolle ja 
die Vorlage beſonders treffen. 

Staatsſekretär Graf Poſadomwsky tritt namentlich der 
Meinung entgegen, als ob die Regierung bei Ausarbeitung der 
Vorlage ohne genügende Kenntniſſe der Verhältniſſe vor⸗ 
gegangen ſei. 

Abg. Dietz (Soz.) ſpricht ſich mit Lebhaftigkeit gegen die 
Vorlage aus. Seine Partei lehne überhaupt Alles ab, was zur 
Deckung der Militärvorlage diene. 

Die weitere Debatte wird ſodann vertagt auf Freitag 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 19. Jauuar. 


— Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche ein 
Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
Gewerbes erwerben wollen, wird in Roſen berg am 5. März 
abgehalten werden. 

— Die Gene ralverſammlung des Bundes der 
Landwirthe findet am 17. Februar iu Berlin ſtatt. 

— Mit der Vertretung des Herrn Landrath Conrad hier— 
ſelbſt, der ſich zu den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nach 
Perlin begeben hat, iſt der Kreisdeputirte Herr v. Bieler⸗ 
Melno beauftragt worden. 

— [Von der Oſtbahn.) 
in Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, Bureaudiätar Schömey 


in Thorn zum Betriebsſekretär, techniſcher Bureaudiätar Krauſe 
in Bromberg zum techniſchen Betriebsſekretär, die Stations⸗ 


diätare Bucher in Inſterburg und Nolte in Schönſee zu 
Stationsaſſiſtenten. 

— Der ſeitherige Hilfsprediger Römer zu Iwitz iſt zum 
Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde Iwitz in der Diöceſe 
Konitz berufen und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Der Landgerichtsrath Matt ha ie in Gneſen iſt an das 
Landgericht in Poſen verſetzt. 

— Der Referendar Fiſcher aus Konitz iſt zum Gerichts- 
aſſeſſor ernannt. 

— Der König hat die Wahl des Bürgermeiſters der Stadt 
Schivelbein, Palleske als beſoldeten Beigeordneten (Zweiten 
Bürgermeiſter) der Stadt Stolp für die geſetzliche Amtsdauer 
von zwölf Jahren beſtätigt. 

— Die Wiederwahl des Rathmannes Riebſchläger und 
die Neuwahl des Bäckermeiſters Schaff ran zu unbeſoldeten 
Rathmännern der Stadt Roſenberg, die Wiederwahl der unbe⸗ 
ſoldeten Stadträthe Rudies, Fehlauer, Schwartz und 
Behrensdorff in der Stadt Thorn auf eine weitere Wahl⸗ 
periode iſt beſtätigt worden. 

— Im Kreiſe Schlechau iſt der Rittergutsbeſitzer Baron von 
der Goltz zu Bärenwalde zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Looſen ernannt. 

— Der Beſitzer Karl Schink in Doſſoczyn im Kreiſe Grau⸗ 
denz iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Der König hat genehmigt, daß die im Kreiſe Roſenberg 
belegenen Landgemeinden Klein⸗Sehren und Kozanken zu 
einem Gemeindebezirk unter dem Namen „Klein⸗Sehren“ ver⸗ 
einigt werden. 

IH Nehden, 17. Januar. Heute eröffnete hier die Alexander'ſche 
Theatertruppe mit „Charley's Tante“ einen Cyklus von Vor⸗ 
ſtellungen. Der Beſuch war recht gut. — Auf Veranlaſſung des 
Hofmeiſters P. aus Taubendorf hat die Gutsverwaltung zwei 
verheiratheten Pferdeknechten gekündigt. Als Sonntag Abend 
P. in Begleitung ſeines aus Rehwalde zum Beſuch gekommenen 
Bruders auf dem Wege bei Rehwalde ſich befand, wurden beide 
von den Knechten überfallen und mit Meſſern in beſtialiſcher 
Weiſe arg zerſtochen. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Hof⸗ 
meiſter mit dem Leben davonkommt, dagegen ſteht es mit dem 
Bruder recht ſchlecht. Beide haben bereits die Sterbe, akramente 
empfangen. 


Ein großer Voreug 


Ernannt: Betriebsſekretär Wolf 
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i Kulm, 18. Januar. Bei dem Glatteis iſt Herr Kreis⸗ 
Schulinſpektor Dr. Cunerth auf dem Bürgerſteig gefallen 


und hat ſich ein Bein über dem Knöchel gebrochen. Jedenfalls 
wird der Beſitzer des Hauſes, vor dem ſich der Unfall ereignet 
hat, für den Schaden verantwortlich gemacht werden, da das 
Streuen von Sand oder Aſche verabſäumt war. — Heute fand 
im Adlerſaale eine muſikaliſche Unterhaltung zum Beſten 
des zu errichtenden Lehrerinnenheims ſtatt, ausgeführt von den 
Schülerinnen der Oberklaſſen der hieſigen Töchterſchule. 


K Kulmſce. 17. Januar. Die hieſige Molkerei hat im 
letzten Betriebsjahre einen Ueberſchuß von 6050 Mk. erzielt. Der 
Die Molkerei rentirt ſich 

vorzüglich. 


i Kreis Löbau. 18. Jaunar. Aus den meiſten ländlichen 
Orten kommt die Kunde, daß ihre Vertreter die gewünſchte 
Erhöhung der Lehrergehälter ablehnen. In dieſer 
Beziehung macht die Gemeinde Skarlin eine Ausnahme. Die 
Vertreter derſelben bewilligten einſtimmig 300 Mark jährliche 
Zulage für die beiden Lehrer. Einzelne Gemeindevertreter 
anderer Dörfer haben bei den Verhandlungen die Erklärung 
abgegeben, daß fie für den Fall, daß die Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer erlaſſen wird, das Geld. zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
herzugeben bereit ſeien. 


O Rieſenburg. 18. Januar. In einem der größten &e- 
ſchäfte unſerer Stadt iſt vor Kurzem eine amerikaniſche 
Kontrol⸗Ka ſſe, wie fie auf der Weltausſtellung in Chikago 
in Gebrauch war, aufgeſtellt worden, welche allgemein die höchſte 
Bewunderung erregt. Sie iſt durchweg von Eiſen, ſtark ver⸗ 
nickelt, und hat die Geſtalt eines kleinen Pianinos von höchſt 
eleganter Form. Hat der Kaſſirer auf einen gezahlten Betrag 
herauszugeben, ſo bleibt das Geldſtück in der Kaſſe durch eine 
Spiegelſcheibe ſichtbar liegen, und die Ziffern des zu zahlenden 
Betrages ſpringen ſofort hervor; auch wird der Betrag in der 
Kaſſe notirt und gleichzeitig zuſammen addirt, ſo daß der Kaſſirer 
am Schluſſe des Geſchäfts nur den vorhandenen Geldbetrag mit 
der bereits zuſammen addirten Summe zu vergleichen hat. 


— Neuenburg. 18. Januar. Geſtern fand hier eine Ver⸗ 


Reſervefonds beträgt 16609 Mk. 


ſammlung der Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen 
Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande ſtatt. Herr Lehrer Teſchendorf hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Wie ſah es 1772 in Weſtpreußen aus? und 
welche Maßregeln ergriff Friedrich der Große, um das geſunkene 
Land zu heben?“ Es wurde beſchloſſen, von nun an am An⸗ 
fange eines jeden Vierteljahres einen Vortragsabend ſtattfinden 
zu laſſen, zu welchem nicht nur Damen der Vereins mitglieder, 
ſondern auch Gäſte Zutritt haben ſollen. Herr Teſchendorf wurde 
zum ſtellvertretenden Schriftführer ernannt. Am letzten Unterrichts 
| abend beſuchte der Herr Regierungsrath Pfennig aus Marien⸗ 
werder die hieſige Fortbildungsſchule. Vor dem Beſuche der 
| Anſtalt empfing der Herr Rath eine Abordnung hieſiger Lehrer, 
weiche ihm die Wünſche wegen der von den Stadtverordneten 
abgelehnten Aufbeſſerung der Lehrergehälter vortrug. 

St. Aus dem Kreiſe Marienwerder, 18. Januar. Wegen 
Ueberfüllung der Schulen Sollen in Lalkau und 
Czerwinsk neue Klaſſen eingerichtet werden. In Kirchenjahn 
iſt der Schulbau beendet und harrt ſeit dem 15. Oktober v. Js. 
auf Beſetzung. Die Stelle ſoll, wie verlautet, mit einem 

| evangeliſchen Lehrer beſetzt werden. 

6 Schwetz, 18. Januar. In der geſtrigen General-Ver⸗ 

| ſammlung des Männergeſang⸗Vereins „Einigkeit“ wurde 
der Vorſteher der Präparanden⸗Anſtalt, Herr Juhnke zum 
Dirigenten und Vorſitzenden gewählt, nachdem Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer und Kantor Knoff, der Begründer und bisherige Dirigent 
des Vereins, ſein Amt niedergelegt hatte. — Der Kreisausſchuß 
hat ſämmtlichen Lehrern der ländlichen Schulen Exemplare des 
vom Berliner Thierſchutzvere ins herausgegebenen 
Kalenders zur Vertheilung an beſonders fleißige und gut 
geartete Kinder zugehen laſſen. 

Oſche, 18. Januar. Wie in den anderen angrenzenden 
Oberförſtereien, iſt auch in der Oberfͤrſterei Bülowsheide in der 
letzten Zeit durch Theilung der größeren Beläufe ein 
neuer Belauf gebildet worden. Für dieſen neuen Belauf Rinkau 
ſollen im Frühjahre die Gebäude errichtet werden. 


| J. Krojauke, 18. Januar. Zu dem heute hier abgehaltenen 
Holzverkaufstermin waren wegen des vermehrten Holz— 
bedarfs Käufer in großer Menge erſchienen, welcher Umſtand ſehr 
preistreibend wirkte. Zur Taxe war bis auf wenige Ausnahmen 
nur Bauholz und Eichenbrennholz zu haben, während die andern 
Brennholzarten mit 20— 331 Prozent über den Anſchlag bezahlt 
wurden. Es koſten Erlenholz bis 16, Birkenholz bis 19 Mk. 
pro Klafter; Kiefern⸗Klobenholz fehlte gänzlich. — Den Armen 
unſerer Stadt find von der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke 40 Raum⸗ 
meter Holz überwieſen worden. 
| rt Karthaus, 18. Januar. Der praktiſchſte Verein unſeres 
Ortes iſt der Sterbekaſſen verein, dem beide chriſtliche 
Konfeſſionen friedlich angehören. Der Verein, den wohl kein 
anderes derartiges Inſtitut an Billigkeit übertrifft, hat denn 
auch in letzter Zeit einen ganz außergewöhnlichen Aufſchwung 
genommen; im letzten Jahre allein ſind 45 neue Mitglieder bei— 
getreten, ſo daß der Verein deren jetzt 648 mit 712 Raten zu je 
150 Mark Begräbnißgeld zählt. Nach dem in der Haupt⸗ 
verſammlung erſtatteten Bericht ſind an Vereinsvermögen über 
11104 ME vorhanden. Den Vorſitz führt Herr Lehrer Skrzyp⸗ 
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Bölkau gegen einen aus Danzig kommenden jungen Mann am 
hellen Tage ein frecher Straßenraubanfall verübt. 
Herrn Gendarm Klemann in Marienſee iſt es gelungen, den 
Räuber zu ermitteln. Es iſt dies der noch im jugendlichen Alter 
ſtehende vagabondirende Arbeiter Emil Kuſchel aus Oberhütte 
bei Stangenwalde. 

A Zoppot, 18. Januar. Der Vorſtand des Vater⸗ 
län diſchen Frauenve reins erledigte geſtern eine reich- 
haltige Tagesordnung, aus der hervorzuheben iſt, daß eine ges 
eignete Perſönlichkeit für die Armen⸗ und Krankenpflege nach 
[Abſolvirung des Krankenpflegerinnen-Kurſus am chirurgiſchen 
Lazareth in Danzig die Samariterdienſte unter Leitung des 
Vorſtandes übernehmen, auch Privatkrankenpflege, ſoweit das 
mit ihrer Hauptverpflichtung, der Pflege der Armen zu dienen, 
vereinbart werden kann, ausüben, und ſich für den Zwangsfall 


’ 
‘ 
‘ 
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Vorträge „über die erſten Hülfeleiſtungen bei plötzlich Erkrankten, 
Verunglückten, Scheintodten u. ſ. w. bis zur Ankunft des Arztes“ 
werden fortgeſetzt werden. Der hieſige Bazar wurde auf 
den 25. Juli anberaumt, und für den 11. Februar und driten 
Oſtertag werden Wohlthätigkeitsvorſtellungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Leider ſchwebt über der neuhergerichteten Bühne im 
Kurhauſe des Damoklesſchwert in Geſtalt des polizeilichen Ver⸗ 
bots, darauf zu ſpielen, da die Anlage feuergefährlich ſei. Doch 

hofft der Vorſtand durch Erfüllung aller nur möglichen Schutz⸗ 
| maßregeln die Aufhebung des Verbotes zu erwirken. In der Ges 
meindeſchule erhalten entfernt wohnende arme Kinder an den 
Tagen, an welchen ſie auch Nachmittagsunterricht haben, über 

Mittag in der Schule warmes Eſſen, wie ſchon in früheren 

Wintern. Der Fiſchereiverein (Sektion für Küſten⸗ 
und Hochſeefiſcherei) hat Herrn Dr. Wagner hierſelbſt mit der 

Abhaltung eines „Samariter⸗Kurſus“ für die hieſigen Fiſcher 
beauftragt, um fie über die Behandlung Ertrunkener zur Wieder⸗ 


— — AN gen don 


kowski. — Wie berichtet, wurde in der Stangenwalder Forſt bei 


Dem 


als Pflegerin Verwundeter bereit halten wird. Die belehrenden 
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belebung und andere erſte Laienhülfe bei plötzlichen aa 
zu belehren. Geſtern Abend fand in der Gemeindeſchule der 
erſte Vortrag ſtatt, an dem ſich einige dreißig ältere und jüngere 
Männer betheiligten. 


Schöneck, 17. Januar. An Stelle des im vorigen Jahre 
geſtorbenen Herrn Amtsrath Engler⸗Poguttken iſt Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schröder⸗Gr. Paglau zum Kreisdepntirten 
gewählt worden. 

H Söuigeberg, 18. Januar. Nachdem von hier und aus 
der Provinz viele Geſuche um Abänderung der Schulferien 
für das Jahr 1893 an die Aufſichtsbehörde gerichtet worden, 
hat das Provinzial⸗Schulkollegium beſchloſſen, die Rückkehr zur 
alten Ordnung unter Verlängerung der Sommerferien auf fünf 
Wochen bei dem Herrn Miniſter zu beantragen. Für die Sommer⸗ 
ferien iſt die Zeit vom 27. Juni bis zum 2. Auguſt in Vorſchlag 
gebracht worden. — Ein Bureau zur Vermittelung von Aus⸗ 
kunft über ſämmtliche Geſchäftsfirmen in der Provinz 
Oftpreußen unter der Leitung des Herrn Theodor Lux iſt vor 
einigen Tagen hier eröffnet worden. Die neue Einrichtung ſteht 
unter der Oberleitung der bekannten Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin und dürfte den Geſchäftstreibenden in den anderen 
Provinzen ſehr willkommen ſein. — Das Nachtwachweſen iſt 
von der Stadt bereits vollſtändig auf den Staat übergegangen. 
Wegen der Zahlung der Ruhegehälter an die nicht übernommenen 
Beamten iſt ein die Stadt befriedigendes Abkommen getroffen 
worden. 


i Ortelsburg, 18. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der Liedertafel wurden in den Vorſtand 
wiedergewählt die Herren Amtsrichter Zernik, Gerichtsſekretär 
Weski, Apotheker Lepehne und Muſiklehrer Wiedenberg, neu⸗ 
gewählt die Herren Lehrer Jeglinske ſen., Kaufmann Flakowski 
und Buchhändler Moslehner. Außerdem wurde beſchloſſen, in 
der Zeit vom 1 Oktober bis 31. März jeden Jahres monatlich 
zwei Unterhaltungsabende einzuführen. — In Folge der hier 
unter den Zöglingen des Seminars herrſchenden In⸗ 
fluenza iſt die Anſtalt auf vorläufig 14 Tage geſchloſſen. 


Heilsberg, 18. Januar. Geſtern wurde vom hieſigen 
Schöffengericht der Beſitzer P. aus Liewenberg wegen öffentlicher 
ſchwerer Beleidigung des Lehrers K. zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. P. ſchickte an K. eine Briefkarte, in 
der er den K. ungebührlicher Handlungen mit einer Schülerin 
(Stiefkind des Beleidigers) bezichtigte. Das Betragen des P. 
war während der Gerichtsverhandlung ſo frech, daß der Gerichts⸗ 
hof hierfür noch auf zwei Tage Gefängniß mit ſofortiger Ver⸗ 
haftung erkannte. In derſelben Sitzung wurde der Einwohner Kl. 
aus Stelzeuhagen wegen Mißhandlung feiner Frau und Bes 
drohung mit einem Verbrechen zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Derſelbe hat ſchon ein Sündenregiſter von 24 Vorbe⸗ 
ſtrafungen, u. a. war er im Kriege 1870 wegen Inſubordination ꝛc. 
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden, welche Strafe 
aber von Kaiſer Wilhelm J. zu lebens länglicher Feſtungs⸗ 
ſtrafe umge wandelt wurde. Nachdem er 18 Jahre Feſtung 
verbüßt hatte, wurde er 1888 beim Tode Wilhelms J. begnadigt 
und verheirathete ſich. Von ſeiner Ehefrau iſt er inzwiſchen 
geſchieden worden. 


O Poſen, 18. Januar. Unter der Anklage, ſeine zweite 
Ehefrau am 15. Oktober v. J. durch Stockſchläge dermaßen 
mißhandelt zu haben, daß dadurch der Tod der Frau 
eingetreten iſt, ſtand heute der Arbeiter Franz Kokoeinski 
von hier vor dem Schwurgericht. Der Angeklagte wurde unter 
Anahme mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefänguiß vers 
urtheilt. Im Jahre 1886 hatte Kokocinski auch feine erſte 
Frau getödtet, damals erhielt er vier Jahre Zuchthaus. 

m Samter, 18. Januar. Am Mittwoch wollte die Frau des 
Arbeiters Krolski aus Kuzle ihre Schweine füttern und ließ 
ihre beiden Kinder im Alter von 1 und 2½ Jahren in der 
Wohnung in der Wiege zurück. Als ſie nach etwa 10 Minuten 
zurückkehrte, fand ſie das ältere Kind, welches aus der Wiege 
geſtiegen war, vor dem Ofen und deſſen Kleider in hellen 
Flammen. Trotz der ſofortigen Löſchverſuche war das Kind 
ſchon ſo ſchrecklich verbrannt, daß der Tod eintrat. 

R Oſtrowo, 18. Januar. Den ruſſiſchen Grenzſoldaten, 
welche ſich am 1. Oktober v. J. bei der Löſchung eines Brandes 
in Chotow betheiligt haben, iſt von der Provinzial-Feuer⸗ 
Sozietät zu Poſen eine Prämie von 50 Mk. bewilligt worden. 


— Die diesjährige erſte Schwurgerichts⸗-periode be 
ginnt am 3. Februar unter dem Vorſitz des Herrn Lands 
gerichtsdirektor Sperling. In dieſe Periode fällt auch 


die Verhandlung gegen die Mörder der Szez ot ka'ſchen Ehe» 
leute. — Der hieſige Verein zur Pflege im Felde 
verwun deter und erkrankter Krieger hält in dieſer 
Woche ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht 
iſt erſichtlich, daß der Verein 256 Mitglieder und ein Vermögen 
von 1084,27 ME, beſitzt. Zur Beſchaffung des Verbandmaterials 
hat der Verein dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein 200 M. 
und zur Einrichtung einer Sanitätskoloune dem hieſigen Land⸗ 
wehrverein 75 Mk. gewährt. Bei Ergänzung der Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden die Herren Sanitätsrat, Dr. Lands berg 
und Buchdruckereibeſitzer Th. Hofimaun gewählt. 

o Dramburg, 17. Januar. Von einigen benachbarten 
Kreiſen werden ſeit einigen Jahren an die Ortspolizeibehörden 
und Gemeinde⸗Vorſteher ihres Kreiſes für die ihnen in Folge 
der Einführung der Unfall-, Kranken-, Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung entſtandenen Mehrarbeiten Vergütungen gezahlt. 
Der hieſige Kreistag hat nun einen Antrag des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, dieſes Verfahren auch in unſerem Kreiſe einzuführen, 
abgelehnt, da eine Verpflichtung des Kreiſes zur Zahlung der⸗ 
artiger Vergütigungen nicht vorliegt. 

Stolp, 18. Januar. In der Sitzung des öbkonom iſchen 
Vereins Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg wurden heute 
u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt. Dem Bund der Landwirthe 
wurde ein Jahreszuſchuß von 300 Mark bewilligt. Die zur 
Unterſtützung des Berliner „Butterkrieges“ in der vorigen Sitzung 
bewilligten 30 Mk. werden auf 100 Mk. erhöht. Betreffs der 
Errichtung eines Arbeitgeberbundes zur Sicherſtellung der 
Gutsbeſitzer gegen den Kontraktbruch der Arbeiter und gegen 
ſozialdemokratiſche Agitation unter denſelben, desgl. zur Ein⸗ 
richtung von Wohlfahrtsanſtalten ſür die ländlichen Arbeiter 
wurde eine Erklärung an das Hauptdirektorium in Köslin an⸗ 
genommen, laut welcher ſich die Verſammlung mit der Gründung 
eines ſolchen Vereins nach dem Muſter des in Sachſen beſtehenden 
einverſtanden erklärt. Desgleichen erklärte ſich die Verſammlung 
damit einverſtanden, daß die landw. Zweigvereine eine ver⸗ 
mittelnde Stellung bei der Unterbringung entlaſſener Strafge⸗ 
fangener in die ländliche Arbeit einnehmen. Wie der Verein zur 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene, an deſſen Spitze der 
Oberpräſident von Pommern ſteht, mitgetheilt hat, werden keine 
wegen Einbruchs, Diebſtahls u. ſ. w. beſtrafte Leute der Land⸗ 
wirthſchaft empfohlen werden, ſondern nur Leute, die vielleicht 
im Jähzorn ſich einer Körperverletzung oder dergl. ſchuldig ge⸗ 
macht haben. — Am Nachmittag hielt im Bunde der Land⸗ 
wirthe Herr Broeſe⸗Viniary aus Berlin einen Vortrag, in 
welchem er die Schädigung der produzirenden Landwirthe ſowohl 
wie der konſumirenden Induſtriellen dem verderblichen Walten 
der Börſe, und nicht den Zöllen zuſchrieb. Die Verſammlung 
nahm darauf Stellung gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag. 


— 


Tagen nicht ſtatt gefunden. 


hatten in den letzten Tagen ſo gut wie gänzlich aufgehört. Am 
bemerkenswertheſten erſcheinen gegenwärtig die Kellerüber⸗ 
chwemmungen, die ſich nach Zahl und Waſſertiefe verſtärkt 
Haben. In manchen tiefgelegenen Kellern wurden über 1½ Mtr. 
Dee gemeſſen. Dieſes iſt allenthalben im Steigen begriffen. 
Immer mehr befeſtigt ſich die Ueberzeugung, daß aus der ſtädtiſchen 
aſſerleitung austretendes Waſſer, wahrſcheinlicherweiſe mit 
alten verlaſſenen Röhrentouren und Stollen der Neuſtadt vereint, 
die bedrohlichen Erſcheinungen erzeugt. 
beſitzer haben ſich ſchon vor einiger Zeit in gemeinſamer Eingabe 
an die königl. Regierung in Merſeburg gewendet, geeignete Hilfe 
in ihrer Bedrängniß erbittend. Bis jetzt iſt eine Antwort jedoch 


noch nicht erfolgt. 


letzten Nächte eine ganze Familie, der achtundſechzigjährige 
Weinagent Caubel, feine Frau und feine vierund zwanzigjährige 
Tochter, eine ige Pianiſtin, durch Selbjtmord. Da 


ihre Verhältni 
Miethe nicht bezahlen konnte, beſchloß 


Hausherr nicht drängte, den Tod zu ſuchen. 
Abendeſſen mit Auſtern und Champagner bereiten. Hierauf] 60 
ſchickten fie den Dienſtboten weg, verſtopften alle Fenſter⸗ und 
Thürritzen und zündeten zwei Kohlenbecken an, nachdem ſie Vor⸗ 


ſicht halber auch 


hatten. Vorher hatten ſie ihre ſchönſten Gewänder angezogen: 


Caubet ſeinen Frack, die 


Tochter ein Ballkleid. So geſchmückt, 
auf dem Fußboden gebreiteten Matratzen, wo ſie am Vormittag 
entſeelt vorgefunden wurden. — Frau Caubet 


Werſchiedenes. 
[die Waſſersnoth in Eisleben. 
Häuſerbeſchädigungen haben in Eisleben in den letzten 
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| — [Zugenblicher Selbſtmörder. „Ein 13jähriger | \ Sprechſaal. 

Nennenswerthe 7 * 2 nes E en n ſeinem Im Sprechſaal des „Geſelligen“ iſt angefragt, ob eine 
8 25 * n 1 Uhr et oe n a * enhauſe = Straßenverunreinigung durch übelriechende Flüſſigkeit 
Die unterirdiſchen Geräuſche] den kurz vor ug, warf ſich auf Die ſtrafbar iſt. Die Polizeiverordnung für Graudenz vom 15. Februar 
Schienen und wurde bald darauf als entſetzlich verſtümmelte 1881 droht eine Strafe bis zu 9 Mk. oder Haft an und das 

Leiche vorgefunden. Kopf, Arme und Beine waren vom Rumpfe f ; ; 8 e i 
: \ N a ne Reichsſtrafgeſetzbuch in 8 366 Nr. 10 eine Geldſtrafe bis zu 
getrennt. Dem jugendlichen Selbſtmörder war eine Züchtigung 60 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen. In leichten Fällen genügt 
angedroht. Er entzog ſich der Beſtrafung durch eilige Flucht, die Strafanzeige bei der Polizeiverwaltung. In einem ſo ſchweren 
wurde geſucht, aber leider zu ſpät gefunden. Die Eltern des Falle, wie in dem bei der Anfrage mitgetheilten, empfiehlt es 
Knaben ſind ebenfalls durch Selbſtmord aus der Welt gegangen. ſich, das Haus, aus welchem die Verunreinigung erfolgte, ſofort 
e feſtzuſtellen und den Beſitzer desſelben bei der Königl. Amts⸗ 
Unmännliche Männer — anwaltſchaft zur Beſtrafung anzuzeigen. Sollte ſpäter eine 
Die geſchädigten Haus⸗ Ein wahrer Greuel für Menſchenkenner; Schädigung der Geſundheit eines Menſchen durch die Straßen⸗ 
Noch ſchlimmer zu ſchauen: verunreinigung eintreten, ſo bleibt der Thäter auch dafür ver⸗ 

eee re i 9 : antwortlich. — n — 
er das Alles entſetzt mich minder — Es find uns in der Frage des Antiſemitis mus 
gt. Als unkindliche Kinder! Tier. . viele Zuſchriften zugegangen, welche wir unmög⸗ 
— [Familiendrama.] In Paris endete in einer der —_ ST. Ein Fee „ Ilich im Geſelligen veröffentlichen können. Wenn wir den 
„—, [Erledigte Stellen für Militäranmwärter.] Sprechſaal dafür geöffnet haben, fo geſchah es lediglich in 
Städtiſcher Nachtwächter, Friedland Oſtpr., Magiſtrat, der Abſicht, zur Klärung einer unleugbar weite Kreiſe be⸗ 
a 1. Februar, 1,20 pro Tag. — Marienwerder, Polizei⸗Ver⸗ ſchäftigenden Sache beizutragen, für Schimpfereien von dieſer 
e fi) andauernd verſchlechterten und Caubet die | waltung, 1. März, 480 Mk. — Küſter, Inſterburg, ev.⸗luth. oder jener Seite haben wir unbedingt keinen Raum. Es 
die Familie, trotzdem der [Gemeindekirchenrath, 1. April, insgeſammt 1000 Mk. — Strom⸗ kommt auch gar nicht darauf an, daß recht viele Männer mit 
Sie ließen ſich ein | meifter, Kaukehmen, Waſſerbauinſpektion, ſofort 1100 Mk., ihrem Für oder Gegen zum Wort kommen, ſondern nur diejenigen 
) ME. Wohnungszuſchuß. — Chauſſeeaufſeher, Piſa⸗Zuſchriften haben überhaupt Anſpruch auf Aufnahme, die an⸗ 
nitzen, Kreisausſchuß Lyck, „900 Mk. — Vollziehungs⸗ſtändig in der Form, ſachlich find und thatſächlich zur 
b 2] n 8 beamter, Sensburg, Magiſtrat, 1. Februar, 360 Mk., Ge⸗[ Klärung beizutragen geeignet erſcheinen. Unſere Bitte, den 
eine Quantität Tollkirſchengift genommen | bühren 180 Mk. — Stolp i. Pom., Magiſtrat, 1. April, Raum des Geſelligen zu berückſichtigen, müſſen wir noch 
0 ı 1: 900 Mk. und 250 Mk. jährliche Zulage. — Seelootſe, Neu⸗ dringender wiederholen, zumal jetzt drei Parlamente tagen und 
Frau eine ſchwarze Spitzenrobe, die | fahr waſſer, Kgl. Lootſenamt, 1. April 1894, 121600 Mk. —wirthſchaftspolitiſche Fragen von der größten Bedeutung zu er⸗ 
lagerten fie ſich auf zwei | 2 Landbriefträger, Danzig, Kaiſerl. Oberpoſt⸗ Direktion, örtern find. Wir können fortan nur kurzen ſachlichen Schluß⸗ 
8 1. April, 65, — 900 Mk. — Reinwaſſer, Kaiſerl. Poſtagentur, bemerkungen Raum gewähren. Einige heute eingegangene 
hatte ſich noch] 1. April, 710 Mk. — Polizeiſergeant, Stolp i. Pom., Zuſchriften werden wir morgen gekürzt zum Abdruck bringen. 

Magiſtrat, 1100 Mk. — Stadt wachtmeiſter, Tiegenhof, 


Tags vorher an ihren Bruder, einen ſteinreichen Pariſer Juwelier, 


bergebens um Unterſtützung gewendet. 


— [Un vorſichtig.] In dieſer Woche verkaufte in Berlin 
eine Frau L. aus der Alten Jakobſtraße an einen herumziehenden 
Produktenhändler einen Sack Lumpen. 
einen alten Unterrock, in dem ſie ihre geſammten Erſparniſſe 
(ca. 400 Mk.) eingenäht, dem Händler mitgegeben. 
am Dienſtag wieder etwas Geld in ihre ſonderbare Sparbüchſe 
einnähen wollte, fand ſie zu ihrem Schrecken den Rock nicht mehr 
vor, und erinnerte ſich jetzt, den Rock mit verkauft zu haben. 
Da ſie den Namen des Produktenhändlers nicht anzugeben weiß, 
ſo wird ſie wohl ſchwerlich wieder in den Beſitz 
Für den Sack Lumpen hatte ſie 40 Pf. erhalten. 


gelangen. 


Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Graudenz ankommenden 
Eil⸗ und Stückgüter an die Adreſſaten, 
ſofern dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt 
ſind, oder die Empfänger nicht rechtzeitig 
vorher die Abholung ſich ſelbſt bezw. 
einem andern Bevollmächtigten aus⸗ 
drücklich vorbehalten haben, wird inner⸗ 
halb des ſtädtiſchen Bezirks Graudenz 
einſchließlich der Ortſchaften Grüne 
Linde und Feſtung Graudenz ver⸗ 
waltungsſeitig bewirkt. (5044) 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung in 
gleichem Umkreis auf Antrag die Zu⸗ 
führung auch der Wagenladungsgüter 
ſowie die Abholung aller mit der Bahn 
zu verſendenden Güter aus der Behauſung 
des Verſenders. 


Zu dem Zwecke find die 
Geschw. Krupinski 


in Firma Carl Krupinski 
in Graudenz als bahnamtlicher 
Roll fuhrmann beſtellt und ver⸗ 
pflichtet, die Ab⸗ u. Aufuhr der 
Güter gegen die anf der Güter⸗ 
verwaltung einzuſehende Ge— 
bührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 4. Januar 1891. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Eiſeubahn Nakel⸗Konitz. 

Die Lieferung von Pflaſterſteinen 
und Pflaſtergrand zu rund 12240 qm 
Pflaſter auf drei Halteſtellen und ge⸗ 
trenut davon das Verlegen einer rund 
1000 m langen Waſſerleitung bei Halte 
ſtelle Kamin ſollen öffentlich verdungen 
werden. Die Bedingungen werden für 
je 1 Mark abgegeben und ſie ſind poſt⸗ 
frei, verſiegelt, ſowie mit enſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 31. Januar, 
Vormittags 11 Uhr, — Zuſchlag in 3 
Wochen — einzuſenden an die (5099) 

Bauabtheilung Kouitz i. Wpr. 


Verdingung. 


Heeresſtraße von Pr. Holland nach 
Rieſenburg im Gemeindebezirk Mis⸗ 
walde ſollen (5097) 

1. die Erd und Pflaſterarbeiten zu⸗ 
ſammen, in einer Länge von 852 
laufenden Metern, 

2. die Anfuhr von 1025 ebm Sand 
aus der hieſigen Sandkaule, 

3. die Lieferung von 487 ebm. 
Pflaſterſteinen, 60 Stück Baum⸗ 
ſteinen und 16 Stück roh ge⸗ 
ſpaltenen Geländerſteinen franco 
Bahnhof Miswalde oder Bauſtelle, 

4. die Lieferung von 250 ebm gutem 
Steinkies 

franco Bauſtelle 
am 1. Februar d Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Axt zu Mis⸗ 
walde verdungen werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
genannten Zeitpunkte poſtfrei an den 
unterzeichneten Gemeindevorſteher ein⸗ 
zuſenden. 

Die Bedingungen liegen auf dem 
hieſigen Schulzenamte zur Einſicht aus. 

Miswalde, den 17. Jan. 1894. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher 

Arnet. 


Zur Herſtellung der Land⸗ c . 


Magiſtrat, 


In der Eile hatte ſie 


Als ſie nun 


Magiſtrat, 600 Mk., freie Wohnung. — Maſchiniſt, im Schlacht⸗ 
hauſe, Magiſtrat Anklam, ſofort, 900 Mk. — Stadthaupt⸗ 
kaſſen⸗ Buchhalter, Magiſtrat Kolberg, 1. April, 1650 Mk. 
— Hausdiener, Magiſtrat Paſewalk, 1. April, 144 Mk., BEN 
freie Wohnung und Heizung. — 30 Stellen für den Bahn⸗ 7 
bewachungs⸗ und Weichenſtellerdienſt, Eiſenbahnbetriebs⸗ ae 


Stieidergelder. 


Die Redaktion. 


ſogleich 750 Mk. — Polizeidiener, Tuchel, 


Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redakt ion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seidenſtoffe 


amt Stettin, vorläufig je 58 bezw. 61D Mk. monatlich. — „Sn 1 Direkt aus der Fabrik 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektion Stettin, 1. April, von VO EH K ee 

o Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizei, | don von kiten & Keussen, Grefelä, atio aus erſter Hand in 

60⁰ f hnungsgeldzuſchuß Poli z jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammt 

ihres Geldes | jergeant, Magiſtrat Wolgaſt, 1. April, 900 Mk. und 90 Mk. und Piuſche jeder Art F 3 


Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


. 


Junger Müller mg 


Wir haben dem Kaufmann Ferdinand Brandenburger 
in Brieſen Wpr. die bahnſeitige An- und Abfuhr der Ladungs— 
Stück⸗ und Eilgüter nach und von dem Bahnhof Brieſen Weſtpr. vom 
1. Mai 1891 übertragen. (5095) 

Thorn, den 15. Januar 1894. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


— — — — 


Bekanntmachung. | 
Die Fuhrenleiſtungen für das Eiſenbahn Bromberg ⸗Zuin. 
Rechnungsjahr 1891/05 ſollen im Die Lieferung der erforderlichen 
öffentlichen Verdingungsverfahren ver⸗„Grenz⸗, Kilometer⸗, Bogen⸗ und Prell⸗ 
geben werden. ſteine ſoll vergeben werden. 
Hierzu wird ein Termin auf Die Bedingungen liegen im Ab⸗ 
Dieuſtag den 6. Februar d. 58. theilungs⸗Baubureau in Schubin zur 
Vormittags 11 Uhr, Einſicht aus, auch werden Abdrücke 
im Geſchäfts⸗Zimmer des Artillerie- derſelben gegen poſtfreie Einſendung 
Depots auf der Feſtung anberaumt. von 0,50 Mark abgegeben. (5098) 
Bedingungen liegen während der Angebote ſind mit der Aufichrift: 
Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer zur „Angebot auf Lieferung von 
Einſicht aus, können auch gegen poſt⸗ Grenz⸗ u. ſ. w. Steinen“ 
freie Zuſendung von 1 Mark bezogen zu verſehen und gehörig verſchloſſen 
werden. (4214 [bis zu dem am 19. Februar d. J, 


Br d. 5. Januar 1894. Vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden 
5 ak ne | Eröffnungstermin porto⸗ und beſtell⸗ 


: geldfrei an die Bauabtheilung einzu⸗ 
Bekanntmachung. 


reichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Die Stelle des Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten iſt hierſelbſt zu beſetzen. 
Dem anzuſtellenden Beamten liegt die 
Pflicht ob, die vereinigten ſtädtiſchen 
Kaſſen, einſchließlich Staatsſteuer⸗Re⸗ 
ceptur und Spezial⸗Krankenkaſſe, zu die Bewerbungen um Arbeiten und 
verwalten, ſowie die Steuer⸗ und Ser⸗ Lieferungen vom 17. Juli 1885 — 
visſachen zu bearbeiten. .... Amtsblatt Nr. 7 des Jahrgangs 1885 
Das jährliche Gehalt beträgt ein⸗ — ſoll der Neubau des Förſtergehöfts 
ſchließlich Bureauunkoſten und Bureau Rinkau in der Oberförſterei Bülows⸗ 
miethe 750 Mark. (43690) | Heide beſtehend aus: (4798) 
Geeignete, mit dem Kaſſen⸗ und dem Wohnhauſe, 
Rechnungsweſen und den hierauf be⸗ dem Stallgebäude, 
züglichen geſetzlichen Beſtimmungen voll⸗ dem Scheunengebände 
kommen betraute Bewerber, welche im dem Brunnen ‘ 
Stande ſind, eine Amts⸗Kaution von ‚dem Abtrittsgebände 
3000 Mark zu beſtellen, wollen ſichf 6. der Dunggrube 5 


Bekauntmachung. 


Der Abtheiluugs⸗Baumeiſter. 
Wallwitz. 


Verdingung. 


n SID 


Schubin, den 16. Januar 1894 


Auf Grund der Bedingungen für 


Fſſenbahndireltionsbeirkr! Bekanntmachung. Welnmntmahung | 


Am 24. Januar d. Is. werden 
von 11 Uhr Vormittags ab im Nitz⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Landeck 43 Stück 
Kiefern⸗Bauhölzer IV. und V. Kl. mit 
17,58 Im aus dem Belauf Prützen⸗ 
walde, 288 Stück J.— V. Kl. mit 
156,58 fm aus dem Belauf Schön⸗ 
werder und 23 Stück Birken IV. und 
V. Kl. mit 8,78 fm aus dem Belauf 
Barkriege, ſowie die im ſchriftlichen 
Angebotsverkaufe etwa nicht hinreichend 
bebotenen Kiefern⸗Bauhölzer öffentlich 
meiſtbietend unter gewöhnlichen Be⸗ 
dingungen verſteigert werden. (5105) 

Königliche Revierverwaltung. 


Snudelsholstermin, 


Am Montag, d. 5. Februar d. 3s,, 
von Morgens 9 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe zu Stabigotten 
(Station der Bahnſtrecke Allenſtein⸗ 
Soldau folgende meiſt (4934) 


werthvolle Eichen und Kiefern 
zum öffentlichen Ausgebot: 
Belauf Reußen, Jagen 174, 3 km 
Belauf Gradda, Jagen 187, 0,5 km 
Belauf Uſtrich, Jagen 107, 5 km 
von der Bahnſtation Ganglau mit 
Krahnvorrichtung entfernt und unweit 
der Flößerei-Ablage an der Alle, etwa 


850 Eichen 1. bis v. Kl. mit 
850 fm, 

650 Kiefern 1. bis v. Kl. mit 
850 fm, 


100 Birken IV. und V. Kl. mit 60 fw. 
Ferner das aufgemeterte Eichennutz⸗ 
holz Kloben und 2,7 m lange Rund⸗ 


toben), das Kiefernböttcherholz und 


Eichenbrennholz in großen Looſen. | 


Die Schläge find ziemlich fertig ge: 


mit kaufmänn. akadem. Schulbild., als 
Einj.⸗Freiw. gedient, ſucht in mittlerer 
Mühle für Comptoirarb. u. Aeußeres 
Stellung. Off. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
5071 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ein gewandter Expedient 
Chriſt, 27 J. alt, m. Eiſen⸗, Stahlw., 
Glas, Haus- u. Küchenger. vertr., ſ. v. ſof. 
ev. v. 1. Febr. cr. dauernde Stellung. 
Betreff. ſpricht gut poln. u. beſitzt beſte 
Zeugn. B. Golembiewski, Lyck. 


Strebſ., energ., in allen Zweig. de: 

Landwirthſch. praktiſch erf.- 661189 
Landwirth 

d. mit Leib u. Seele b. Fach, 28 Jahre 
alt, ſ. 1883 b. Beruf, ſ., geſt. auf nur 
gute Atteſte, Stellg. als Jnſp., wo ihm 
geſt. w., mehr ſelbſt. 3. disp. Antritt 
k. bald erf. Gefl. Off. erb. u. A. B. I. 
poſtl. Dobedſchütz a, Prov. Poſen. 


Ein verh. ev. Beamter ſucht Stel⸗ 
lung in der Landwirthſchaft z. 1. April 
oder Juli. Da derſelbe nicht unver⸗ 
mögend, wird uicht auf hohes Gehalt 
geſehen, auch würde auf Tantieme ge⸗ 
wirthſchaftet. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 5106 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


er zum 1. April 1894 Stellung 
9 direkt unterm Prin⸗ 
ls Inſpektor ztrak oder als Feld- 
inſpektor. J. Falkenberg 
(5113) Petershagen in der Mark. 

Jung., geb, energ., militärfr. Land⸗ 
wirth ſucht zum 15. Februar oder 
1. April er. dauernde Stellung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4954 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Junger Kellner, welch. augeublickl. im 
Offiz.⸗Kaſino d. Haupt⸗Kad.⸗Anſt. zu Gr. 
Lichterfelde thätig iſt, ſucht verände⸗ 
rungshalber vom 1. Februar d. Js. in 
Oſt⸗, Weſtpreußen od. Pommern Stllg. 
Derſelbe würde auch eine Dienerſtelle 


ſchluß der Zeugniſſe mir bis zum 1. 
Februar d. Is. einzuſenden. 


Aufruf. 


bis zum 1. Februar d. Is. bei uns ausſchließlich der Lieferung der er- ſtellt und werden Beſtellungen auf Auf⸗ 


melden. 
Rehden, den 6. Januar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Tiahrt. 


Vekauntnachung. 


Die Aſſiſtenteuſtelle im Bureau 
des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſoll 
alsbald neu beſetzt werden. 

Das Gehalt beträgt vorläufig 75 
ark monatlich. (3028) 
Bewerbungsgeſuche ſind unter An⸗ 


Carthaus, den 13. Jan. 1894. 
Der Vorſitzende 
des Kre 8-Ausſchuſſes. 
Keller. 


Der Scheerenſchleifer Franz Eſch 


aus Emaus bei Danzig ſoll in nächſter 
Zeit in einer Schwurgerichtsſache als 
Zeuge vernommen werden. 


Es wird um gefällige Mittheilung 


des gegenwärtigen, hier unbekannten 


Aufenthaltes und der Adreſſe des 
Franz Eſch zu den Akten K 44/9 
erſucht. (4985) 


Danzig, im Januar 1891. 


Der Erſte Staaatsan walt. 


Vom 22. bis 27. d. Mis. 


Eisfiſcherei 


in Gr. Nogath, Bahnſtat. Wiederſee. 
Händler erwünſcht. | 


(4999) 


Schwetz, d. 15. Januar 1804. 


orderlichen Bau⸗ und Schneidehölzer maaßliſten ſchon jetzt entgegengenomm. übernehmen; verſteht auch mit Pferden 
5 Neschen er een öffentlich [Königl. Oberförſterei Lanskerofen zu fahr. Gfl. Oft, 3 ſend. an Herrn von 
verdungen werden. . bei Wuttrienen, Oſtprenfen. Hreuski, Gr. Lichterfelde, Haupt⸗ 
Die Bedingungen, Zeichnungen 21 Nieluber Wald. Kadett.⸗Anſt., im Offizier⸗Kaſino. (4459 
Koſtenanſchläge liegen im Kreisbauamt * ee HEERES YET EEETEL HT 
ai Abſchrift der Koſtenanſchläge Holz-Verſteigerung Suche zum 1. April Stellung als 
und beſonderen Bedingungen wird den; © a . Gärtner oder Jäger. 
Bewerbern gegen Einſendung von am Dienstag, den 23. Jaunar, Bin 3 J. alt, verh., in allen Branchen 
3 Mk. 6) Pf. zugeſtellt. [Vormittags 10 Uhr, in der Accord⸗ der Gärtnerei u. Waldkultur erf. Off. 
Die Angebote find verſchloſſen und arbeiter⸗Wohnung zu Nielub. (4984 briefl. unt. Nr. 5007 d. die Exp. d. Geſell. 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen! Zum Angebot kommen TTW XV 
Zieglermeiſter 


bis Montag. den 5. Februar d. J.] Gute Birken⸗Strauch 
Vormittags 11 Uhr, im Kreisbauamt 6 Der Forſtbeamte 5 haufen. der genügend Fachkenntniſſe beſitzt, feit 
abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 988 8015 555 den ern : ei —— Jugend an in dieſem Fach beſchäftigt, 

9 zeigen. 260 J. alt, ſucht Stellung als Ziegler⸗ 


> C e meiſter, am liebſten auf einem Gute. 
8 ol verkan Caution kann geſtellt werden; beſte Em⸗ 
A] 3 2 W vorhanden. Meldung. 
350 ſtehende Kiefern, Schneideholz, werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 4879 
We, g . nee durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


am Dienstag, d. 30. d. Mts. Ein 38 Jahre alter Mann, Soldat 
Vormittags 10 Uhr geweſen unbeſtraft, verheirathet, dem 

und ladet Käufer dazu ein wir 6 Jahren 10 1 sun en 
Stolzenfelde b. S abgenommen, ſonſt rüſtig, gelernter 
N hen er, der jedoch ſemer Berufs 
thätigkeit leider nicht mehr nachgehen 
kann, bittet Herrſchaften um Zuweiſung 
irgend einer Beſchäftigung als (4983) 


Der Königl. Kreisbanuinſpektor. 


Otto Koppen. 


Holzmarkt. 


9 
* 0 

bichenholz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf der in unſerer Forſt, Belauf 
Pieckertswalde ausgeſchlagenen 300 
Stück Eichen verſchiedener Längen 
und Stärken haben wir einen Termin 


auf Dienstag, den 30. Januar ct., Aufſeher, Hofwächter 
von 10 Uhr Vormittags ab, 


7 Al. oder dergleichen. Herrm. Grenzi 
8 f zien 
7 75 [Lauenburg i. Pom., Nene Welt. 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu ei 8 a er SEEN ERDE I un 
Käufer eingeladen werden. (5106 ee eee V ö - f 
orſchnitter 


Bis zum Jagen 1 iſt vom Bahnhof r 
Wehlau oder Puſchdorf ca. 6 bezw. 3 7° N f 
Kilometer Entfernung. Junger gebildeter Landwirth nit guten Zeugniſſen wünſcht nur für 
Wehlan, den 16. Januar 1891. | ſucht von ſogleich Stellung direkt unterm Ernte mit Landsberger Schnittern Stel⸗ 
Der Magiſtrat. Prinzipal. Offerten erbeten unter O. 8. lung. Schwandt, B ürgerbruch 

gez. Richardt Ipoſtlagernd Marienwerder. (4935) (5109) bei Blockwinkel. 


den 18. Januar 1891. 


— Preis pro einspultige 
Petitzeile 15 Pf, 


II Silben gleich einer Zeile 


R 


— ———— . 3 


er 


2 y ³˙ er Sa Sn | 
J. ³˙àA ER tn Pe ee | : 8 ür mein Putzgeſchäft per 
e o RR ür mein Colonialwaaren⸗ und] Suche f 4921) 
Iuſvektorſtelle in Joſephs⸗] Zwei tüchtige Berti en ee eee, CO perklintions - geſchüßt Tue ver ſofort l. März eine 1 
Inſpektorſtelle in Joſephs⸗ Zwei a — Millergefelle de 2 Lehrlinge tüchtige Dir echvice. 
b eine irf iſt heſetzt (5050) 1 l. per 1. März. mit guten Zeugniſſen verſehen und mit elt ans (4997) Zeugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
iffigfeit dorf iſt beſetzt. | Pe Lion Dee Bockeikuen eeſorderlich Sun air pen vollſtändig vertraut, | mit guter hr sam Kun th Nakel. anſprüche bei freier . an 2 
b R N ichuitterftelle in ont £ . i l. Anfaugs⸗ ——— 5. Reinhardt, Friedeberg 5 
‚ebruar Die Vorſchnitterſtelle m Bernhard Lippmann, findet bei 30 Mark monatl. . illations⸗ . . 
as 1 . / 2 i e Stellung. erſönliche Vor⸗] In meinem Colonialw.⸗, Deſti lation et ein eee 
Die su Sloszewo iſt beſetzt. — dee n en e fr vel bh ber masken, Ceſcht duche ich 2 zeit Noe 
— — —ͤ—ä—— — Ein junger er der Klewiet Waaſſermühle Stangenwalbe wüten Ste l Verkäuferinnen 
er TE EEE HIEHE SPAR as ur, i i e 0 2 4 % 4 7 
au %%% Amen |, „ gehtlings Selle e 
ſofort e e ee e, s tüchtigen und beſcheiden iſt, findet zum 1. April Z—— „„ indmühle (zu beſetzen. 5 d. Weichſel. thätig waren 9 8 Galair. Auch 
Amts⸗ zu engagiren: einen durchau 8 dauernde Stellung. Bewerbungen Einen Heſellen für d. Min muhle Culm a. d. „mächtig find, bei hohem 1 
' wandten es FI Der ie Ybichri . | | — Drei Burſchen, die Suft haben, das erhält ein gut geſchultes (4797) 
trafen. n ee Verkäufer, Anſprächen unter A. B. 1000 an bie ein Tiſchlergeſelle Jieglerhandwerk ein bean 
e eine branchekundige 2 Nogath⸗Zeitung, Marien burg pr. Ein e (5079 zu erlernen, können von ſofort bei in meinem Geſchäft Stellung. 
8 Berkänferin, vo Steil l —— 670900 Slur et. Alfhlernie Ne 95 = Wpr mir eintreten. . B. Maſchkowsky, Culm. 
— 5 4 1 1 Ste und. une 7 1 er! 7 B . » iſt r ie elei CC Oi Ener 
wire in Offerten mit Angabe der bisherigen F Ein Tiſchlergeſelle E bman x Plaut, Gran denz Cine lüchtige Verkäuferin 
te den . „ es Ein zulgerer Commi e. in bi A dauernde her Oenoſſenſchaft Meierei für Putz⸗ und Kurzwaaren⸗-Geſchäft, 
PR der Photographie er iſchen Spr ächtig, tüchtiger auf einfache Möbe . In hieſiger gafts⸗ 2 S e mächtig, kann 
lich in ditt, der polniſchen Sprache mächtig, tücht ift 5 f S iaſt kann der polniſchen Sprach 8 
lle be⸗ Tuch 1 u. Conf⸗Geſchäft Kassen kann 1 lohnende . Aan dt 81 9955 * an e ger bd | ſich melden bei S. Baron, Thorn. 
je TTT lonialwaaren⸗ und € en⸗Ge⸗ a ' : . — Verkäuferin „ 
„s NN NN ann eintreten. Gute Handſchrift mit als Lehrling od. 1 j. Mödchen g, ang. Nen w. ſich 
er mit g üchtigen, gewandten BE erforderlich. Perſönliche — „Geſucht 2 eintreten. Gleichzeitig empfehle einen dazu ausb. will, wird f. 1 fein. Papier, 
jenigen Einen tüch ge r 8 8 2 bevorzugt. Ebenſo Vacanz für ( 1 Wirihſchaftsinſpektor jungen Meier . Leder⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſch. z. 1. Febr. 
ie an⸗ N Verkäufer einen Lehrling. * b der hier ſeine Lehrzeit zum 1. April d. Is. geſucht. Näheres bei 0 
2 8 2 ſucht für fein Manufaktur N Strasburg Wpr. M. H Louis. bei hohem Gehalt zum 1. April cr. ER 8 i 65027) E. L. Böhmer, Landsberg a. W. 
te, den -u. Confections⸗Geſchäft Cuche für mein Manufaktur⸗ Kurz. in Lin dhof, Poſtſtat. Lipuitza Wr, G. Leh mann., Molkerei Sroczyn— Suche für mein Ruß, Kurz und 
r noch Mode 25 „ N Suche für — Febr. per Schönſee, Kr. Briefen. Bewerbungen 9 Pudewitz, Prov. Poſen. Weißwaaren⸗Geſchäft per ſofork reſp. 
Te (e Angerburg⸗ = erg C mmis eg zus eg In einer größeren Dampfbrauerei 15. Februar eine tüchtige (5030) 
blu ß⸗ 8 ehrt 8 er a ige x g Agen Sprang mit in ee Grade kann ab 1. April d. Is. ein junger erſte Verkäuferin. 
angene 7 Lehrling einen Lehrling 3 (5088) Waun als 2% Photographie t 
ringen. ſofort Stellung. lniſch ſprechend. Offerten mit Ge. F Dominfum Klöben bei New ehr oder Poloutgir erbeten. Franziska Si 
ER NN haltsanppriichen und Zeugnißabſchriften dörſchen ſucht zum 1. April einen Le | II. nt Sto Ip i Pom. 5 
BER NaN bee (8042 ſoliden Wirthſchafter. eintreten. Offerten werden brieflich — Gin beſcheidenes jüdiſches Mädchen 
** Für unſer Mannfaftur⸗ u. Mode⸗ S. Loewenſtein, Leſſen Weſtpr. Aut Ri lts⸗[mit Aufſchrift Nr. 5063 durch d. Exped. n geſetztem Alter, das die Küche und 
| tonnren-Gefchäft werden pr. 1. März — Einen Tommes Zeugniſſe, unter Angabe der pre des Geſelligen in Graudenz erbeten. Wirthſchaft gut verſteht, findet bei 
E Einen Cenis ch C Lehrling gutem Salair als 8 (1332) 
N * i d deutſchen Sprache Nichtbeantwor . Lehr N 3 0 20 
ewandte Verkäufer der ya 9 Ene ſucht innerhalb 14 Tagen gilt als. Ab⸗ kann unter günſtigen Bedingungen Stütze der Hausfrau 
ll 3 en gl (5058 lehnung. (5034 eintreten in Franz N von ee Nee 
| N e Schaufenſter deko⸗ or um Februar ipäteitens ı. März i in 9 burg Wpr. (4554 | Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchr 0 
e bei hoben ebalt geiucht. FCC i 8 TE 475 — Fir mein Buteriale and Glen: | beisufügen” beidcheit unter Nr. 638 
eh Den Offerten find Mhotographie und] Für mein Colonial⸗ u r Inſpekt 3 ſchäft, welches Sonnabends M. Jun . Fautenburg. 
28 ee ee ee „)J nn Un. ſpricht a: 1 geſchloſſen iſt, ſuche Ein ſehr ordentliches 
— Warten werder Wye. ſchaft Indie zum 1. März er, (792) lfannegebalt 400 Mt. excl Paſche einen Lehrling junges Mädchen 
— arte a ſofort, einen . An ang 3 u 5 ; Pr" R 2 @ N 8 5 
. als , Eiſenwaoren und sücptigen Gehilfen. gen de eee ene auß er polufejen Sprache mächtig ein. | tufcdumen gur perfect, wg auf ei 
tiferer Küchengeräthe 2 gewandte Polniſche Sprache erforderlich. Per⸗ kin erfahrener ae 1510585 5.8. San Breuß ape, bn dliches Gren e 
re uchel 8 ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Re⸗ Ein erfahrener, ’ Sue I önnen ſofork eine ſofort oder 1. Februar geſucht. Nur 
l 3 und ſolide (1893) tourmarke verbeten. 5 Beamter Zuei Lehrlinge treten bei (5120) ſolche mit guten Zeugniſſen werden be⸗ 
N erb. 2 > 1 der ſich nicht ſcheut, mit Hand anzu⸗ mr Art, Fleiſchermeiſter. rückſichtigt und Abſchrift der Zeugniſſe 

Verkän er legen und gute Empfehlungen hat, wird za Ax — en wird gewünſcht. Meldungen werden 
al | ein Tantionsfähige Su} in Bote geht. Mei, wer.) Ar dee Frauen una n d Bb be ee S77 Dura 
ahlw., . i in Vorwerk geſucht. eld. werd. Fiir Frauen un 8 ie Exped. des Geſelli 11 | 
1 ſof auf angenehmes, 3 5 wird „„ Anlage e d. Auſſchr. Nr. 5101 d. d. . Mädchen. lerbeten. — Polniſche Sprache erwünscht. 
tür 5 „dauenburgke Beitung in Lauen. ae Sin junges Mädchen [Ein junges Mädchen 
ye. I Heiser Insterburg. „Lauenburger Zeitung“ in 85 Zuverläſſiger (5093) Ein jung a „| evangelifch) wird als Stütze der Haus⸗ 
3 a f 5 i ohne Frei urg i. Pom. (4912) S ofverwalter wünſcht von 01 ei e. wa = a frau von 1 eine Fa wo 
g. opien — MT Er Le | fänferin in Graudenz ſell'[ Kinder find, geſucht. Junge Mädchen, 
8 rg 1 Y | Juſpektor findet Off. brieſt u. Nr. 5024 d. d. Exp. d. Geſell. welche im 90 5 haltsan 1 

2 : h lin auf S en EEE EEE EG ELEEGF IE ihre Gehaltsanſprüche ſowie 
\ Fr nen Sonate, Zum wa er Neutuchel. oder Hof⸗Juſp 2000020000020000000 0900 | jind, * 5 en Photo⸗ 
Jahre F l verläffiger und er- | Stellung auf Dom. Gronowo Z rauen ans guter Fam, in 2 Abſchrift von Zeugniſſen nebſt Pho 
if nur Conf. Geſch. ſuche p. ſof. einen flotten Ein durchaus zuverläſſiger und er⸗ - Bi g i 8 1 chaftl. u. häusl Arb. 2 graphie einſenden. Fran Fleiſchermſtr. 
vo ihm Verkäufer fahrener fir per Lauer. 8 e m. d. Pflege u. Erziehung 2 amp f alt N 11117 
Intritt 7. muß der polniſch. 21 ' Iver in unverheiratheter, energ., er⸗ 2 von Kindern vertr., ſucht Stell. z. Dampf- Molkerei Ließau 
. I. € dach voii mächtig En Gefl. Off. e ee Sprache a ehrlicher a nüchterner Führung eines Haushalts. Meld. 4 bei Dirſchau ſucht per ſofort ein au⸗ 
en _ u Pe d. Photogr. u. Geh 1 en he — 9 größeren Hof⸗ U Speicherverwalter 8 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5072 — ſtänd. 8 a. guter Fam. als 
Stel- | Nachf., Stuhm Wpr. mächtig, f se 5 f 2 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. . . 
April „55 2 FDiaabrikanlage geſucht. Einreichung von der firm in der Buchführung iſt und ee eee ee Lerumeierin. 
utver III, uniſſen ind ae g d. Milchen z. beaufſichtigen hat, ne CCC Ten (5060) P. Anders. 

r © Da Be ea „ e Zeugniſſen find zu 8 ; a. und freier | l. geb., . E ; . 
gehalt 80 Für 8 580 und scher 8 Zeug 9. Felſch, Zimmermeiſter, 9 8 5 Bine > 5 959 ' = J.] Mädchen, w in e. Pfarrh. gut 1 Für eine Meierin 8 
ie ge⸗ 8 5 925 5 Marz IQ] Inowrazlaw. Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe iſt] Kochen gel. hat, w. auch Plätt. u. N die bei mir ausgelernt hat, ſuche ich 
2 2 = ſcheigen (5092) tel Ein nicht zu junger (5116) einzuſenden an (4917) „ 5 5 Sa von ſofort oder 1. Februar eine Stelle 

0 5 — 2 8 . . . 3. — 5 N inf 8 „ m 
beten. : Verkäufer il RR u. ober Gier e z wirkl. Stütze 1 ale Daſelbſt eine Meſerin (2059) 
ae | welcher ſelbſtſtändig eine kleine ober- Geyerswalde b. Reid) 8 Iſchaft od. z. ſelbſt. Führ. e. kl. ö . g 
Prin 20 der im Decoriren der Schau⸗ e zn ee Brauerei leiten Dominium Eben ſee bei 1 e Fam Zugeh. Hauptbed. melden, die auf Tilſiter Magerkäſe gut 
58 Pal = bewandert und der kann, findet dauernde Stellung bei ſucht zum 1. April d. J. (4923) Gefl. Off. m. Geh.⸗Ang. u. 1. Bedg. b. poſtl. eingearbeitet iſt. 
in 3 een Sprache perfekt 8 R. Ekke, Limmrit RM. einen verheiratheten Kutſcher u. K. &. n. Oſtrometzko Wpr. z. ſenden. Meierei Zuckau Wpr. 
Mark. 2 mächtig ſein a 7 Suche zum ſofortigen N (geweſener Kavalleriſt bevorzugt) Junges Mädche I Suche zum 1. März eine einfache 
en el geltsanſprüchen nebſt Bei. 8 ſoliden Buch bindergehilfen. mit Etallinngen, aus anſtändiger, bürgerlicher Familie, ältere Wirthin 
oder 91 fügung von Photographie und 2 Pr. Friedland Wpr. (5091 einen verl eir Stellmacher wünſcht auf einem Gute die Küche zu die d. Melken beanfj., Kälber: u. Feder⸗ 
1 585 2 Ne 3 C. L. Ehrlich Buchhandlung - 4 5 f erlernen. Meld. briefl. m Aufſchr. Nr. vieh⸗Aufz. verſt. u. kochen kann. 
4954 | 15 MarLöwenberg, Culma e e D Burhbinderaehilfen finden dau⸗ — mit Scharwer er 5104 d. d. Exped. d. Geſell. erb. ‚Seat Ymmanı El ; 
— 585 SSS Become 2155 N U. einige verh. Pferdekuechte VV Königli 15 r 
kl. im bind. u. Buchhdl., 2 E ni werker Suche z. Oſtern eine geprft. muſik., a elner e 
hr N cc b mit Scharwerker. ax Auch findet daſelbſt ein beſcheidenes, 
gde | Meh 3 7 tüchtige 5 5 855 U Be 45062 Collishof bei Oſterode Oſtpr. egi dera ain 1 Kl. r ſof. Stellung. 
* welche dekoriren können un den einen tüchtigen 1 A ſucht einen (4785) indergar Kl. Line Wirthin, uni. 
Stug. r Brod⸗Bäcker 93 Kutſcher Selbe muß a i. d. Freiſt. d. Hausfr. a 
eſtelle für ein Modewanren- u. 1. bei 30 Mk. monatlichem Gehalt und Kavalleriſt oder Artilleriſt geweſen in jed. Hinſicht behilfl. fein. Um Zeugn., welche Wenn Safer leiten, gleichzeitig 
3 März verlangt. Er. a E. Libiſchewett Pehsken Wpr. I. Antritt ſofortrt. J ran Friedrichshain ii auch 5 a ene W 
i eg ee end FE BETT RE 0 f 1 Dt F wird per ſofort reſp. zum 1. Febri 
aupt⸗ . ihrer Gehalts⸗ Tüchtige Schueider-Geſellen Geſ ucht SFP bbb + ie geſucht. Polniſche Sprache 
14459 anſprüche bei freier Station beifügen. u. 1 Lehrling ſucht ſofort Ae 3 ! 0099 9200000009000000004 nöthig. S. Salomon, La biſchin. 
als J. M. Lubarsch Wwe, Seyiel, Gran denz, Herrenſtr. 12. drei unverheirathete Kuechte 2 Suche für mein Putz⸗Geſchäft 3 Dominium Wilczewo bei Niko⸗ 
r. F : 4977 2 tüchtige Seilergeſellen gegen hohen Lohn ſogleich und 2 eine tücht., 3 arbeitende 2 laiken Weſtpr. ſucht Di 1891 
hen Mehrere ytig ſucht bei auſtändigem Lohn. (5030) 4 Arbeiterfamilien mit 2 Directriee | eine erfahrene Wirthin 
ff. Ver h ar R Franz Mieregki, Biſchofswerder. Scharwerkern 3 per E ober = 1 ee die feine Has a 
jei ie ei äußerſt tüchtige 77 1X1 t. Die Stellung i uernd @ viehs verſtehen muß. Zeu 
jejell. ſowie a en Ein 9 a ame 1. SEHEN, (1893) 5 8 den en 3 u. Gehallsanpprüche erwünſcht. (4900) 
5. N ut empfohlen, der auch von Wald u. bitte Photographie beizufügen, 2 9000990099909. 
„ feit ee b Schleich Nachflgr. Jagd Lenntniß, verheirathet, mit B. Plehn, Gruppe. 3 Sowie Angabe aller näheren Be⸗ & 3 Eine 21 ani 2 
iftigt daf Mode⸗Waaren⸗ und kleiner Familie, findet bei 200 Mark 50 Steinichläner ? dingungen. 6¹⁴ 27 Eine Auf artefrau . 
* M anufaktur⸗, G 0 äft, Drieſen Jahreslohn, Tantiemen und reichlichem 50 teinſch 8 2 Elarg kee ften 3 3 wird geſucht Amtsſtr. 16, 1 Tr. ind 
3 6 Deputat baldigſt Stellung. (5103 finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 2 Wirſitz Poſen. Zee 
„Ens Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ Rittergut Freimark bei Weißen⸗ Beſchäftigung beim Chauſſeebau Stras⸗ Ss0600000000000020906250 * Som Cielenta be Chain Strasburg 
dung ſchäft ſuche ich zum 1. März einen höhe a. Oſtbahn. burg Wpr.⸗Szymkowo. i (4903) Für mein Putzgeſchäft ſuche (1944 ſucht ſofort ein ordentliches ſanberes 
isch jungen Mann hate ee ee ke "| Bnarbeiterinnen und |" "ini, ch meruliis 
85 Sende wich; eee am) | ©" (83 rin fi Lernende bei haben Lohn. (4903) 
(dat ed i G a i u engagiren. . äÄ——— 
ge einen Lehrling . — ah ie „geiwandter Diener oi. Jacob Elebert, Grandenz — — 
f g 5 : „en. 5 { 3 u „„ in 
— et eee en” mit guten . Se aui e ik Gahalts⸗ RRR Junger Heirath 
70 PN For of rimi üßabſchriften u s N N ge en 
5 S a tor. und Empfehlungen, ſofort oder ſpäter mit Zengı | und G. rößeres Tapiſſerle⸗ 3 Ä 
ftr c Me I tee e ee . Sa 
i her weites Jahr Zulage. Perſönli „ ſchrift Nr. 4528 | . TR gen hat. Olfert. ö 
18) jungen am  |heug. _ Dom. Ne den Weir. s dit gewandte Knlliterin 2 — — 
iſ l in Mauufaklur⸗ und — April einen (5057) | .ñr . :- .ĩéðĩ7kö ...' mit guter Handſchrift per 1. Ein junger Mann, evangeliſch, 
a . mit ii einfachen . Suche en Schmied Ein kräftiges junges Mädchen kann | IE Februarer. oder ſpäter geſucht. 3 (Handwerker), mit einem gut gehenden 
8 Buchführung vertraut, Zeugniſſe und verheirath ) von ſofort als a (4964) Bewerberinnen mit nur prima Geſchäft, reſpectable Perſon, wünscht ſich 
it. Gehaltsanſprüche erforderlich. Sonn⸗ u. bei hohem Lohn Buch holz, Lehrling Referenzen bitte Offerten % mit einer Dame, häuslich erzogen, mit 
7 Festtage Leſchleſſen. Der Eintritt kann F der Dampfmolkerei Charlotten⸗ & mit Zeugnißcopien, Gehalts⸗ entſprechendem Vermögen (5110) 
— 15. Februar oder am 1. März ge⸗ Ein verheiratheter, tüchtiger hof bei Liebemühl eintreten. anſpr. und Photographie ein⸗ Kate tl en 
ſchehen. Suche 0 Maſchinenſchloſſer J. V.: W. Krüger. 2 bie Erpedition des Geſeligen x zu ber | a ) . 
für einen Lehrling der ee — 8 3 Einen Lehrling = Penſton im Hane. | 9550 ee e 5 
Stel⸗ ſogleich, auch per ſpäter, mit guten] als Erſter bei gutem u 2 otograph., unt. B. L. 2 
05 8 ei Stellung bei Ad Gruſe, Maſchinen 


ſucht Julius Hempler, re 


A. Mendelſohn, Zempelburg. U fabrik und Eiſengießerei, Dt. Eyl au. 5115) 


NN RRR NR RRR 


Exped. | 2, Landsberg a/ W. 
Grandenz. Exped. von Herm. Kaatz, g a / 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Einniehtölsen. im Soolbad Inowrazlaw. Press“ 


N aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
* 
Für Nerv enleiden Krankheiten, a ee etc. Prosp. fr. 


e een. 


Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
des Fleiſchermeiſters Theofil Smolinski 


Laake’s nelle Patent- -Ackeragge | 


. R.-P, = 0 66 207. 


ee joker die im Grund» — zu msinnmnnne I Vollkommenstie EEE Bequemes 
uche von Lautenburg — Blatt 208 — | E ee 2 2 > 
und Wlewsk N Blatt 12 Ben einge⸗ N 75 5 N 2 % x N 27 x > 3 E % =; % * i fu . —.— 2 = * N u h &chärfen 
tragenen 16. Da 1894 3 Unter dem Allerh. Protectorate J. M. der Kaiserin u. Königin. * al er-. = — N und 
1 am r 4 5 * nisse. — 8 5 i 
Sorwittans 5 une, z alell. rauen-Hlls-Ferein vom Rothen Kreuz, Hamburg %|H Doppelte 8 Auswechseln 

vor dem unterzeichneten Gericht — Leistun ge der Zinken. 
ed "erg ei — öwangsweiſe ver-| SS Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass Loose a Er a * GeringeZugkraft 
fteigert werden 3 MK. einer weiteren Serie der grossen Wohlthütigke'ts- gegen die 

Von den Grundſtücken iſt Wlewsk Lotterie mit dem gleich günstigen VWerloosungsplan wie die 17555 alte Quadrat-Exge. :@ 8 Mässiger 
Blatt12 mit 2,07 Mk. Reinertrag und einer mit den Hauptgewinnen von (5112) 8 r on. 2 . 
Fläche von 1,3650 Hektar zur Grund⸗ Kein Verstopfen. 2 8 Preis. 


Zwei-, drei- oder vierbalkige Felder je nach Erforderniss. 
Verze.chnisse portofrei und unentgeltlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten = 


a. « 2 Leipzig-Entritzech. 


fteuer, Lautenburg Blatt 208 mit 363 * 0 0 0, 0. 90 
Mk. Rubungeweriä zur Gebäudeſteuer 22 Mark 50, 900, 20, 90 15 0 0 * 
veranlagt 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, Anſprüche ſpäteſtens im Verſtei⸗ 4 5000, 3000, 2 d 2000, Di il 1000 
gerungstermin vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben nicht berückſichtigt werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 
am 17. März 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, d. 12. Jan. 1894. 
Königliches Amtsgericht 11. 
zee 


sofort ohne Abzug zahlbar — ausgegeben sind und zur güt. 
Abnahme im Interesse des edlen Zweckes empfohlen werden. 


Auf 10 Loose 1 Freilos, auf 20 Loose bereits 1 Treffer. 
4 Die alleinige General-Agentur: 
Bank- Berli 
x Lud. Müller & Co., nt, Yan, 25 
und in Hamburg, München, Nürnberg und Schwerin. 
N Loose à 3 H. sind auch bei allen Loosverkaufstellen su haben. pn 


* NN NN NN 


@962634599952969999 95942529988 08600008500060688 


Wer wirklich guten Thee trinken will, dem ſei em⸗ 
»fohlen, beim Einkaufe ſtets ausdrücklich Hlıfaz Thee zu 
verlangen. Seine Qualität iſt anerkannt vorzüglich und der 
Preis ſehr billig. Atlas⸗Thee iſt hier am Platze bei Fritz 
Kyser, H. Raddatz, P. Schirmacher erhältlich. 


d ia m6 armband aqua ewas . 
2 5 „Zu. ſoliden > 8 Ich OF mug "Ik 05 1 000 T o 2923) aged ng DICHTEN 
o 2 2 auen MAN uzꝗavdg pu 08 dn noa zughvujuch 1 Lund.) 
S dune 2 PR "ll 
2 fehl > 3 0,8 pig 9 zun Jeu e ad USgjjalq muse 1p 1200u@ 
> ‚empfehlen summe ne pr] ene wagal eee wagplag ee een 29,270 ping 
2 Preußiſche Conſols, 2 3 Ba mut u meg: puwipladiag-8joch nner Reines s Prima 
2 Weſipr. 34% Tfaubbr. Suu n ne Pla) Pupnbdguv 8 2 
> u. 45 1 8 dor, 2 @ aajaiuag u gurjuagg nen Jah euaunau) ar aa moon | Be | Thonasep Phosnli haf- af * I} 
2 . * vq ae uoquopmagag du q “ 4 2 
> Be a a (023 2 S rh unn re UHR NN ei 1 { > | 
iner 0. © elch ne quelle Liahfsddvſthonv 95 5 
2 Deutſche 4% Grdſch. Obi. 2 2 nn de abe nee € “= — ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 458 
8 „ zum Berliner Tagescourſe 2 J nulaag 10 zug el | 5 A 
8 bei billigſter Proviſionsberechnung £ 8 38 . ER x 23 . Deulſches Superphosphal = 
e Meyer & Gelhorn, 2 Sn nt 3 rege 5 
an 8 unn ut pn a 1 8 n se ER 
2. Wut, uud Wechfeigeihäft 2 250 zun no Hue! n ang „FE a Jrima Chili» Salneler, Kamit 
200904009000 00 02500000 8 ; 1010 Fo Rn 30 . 5. 
IJZum Eindecken von at l wiang 19 1 15 Eragon ee unter e 


| Si hindeldächern S 8055 — —— — 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
13. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. [Nachdr verb 

Die Sängerin lachte mit ihrer hellen friſchen Stimme 
auf und ſagte: „Ich habe ſo viel von dem Licht und der 
Wärme unſerer heimiſchen Sonnenſtrahlen in mir, daß ich 
mich ſtark genug fühle, den grauen Nebeln und dem Froſt 
des Nordens zu trotzen. Ich finde ſie ſchön, dieſe Ab⸗ 
wechſelung, welche den Reiz des Lebens erhöht. Der 
Frühling begrüßt uns freudiger mit ſeinem aufſproſſenden 
Reiz nach den kalten Nebeln, und nach der todesähnlichen 
Erſtarrung des nordiſchen Winters empfinden wir die Oſtern 
wie eine wirkliche Auſerſtehungszeit, und übrigens“, fuhr 
fie ernſter fort, „haſt Du Recht, es gefällt mir hier immer 
mehr und mehr. Mir iſt noch nicht die Sehuſucht nach 
der Heimath gekommen, in der ja doch das Haus meiner 
lieben Eltern fehlt.“ 

„Das begreife ich wohl, Signora“, ſprach die Alte, 
indem ſie ihr Tuch feſter anzog, um ſich noch mehr gegen 
den Luftzug zu ſchützen. „Wo die Liebe in ein junges Herz, 
wie das Ihrige, eingezogen iſt, da ſcheint es ja immer am 
ſchönſten zu ſein und da vermag kein Nebel und Froſt das 
junge warme Blut abzukühlen, aber wenn man älter ge⸗ 
worden iſt, wie ich, dann lebt man nicht mehr für den 
Augenblick und dann tritt die Sorge um die Zukunft in 
ihr Recht, die Sorge um die Zeit, wenn einmal das Herz 
nicht mehr ſo ſchnell ſchlägt und das Blut nicht mehr ſo 
heiß durch die Adern fließt, ſo daß man umſchaut nach 
einem warmen, ſicher geſchützten Platz.“ 

„Die Zukunft“, ſeufzte Maritana, indem ihre Blicke 
wie träumend den weißen Wölkchen folgten, die über die 
Baumkronen dahinzogen, „ſie liegt ſo fern, daß ich kaum 
dem Gedanken daran folgen kann und noch weniger folgen 
mag. Siehſt Du die weißen Federwölkchen dort? Wenn 
ich mich ihres anmuthigduftigen Fluges durch den blauen 
Aether freue, warum ſoll ich daran denken, daß ſie ſich 
irgend einmal und irgendwo zuſammenballen möchten zu 
ſchwarzen Wettern, aus denen der tödtende Blitz oder der 
erſtarrende Schnee auf die Erde herabkommt? Beſſer,“ 
beate ſie leiſe hinzu, „der ſchnell vernichtende Blitzſtrahl als 
er langſam erſtarrende Winterſchnee.“ 

„Und doch wird es geſchehen,“ ſagte die Alte. „Wie 
dieſe weißen Silberwölkchen dort ſchon dunkler und dichter 
werden, je mehr die Sonne ſinkt und ſich endlich doch zu⸗ 
ſammenballen werden, zu drohenden Wettern, ſo ſammeln 
ſich die lichten Tage der Jugend endlich zu den Nebeln des 
grauen Alters und bedecken den blauen Himmel, der ohne 
Ende ſchien im Licht der Frühlingsſonne.“ 

„Meinſt Du, daß ich alt werde?“ fragte Maritana, ſich 
ſchnell umdrehend. „Ich glaube es nicht, meine gute Roſina; 
es iſt ſo on, jung zu fein und den blauen Himmel für 
endlos zu halten.“ 

„Welch ein Gedanke, Signora!“ rief die Alte erſchrocken 
und vorwurfsvoll. „Das iſt eine Sünde, was Sie da ſagen. 
Gott hat das Alter gegeben wie die Jugend, und vielleicht 
iſt das Alter noch ſchöner, wenn man für etwas Liebes zu 
ſorgen hat; aber darum ſorge ich auch und möchte meine 
liebe Maritana, die ich ſchon als Kind auf meinen Knieen 
geſchaukelt, zu einem ruhigen Hafen führen, der ſie vor 
allen Stürmen ſchützt und ſie von dem Zauberbann einer 
Liebe befreit, die doch zu keinem ruhigen und freundlichen 
Glück führen kann.“ 

„Zu keinem Glück?“ rief Maritana. „Bin ich nicht 
glücklich, weißt Du nicht, daß ich das bin, Roſina, — ſo 
glücklich, daß ich mit jedem Athemzug Gott danken möchte?“ 

„Vielleicht,“ erwiderte Roſina, „werden Sie einmal um 
ſo unglücklicher ſein, wenn —“ Sie ſtockte. 

Kr ai fragte Maritana, „was meinſt Du, ſprich, ich 
will es!“ 

„Nun,“ ſagte Roſina, „die Liebe, die ſie jetzt ſo glücklich 
macht, kaun ja doch nicht immer dauern, und was der 
Frühlingsliebe ſonſt folgt, die freundliche ſtille Heimath 
und die Freude an dem eigenen Haus, das wird nicht 
kommen. Muß doch dies Alles einmal ein Ende nehmen 
und nichts zurücklaſſen, als geknickte Blüthen und ein er⸗ 
ſtarrtes Herz.“ 

„Ein Ende, Roſina?“ fragte Maritana. „Und warum?“ 

„Nun“, ſagte die Alte ein wenig zögernd, „der Herr Baron, 
an den meine Maritana ihr ganzes Herz fortgegeben, iſt ſo 
kalt wie ſeine nordiſche Heimath.“ 

„Darum liebe ich 12 gerade,“ rieſ Maritana, „gerade 
darum. Er erniedrigt ſich nicht vor mir zu falſcher ſchmeich⸗ 
leriſcher Bewunderung, er freut ſich bei mir wie im Sonnen⸗ 
licht an einer Frühlingsblume, er hebt mich empor, und 
das macht mich ſtolzer, als wenn er in heuchleriſcher Demuth 
ſich vor mir beugte.“ 

„Aber die Frühlingsblume wird verblühen,“ ſagte Roſina. 
„Er wird meiner Maritana die ſichere Heimath nicht bieten; 
er wird eines Tages, wenn die Blume verblüht iſt oder ihn 
nicht mehr reizt, ſeinen Weg abwenden von der armen 
Blume und ſeine Geſellſchaft aufſuchen, zu der er gehört 
und zu der er noch niemals Miene gemacht hat, ſie zu er⸗ 
heben. Er wird einer großen vornehmen Dame die Hand 
reichen und die arme Blume wird allein bleiben und einſam 
verwelken; ſo wie ſie jetzt vergeſſen will, was da kommen 
wird und kommen muß, ſo wird ſie dann nicht vergeſſen 
können, was geweſen iſt.“ 

Maritana erbleichte bei den düſter mahnenden Worten 
der Alten, ihr Geſicht zuckte ſchmerzvoll zuſammen. Aber 
leich wieder leuchteten ihre Augen auf und lächelnd ſagte 
Be: „Er liebt mich, Roſina, er liebt mich — er wird mich 
immer lieben!“ 

Die Alte ſchüttelte den Kopf. „Da war der franzöſiſche 
Marquis doch anders,“ ſagte ſie, „er liebte Sie und bot 
Ihnen ſeine Hand und ſeinen Namen und eine ſichere 
ſchützende Heimath für die Wintertage des Lebens, er zögerte 
nicht und hatte keine Hinderniſſe und Schwierigkeiten zu 
überwinden, wie dieſer Baron, deſſen Wort ich nicht glaube.“ 

„Aber ich,“ flüſterte Maritana wehmüthig, „ich liebte 
ihn nicht, ich konnte ihn nicht lieben — ſollte ich ihn be⸗ 
lügen? Ich wäre unglücklich geworden und er vielleicht 
noch mehr.“ 2 

„Weder Sie noch er,“ ſprach Roſina eifrig. „Sie hätten 
ihn lieben gelernt, mit jener ruhigen Liebe, die wie ein 
helles freundliches Licht bis zum Ende gleichmäßig brennt. 
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Und wie ſehr liebte er Sie! Als Sie ihn abwiefen, da ſagte 
er, daß er dennoch ſeinem Wort treu bleiben wolle und 
nicht von Ihnen laſſen wolle, wenn Sie auch Ihren Weg 
durch die Welt finden würden und daß Niemand Sie ſo 
ſehr lieben könne, wie er, und mir hat er das Verſprechen 
abgenommen, daß ich ihn ſogleich benachrichtigen ſolle, wenn 
Sie einmal unglücklich ſein möchten und eines treuen 
Freundes bedürſen.“ 

„Ja ja,“ rief Maritana, „er war ein braver edler 
Mann, vergeſſen werde ich ihn nie, aber lieben konnte ich 
ihn doch einmal nicht,“ — rief ſie dann, den Kopf ſchüttelnd 
wie in kindlichem Trotz. 

Sie trat zu der Alten heran, klopfte ſchmeichelnd deren 
braune Wangen, als wolle ſie ihre trüben Gedanken ver⸗ 
ſcheuchen und Roſina ſagte ſeufzend: 

„Nun, Gott wird es führen, wie er es will — ich wenig⸗ 
ſtens werde meine Maritana nicht verlaſſen.“ 

Sie ſchloß dann die Balkonthür und Maritana noch 
einmal hinausblickend, ſah mit leichtem Schauer, wie die 

arten Wölkchen, deren Flug ſie vorhin träumend verfolgt 
atze ſich vor der ſinkenden Sonne zu einer dunklen Nebel⸗ 
wand verdichtet hatten. 

Die Glocke wurde draußen gezogen. Die Alte ging hin⸗ 
aus und kehrte gleich darauf mit einer Viſitenkarte wieder 
zurück. „Dieſer Herr,“ ſagte ſie, „wünſcht der Signora 
ſeinen Beſuch zu machen.“ 

„George Atkins,“ las Maritana, auf die Karte blickend, 
„das iſt dieſer Engländer oder Amerikaner, der ſich mir 
neulich in einer Geſellſchaft vorſtellen ließ und um die 
Erlaubniß bat, mich aufzuſuchen. Ich bin nicht in der 
Stimmung, ihn zu empfangen, er hat etwas Geheimniß⸗ 
volles, ſo daß ich mich faſt fürchte, wenn er mich im 
Theater von ſeinem Orcheſterplatz aus mit ſeinen durch⸗ 
dringenden Augen ſo unverwandt anſieht. Doch eine Künſt⸗ 
lerin darf gegen Niemand unhöflich ſein laß ihn 
immerhin kommen, lange habe ich doch keine Zeit mehr, 
bis ich nach der Oper fahren muß, das iſt dann ein guter 
Grund, den Beſuch abzubrechen.“ 

„Er ſieht ernſt und ſolide aus“, flüſterte die Alte vor 
ſich hin, — „ein Engländer oder ein Amerikaner, — das 
wäre immer etwas Beſſeres als dieſer hochmüthige Baron 
Holberg.“ 

Sie öffnete einem jungen Mann von etwa dreißig 
Jahren die Thür. Er war hochgewachſen und faſt mager; 
ſeine Toilette entſprach der neueſten Mode, ohne derſelben 
bis in die geſchmackloſe Uebertreibung zu folgen. 

Sein glatt geſcheiteltes, ſchwarzes Haar ſchloß ſich um 
ſeine breite und hohe Stirn, ſeine etwas tiefliegenden Augen 
blickten ſcharf und durchdringend und nahmen zuweilen 
einen faſt unheimlichen Ausdruck an, ein voller ſchwarzer 
Schnurrbart überſchattete ſeinen etwas breiten Mund mit 
ſchmalen Lippen und blendend weißen ſtarken und regel⸗ 
mäßigen Zähnen; in der Hand trug er einen zierlichen Korb 
mit prachtvollen Roſen gefüllt. 

„Ich mache von Ihrer Erlaubniß Gebrauch, mein 
Fräulein“, ſagte er, mit tiefer Verbeugung zu Maritaua 
herantretend, „um Ihnen meine Verehrung und Bewunde⸗ 
rung in Ihrem eigenen Heim auszudrücken und wie man 
den Göttinnen des Alterthums ſeine Opfer bringen mußte, 
ſo habe ich geglaubt, nicht anders vor Ihnen erſcheinen 
zu dürfen, als indem ich Ihnen dieſe Blumen hier über⸗ 
reiche, die ja zu dem Reiche der Schönheit und Aumuth 
gehören, über das Sie unumſchränkt gebieten“ 

Maritana lachte. „Ich bin eine gute Chriſtin, mein 
Herr“, ſagte ſie, „und habe mit deu heidniſchen Göttinnen 
nichts zu thun, aber eine ſchöne Blume bietet man mir 
niemals vergebens an, bedeuten doch die Blumen, die man 
uns zuweilen auf der Bühne zuwirft, eine freundliche und 
nachſichtige Kritik und als ſolche nehme ich auch Ihre 
duftige Gabe dankbar an.“ 

Sie reichte ihm die Hand, die er galant an ſeine Lippen 
führte und ſtellte den Korb auf einen kleinen Tiſch neben 
ihrem Divan, indem fie ihn einlud, auf einem Seſſel an 
ihrer Seite Platz zu nehmen. (Fortſ. folgt.) 

Verſchiedenes. 

— Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen iſt 
in den letzten Wochen von einer ſchweren Krankheit heim⸗ 
geſucht geweſen, von der ſie noch nicht wieder ganz geneſen iſt. 


der Influenza, zu der bald ſtarke Nervenſchmerzen hinzutraten, 
die eine Bewegung des Körpers faſt unmöglich machten. Gegen⸗ 
wärtig iſt die Prinzeſſin wieder ſoweit hergeſtellt, daß ſie ſeit 
Sonntag täglich auf zwei Stunden das Bett verlaſſen kann. 

— Baron Seefried, der Gemahl der Prin zeſſin 
Eliſabeth von Baiern, der aus der bairiſchen Armee behufs 
„Auswanderung“ ausgeſchieden iſt, wird in den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeresverband eintreten und zwar als Ober⸗ 
lieutenant beim 11. Dragonerregiment. Da dieſes in Galizien 
ſteht, wird er vorausſichtlich außerhalb des Regiments in der 
weſtlichen Reichshälfte zur Dienſtleiſtung herangezogen werden. 

— Die wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſe für 
Lehrerinnen in Göttingen, ein bedeutungsvolles Unter⸗ 
nehmen der Vertreterinnen des „Allgemeinen deutſchen Vereins 
für das höhere Mädchenſchulweſen“ und des „Vereins chriſtlicher 
Lehrerinnen“, haben jetzt die Anerkennung der Regierung er⸗ 
halten, und es eröffnet ſich ſomit für die Theilnehmerinnen an 
den Kurſen die Ausſicht auf eine würdige und befriedigende 
Amtsthätigkeit. Die Prüfungen, welche ein 2jähriges Studium 
in höchſtens 2 Fächern vorausſetzen, ſollen von einem 
Regie rungskommiſſar geleitet und die Zeugniſſe von 
der Regierung anerkannt werden. Die Fächer, auf welche 
ſich von Oſtern 1894 an die Kurſe erſtrecken werden, ſind: 
Religion, Geſchichte der Philoſophie, Geſchichte, Geographie, 
Phyſik, Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch. Die tüchtigſten Ver⸗ 
treter der Univerſität haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 

— [Eisſport.] Eine beachtenswerthe Leiſtung im Schlitt⸗ 
ſchuhlauf hat der erſte Vorſitzende des Eislaufvereins Berlin, 
Fritz Jrendel, ausgeführt. Er hat in den letzten Tagen eine 
102 Kilometer lange Strecke in 4 Stunden 45 Minuten zurückgelegt. 

— Eine gute Empfehlung.] In der „Köln. Ztg.“ 
empfiehlt ſich ein „junger, energiſcher, militärfreier Kaufmann, 
Papiermann durch und durch.“ 


Am Abend wird man klug 

Für den vergang'nen Tag, 

Doch niemals klug genug 

Für den, der kommen mag. 
— emo nme 


Gleich nach Weihnachten erkrankte die Prinzeſſin ſehr heftig an 


Geſellige. 


120. Jaunar 1894. 
Brieftaſten. 5 


F. J. Der Vater iſt für die von Seiner ſechszehnjährigen 
Tochter ohne ſein Wiſſen und Wollen gemachten Schulden nicht 
haftbar, es ſei denn, daß die angeſchafften Gegenſtände zum 
nothwendigen Bedarf der Tochter gehört haben und ſomit eine 
nützliche Verwendung für den Vater eingetreten iſt. 

A. B. 100. Die verpachtete Gemeindejagd muß nach Ab⸗ 
lauf der Pachtzeit, ſofern dieſelbe nicht ruhen ſoll, wiederum, ſei 
es öffentlich im Wege des Meiſtgebots oder aus freier Hand 
verpachtet oder für Rechnung der betheiligten Grundbeſitzer durch 
einen angeſtellten Jäger beſchoſſen werden. Die Aufnahme der 
Beſtimmungen über Kündigung ſowie ſtillſchweigende Verlängerung 
in die Jagdpachtverträge iſt unzuläſſig. 

Nr. 100. 3. A. Wenn der Kreisausſchuß letzte Inſtanz 
auf die Entſchädigungsklage Ihrer Vermietherin geweſen iſt, 
ſo müſſen Sie derſelben auch die ihr in jener Inſtanz entſtandenen 
Koſten erſetzen. Darin hindert nichts, daß das Schöffengericht 
auf das nebenbei gegen Sie erlaſſene Strafmandat eine Ihnen 
günſtige Entſcheidung getroffen hat, da beide Verfahren ganz 
unabhängig von einander ſind. 

L. 100. Die von Ihnen hervorgehobene Aeußerung (es 
ſei Jemand wegen Uhrenraubes verhaftet geweſen), vorausgeſetzt, 
daß ſie nachgewieſen werden kann und 8 die darin hervor⸗ 
gehobenen Thatſachen unwahr find, kennzeichnet ſich nach $ 187 
des Str. G. B. als öffentliche verläumderiſche Beleidigung, auf 
welche eine Gefängnißſtrafe nicht unter einem Monat ſteht. 

A. G. C. Wenn Ihnen der Ihren Ehevertrag ſchließende 
Richter geſagt haben ſollte, was wir aber kaum glauben, daß 
die öffentliche Bekanntmachung in dem Anzeiger des Regierungs⸗ 
amtsblattes für alle Orte innerhalb des Regierungsbezirkes 
Kraft habe, ſo ſind Sie dadurch in einen Rechtsirrthum verſetzt 
worden. Nach ss 4.6 bis 429 in Verbindung mit 8 422 JI 
1 A. L. R., ſowie 8 3 des Gef. vom 31. Dezember 1849, Verordn 
vom 28. März 1811, 8 76 Anh. zum A. L. R. und 8 4 Geſetz 
vom 20. März 1837 geſchieht die Bekanntmachung ſtets durch 
den Richter des Bezirks, innerhalb deſſen die Eheleute nach 
geſchloſſener Ehe ihren Wohnſitz nehmen. Ziehen die Eheleute 
im Laufe der Zeit an einen anderen Ort, ſo verliert jene, allein 
für den früheren Ort erlaſſene Bekanntmachung ihre rechtliche 
Wirkung und es muß innerhalb vier Wochen eine neue Bekannt⸗ 
machung durch den für den neuen Ort zuſtändigen Richter erfolgt 
ſein, wenn der Ehevertrag dritten Perſonen mit Erfolg entgegen⸗ 
geſetzt werden kann (vergl. Entſch. d. R.⸗G. vom 26. September 
1881 Bd. 5, S. 275 und vom 19. September 1881 Bd. 6, S. 239). 
Mit Ihrer Interventionsklage werden Sie daher zweifellos ab⸗ 
gewieſen werden und auch die übrigen Anträge Ihres Gegners 
in der Klagebeantwortung müſſen rechtliche Berückſichtigung finden. 

* Wir bitten dringend, bei ſämmtlichen Korreſpondenzen, 
Zuſchriſten ꝛc., deren Abdruck im Geſelligen gewünſcht wird, 
ſtets nur die eine Seite des Papiers zu beſchreiben, da das 
Manuskript häufig zerſchnitten werden muß, um an die Schrift⸗ 
ſetzer vertheilt zu werden. Alle Namen bitten wir beſonders 
deutlich zu ſchreiben. Anonyme Zuſchriften können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. Die Redaktion. 
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Nachdr. verb. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Januar. Meiſt wärmer, wolkig bedeckt, Niederſchläge, friſche 
Winde. 
21. Januar. Steigende Temperatur, meiſt bedeckt, Nieder, 
ſchläge, windig. x | 
22. Wenig verändert, theils wolkig, bedeckt, Niederſchläge, friſcher 
Wind. 
23. Meiſt wolkig, Niederſchläge, ohne erhebliche Wärmeänderung, 
Sturmwarnung. 


Thorn, 18. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: flau, da jeder Abzug fehlt, 130/32 Pfd. hell 131/32 
Mk., 127/28 Pfd. hell 130 Mk.. 125/26 bezogen 124/25 Mk. 
— Roggen: matt, 123/24 Pfd. 112/13 Mk. — Gerſte: Brau⸗ 
waare 135/40 Mk., feinſte theurer, Futterwaare 100/102 Mk., 
— Hafer: flau, 132/42 Mk. 

Bromberg, 18. Januar. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 130 —134 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155-165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Poſen. 18. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne FJaß 
(50er) 49,00, do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Flau. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 18. Januar 1894. 

Fle iſch. Rindfleiſch 32— 60, Kalbfleiſch 32—65, Hammel⸗ 
fleiſch 37—53, Schweinefleiſch 48 — 56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63 —65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — per Stck., Enten 1,95 
bis 2,25, Hühner — Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—72, Zander 68— 77, Barſche 
51-65, Karpfen 60—75, Schleie 92—96, Bleie 30—44, bunte 
Fiſche — Aale 60— 120, Wels 32—39 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 158, Forellen 
Hechte 40— 55, Zander 39—90, Baride 37—40, Schleie 50, 
Bleie 21—31, Plötze 7— 22, Aale 40—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,— , Aale 50— 150 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 110—114, 
IIa 104 108, geringere Hofbutter 100—102, Landbutter 85—95 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 23—30, 
Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 —1, 75, 
blaue Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75 — 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Berliner Cours⸗Vericht vom 18. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,20 bz. Deutſche Reichs⸗Anf 
3½ % 100,30 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,25 bez. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½0% 100,60 bz. G. Staats⸗Anlethe 4% 
101,29 bez. Staats⸗Schuldſcheine 3½9% 99,90 G. Oſtipreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½˙% 95,25 bez. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3% 95,10 B. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,20 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,00 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,10 B. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,70 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,70 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,70 bz. Preuß. Rentenbr. 40% 103,10 G. Preuß. Rentenbr. 
½% 97,00 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 120,00 G. 

Stettin, 18. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 144,50, per Mai⸗Juni 146,50 
Mk. — Rogg ein loco ſtill, 117—122, per April⸗Mai 126,00, 
per Mai⸗Juni 127,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 


u) 


bis 148 Mk. 
Stettin, 18. Januar. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne aß 50 er 2 do. 70 er 31,90. per januar 31,00, per 


April⸗Mai 32,80. 


werden predigen: 
In der n 


den 21. Januar (Septuagesimae), 


Uhr: Pfarrer 3 4 Uhr 85 


Vicar Meyer. 


Donnerstag, den 25. Januar, 6 Uhr: 


Pfarrer Erdmann. 


Gvangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ in beliebigen Poſten, verkauft 
tag, den 21. Januar, 10 Uhr Gottes⸗ J. Goertz, Roßgarten b. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. 


dienſt. 
Brandt. 


Rehden, den 21. Jan. (Dom. septuag.), 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt u. heil. 
Abendmahl. 


aus. 


Gehrt. 
Wiewiorken. 


Pfarrer 


geſchäften verreift bin. 
Schmeling, Pfarrer. 
Sonntag, den 21. d. Mts. 


dau. Pf. Schallenberg. 


Langſtroh, Maſchineuſtroh 


und Hen 


kauft Max Noebel, Posen, 
41.3) St. Martin 33. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 


law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die höchſten 


Preiſe. (8988) 


Gerſte 


große — a kauft ( 
Scherf, Graudenz. 


Stroh 


kauft ab allen Bahnſtationen 
W. Tilsiter, Bromberg. 


Wei; en und Roggen 


L. Flatauer, Graudenz, 


kauft 


(4612) Oberthornerſtr. 34. 


Feine Butter 


kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 


Kaſſe, 
Pau 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
Berliner Balten 
8, 8/10“, Stammbretter u. ſ. w., ſuche 


Jahresabſchluß erwünſcht 


ich laufend und erbitte Offerten. (4914 


E. Sto a. urg, Holzagentur, 
Allenſt ein. 


Flottholz. 


Schönes, DIYDLz Flottholz 
für Fiſchereigebrauch wird zu kaufen 
Adreſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4793 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Der Rappheugſt Lucifer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 
geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 


geſucht. 


Gut Gruppe. 
Der hieſige gekörte Fuchshengſt 


Horar 


(Ardenner) deckt fremde Stuten gegen 


Zahlung von 10 Mark und 50 Pf. in 
den Stall. (5061) 


6. E. Gerlich, Bankau. 
In Gr. Plochoc zin eg a 


lubien deckt der 


Hengſt A 


jax 


ae ein Preis 05 Deckgeldes Bo 


Wenn Si Sie eee 
; i ee Sie ; 
Kaiser's Brust-Caramelleni 


bei Huſten, Heiſerkeit. 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. 


Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 
Kyser. Beſtandtheile: Zucker, 


Malz und Fichtenextract. (5003) 
Nordhäuser ag 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40— 48%, zum bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. 1/1 Ltr. excl. 
Fass oder a M. 1/2 / p. ½ Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 

Garantirt une alter Korn (feiner wie 
Cognac) a 3.— p. ½/1 Liter incl. 
Flasche 19575 und Packung. 

Preise verstehen sich 12 hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Vebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am 1 


Sehr ſchönes, 


feines Dachrohr 


iſt verkäuflich in alen b. Boban, 
i ia del. 


Kirche. Song 


Kallinowsky, Pfarrer. 
Kirchſpiel Piasken: Die na fällt 


Sonntag, den 21. Ja⸗ 


nuar 1894, fällt der Gottesdienſt in 
Wiewiorken aus, weil ich in Dienſt⸗ 


(Septuag.) 
1/10 Uhr Gottesdienſt, Beichte und 
Abendmahl im Bethauſe zu Wal⸗ 


2843) 3 22 Pete © 


Hiller, Buttergroßhandlung, 


Schöne Stettiner Aepfel 


ſind zu * bei (4891) 
R. Wilhelm, Kl. Lubin. 


Futterrunkeln 


(5054) 


* 


Mehrere 100 Feſtmeter 
ſtarke birkene und buchene 


Schueideblöcke 


ſowie birkene und weißbuchene 
Deichſelſtangen und 


Langbäume 


franco Waggon Schöneck Wpr., offerirt 
billigſt 


Joh Riediger 
3 wu 


(5026 


Offerire: friſche Karpfen 1. Qualitat 
a 50 Pfennig. friſche Zander 1. Qua- 
lität a 50 Pfennig. Verſende per 
Poſtkolli jedes bel. Quantum. 

A Zimack, Fiſch⸗Exportgeſch. Osterodeop. 


Mast- und Fresspulver 


für Schweine. 

Dasſelbe bewirkt bei großer Futter⸗ 
Erſparniß raſche Gewichts⸗ Zunahme, 
ſchnelles Fettwerden, hält die Thiere 
ſtets bei offenem Leib und ſchützt ſie 
vor vielen Krankheiten. Nur ächt, wenn 
jede Schachtel mit dem Namenszug Geo 
Dötzer verſehen iſt. 83 Schachtel 50 
„Miehle, 


ee ee EA 
5, sticks-Verkäufe 
rs ei a eee A 


5 id. = 


an einer lebhaften Verkehrsſtraße, zu 
jedem Geſchäft paſſend, hauptſächlich 
zum Reſtaurant, ſteht unter ſehr gün⸗ 
[ſtigen Bedingungen zum Verkauf bei 
J. Strehl, Tiſchlermeiſter, 


(4981) Oſterode Oſtpr. 


Gaſtwirthſchaft 


mit großem Park u. Kegelbahn, 7,5 km 


von Graudenz, an d. Graudenz⸗Culm'er g 
TChauſſee, ganz nahe der Bahnſtation ® 


gleichen Namens, (4855) 
Mischke 
beliebter Ausflugsort, iſt vom 1. April 


d. Is. an einen tüchtigen Gaſtwirth 


zu verpachten. 
Grandenz. Aron C. Bohm. 


Eine Gärtnerei 

Pr. Poſen, in e. Stadt v. 16000 Einw., 
Badeort u. Garniſon, 31/, Mrg. groß 
maſſives Wohnhaus, kleines Gewächs⸗ 
haus, 30 Frühbeetfenſter u. 100 Obſt⸗ 
bäume, von ſofort zu verkaufen. Auch 
kann ſie zu and. Zwecken benutzt werd 

Off. an die Exp. d. Geſell. u. Nr. 4261. 


n 
Hotel⸗Verkauf. 

Beſonderer Umſtände halber will 
ich mein im Oſtſee⸗Bade Stolpmünde 
belegenes Hotel 1. Ranges (einziges am 
Platze, Sommer⸗ und Winter⸗Geſchäft 
unter ſehr günſtigen Bedingungen mit 
oder ohne Strandpavillon verkaufen. 


Käufer wollen ſich an mich wenden. 
5067) F. Lewerenz, Beſitzer. 
Meine Gaſtwirthſchaft 
nebſt dazu gehörigen Stallungen, Hof- 
raum, Vorplatz ꝛc., ſowie Miethshaus, 
beabſichtige 
halber billig zu verkaufen. (4094) 
3 — W we, Mi a 


5 2. 1 


will ich vorgerückten Alters a i 


(5047) 
Bedingungen güuſtig. 5 
Waarenlager 14,000, Haus, vier 
Stock, 18,000 Mk. ; 
i Elbing, im Januar 1894. 
1. . — 


Gute Brodſtelle. 
Ein ſeit 15 Jahr beſteh. Putz⸗, Kurz⸗, 
Mode⸗ u. Wollw.⸗Geſch. in e. kl. Stadt 
m. feſter Kundſch., w. weg. Verheirath. 
unter ſehr günſt. Beding. abgegeb. Off. 
w. rg m. Aufſchr. Nr. 5051 durch die 
Exped. d. Geſellig. in Graudenz erbeten. 


In ein. lebhaft. Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Wpr. ſteht ein flott. Coſonialw.⸗, 
Deſtill.⸗ u. Schankgeſch. erbth. halb. z. 
Verk. Z. Uebern. genüg. ca. 10000 Mk. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4545 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Ganz od. getheilt! 


ſoll unter 5 DV. | Bedingung. 
und geringer Anzahlung das früher 


verkaufen. 


Itzig Goldſtein'ſche Grundſtück 


Labiſchin Abban, ca. 160 Mrg. groß, 
verkauft werden. Näheres zu erfahren 


bei Hrn. Gaſtwirth Rawickl, Labiſchin. 


Kaufmann M. Friedländer, 


(5029) Schulitz. 


ich Familienverhältniſſe $$ 


Das Grundſtück 


Unterthornerſtr. Nr. 8, beſte Ge⸗ 


ſchäftslage, in welchem ſeit 30 Jahren 


eine rentable Bäckerei betrieben iſt, 
ſich aber auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäfte eignet, iſt zu verkaufen. Zu 
erfragen Getreidemarkt 4/5. (4615 


Meine Gaſtwirthſchaft 
allein im Dorfe, zwiſchen 3 Gütern, 
2½ Kilom. von der Bahn, mit 40 Mrg 
Land (auch ohne Land), gute Brodſtelle, 
1 Gut iſt bereits zu Rentengütern par⸗ 
zellirt, verkaufe fortzugshalber ſofort. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. (4685) 

M. Mendel, Neu Sumin, 
Station Poln. Cekzin, Kreis Kreis Tuchel. 


Ein Gaſthaus 


r. Dorfe, feiner Verkehr, vorzügl. 
Geschäft, b. 6000 Mk. An; ahl. ſof. zu 
verk. Aust. erth Reflekt. Th. Miran, 
Danzig, Mattenbuden 22, I. (50 2) 


Eine Sieh guration in einer gr. 


ſehr gute Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt wegen Uebernahme einer 
Landwirthſchaft unter bud Beding. 
ſofort zu verpachten. Meldg. briefl. u. 
Nr. 4819 durch d. Exped. d. "Befelligen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit 1 Hufen Land, bin ich Willens, 
wegen Kränklichkeit ſofort zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4952 d. d. 4952 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hansberkauf. 


Das Grundſtück Blumenſtraße 7 in 
Graudenz, beſtehend ans einem 
neuen, ſehr gut gebauten dreiſtöckigen 
Vorderhauſe, Hof, Garten und einem 
Hinterhauſe, iſt wegen Todesfalls 
preiswerth zu verkaufen. Anfragen b. 
Schröder daſelbſt oder Grabenſtr. 50. 


Schloſſerei⸗Verkauf. 


Seit 40 Jahren beſtehend. 


8 8 . 1 x = r * — 
Pr. * — a — . 10 r * 
en pe =. ENT m 5 Wr N - = 1 
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Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das Ludwig Demant'ſche Grund⸗ 
ſtück zu Hirſchberg bei Oſterode, ca. 
240 Morgen guter Boden, ſoll im 
Ganzen oder parzellenweiſe freihändig 
verkauft werden. Das Grundſtück be⸗ 
findet ſich in guter Kultur, hat gute 
Gebäude und ausreichendes Inventar. 
Offerten an den Konkursverwalter 

Perrin, Rechtsanwalt und Notar, 

Oſterode Oſtpr. 


Reſtaurant 
oder Gaſtwirthſchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, vom 1. April 
zu pachten geſucht Meldungen briefl. 
unt. Nr. 5107 vo. d — d 


Gelder kehr. 


3000 und 5000 Mk. 
ſind auf I. reſp. II. Stelle zu verleihen. 
(5121) H. Gabriel, Tabacksſtr. 9. 


0% Park Pe 
e 


Grundſtück auf ſichere 
Hypothek zu leihen geſucht. Meldung. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 4857 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


6000 Met. 


werden auf ein mittelgroßes Grundſtück 
zur erſten Stelle zu 4% zum 20. Fe⸗ 
bruar d. Is. geſucht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5049 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


7000 Mek werden zur 1. 
Stelle auf ein 
Grundſtück geſucht. Von wem? briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5074 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen zu erfragen. 


2000 Mark auf ein. ſtädt. Grundſt., 


ſichere Hypothek, zu ce⸗ 
diren geſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4858 durch die Expedit. 
des — in Zr; erbeten. 


Die erſte Schloſſerei am Platze will mmmwewmunz 


ich ſofort verkaufen. Handwerkszeug: 
1 Bohrmaſchine, 1 Lochſtanze 
u. 1 Schmirgelmaſchine ꝛc. 
Kaufpreis 6000 Mk., Anz. günſtig. 
Uebernahme muß ſogleich erfolgen, da 
größere Beſtellungen ſofort auszuführen 
ſind. Näheres bei Fr. Manzke, 
. eee in en 


(021) 2 


Ranges 
w. z. kaufen reſp. z. miethen ge). & 
Hausbeſitzer, die geneigt, ein der⸗ 
artiges zu erbauen, wollen wie 
mit Beding. 


obige Reflekt. Adr. 
briefl. unt. Nr. 5075 a. d. Exped. 
ke * actes in 3 e 


G im nee Betriebe ut ein ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4296 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


NN NSAR 


Wegen Uebernahme eines = 
x Gutes will ich mein ſehr gut 8 
2 
= 


eingeführtes, feineres (4399 
2 Nodewagrengeſchäft z; 


zan 


Putz⸗ und 


£ 2 Ti BT 
verbunden mit Koſtüm⸗Schnei⸗ N IT 
— derei, in der Kreisſtadt Dt. N 
= Krone (Gymnaſium, Bau⸗ 
gewerkſchule) ſofort preiswerth 
= verfaufen. Das Geſchäft iſt 
= ſich gut eingeführt u. befindet % 2 
ſich auf der Höhe der Zeit. 5 
Geſchäftslage äußerſt günſtig. 88 


— 


A. Wrage, Dt. Krone. 


yr 
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“ . In einer lebhaften, kleineren 

Stadt Oſtpreußens, mit Eiſen⸗ 
Jahn u. ſehr guter Umgegend, iſt ein am 
Narkt gelegenes, gut gebautes, kleines; 


3 Grundſtück 


zu ſedem Geſchäft geeignet, wegen Todes⸗ 


falles ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. 


Im. Aufſch. Nr. 5111 d. d. Exp. d. en 


Ein beſſeres 


Käthner⸗ „Grundstück 


7 dicht 2 der Kreisſtadt Briefen, 10 5 
„Morgen Land, Wohnhaus, Stall und 
— Scheune, alles neu gebaut, Obſt⸗ und |} 


Blumengarten, alles in beſter Ordnung, 
gut paſſend für einen penſionirten Be⸗ 
amten oder Rentier, bin ich Willens, 


Umſtände halber billig bei einer ge⸗ i 


ringen Anzahlung ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. 
ertheilt 


Das Grundſtück in 


C. Seling, Brieſen. 
(5033) 


bei Graudenz, 13 Wohnungen nebſt 36 
Ar Gartenland, iſt z 
Ertrag 1000 Mark. Ju erfragen beim 


Eigenthümer A. Wilm. 


an ro 4 Wohnungen zu 


vermiethen, 2 zu 80 Mk., 2 zu 75 


M. ländl. Grundſt.m. 2Wohn tag, 
all. maſſ.,61/ Mrg. Land I. Kl., ſ Obftgart. 
Miethe ohne eig. Wohn. u. Land ME.576,1/g, 
Meile v Königsberg 7 a. d. Chauſſee, f. 
jed. Gew. geeig., auch f. Gärtn. u. Rentier, 
m. Mk. 3000 An 1 Verh. halber billig zu 
verk. Hyp. feſt. Off. an. kerwien. 
Lauth bei Königbera. (5111 


> Schraubſtöcke, 3 Am boſſe, 2 


g Nr Derr 
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Nähere Auskunft 5 


Kl. Tarpen Nr. 6 


verk. Mieths⸗ 


Ländlicher ver ftädtifcher 1 
Grundbeſitz 


wird durch uns unter günftigen 9 
Bedingungen hypothekariſch de⸗ 


liehen. Auf 5 werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. 
5 . Jacoby 4 Sohn, a 
5 Königäbern 2 2 1 49 


Ein Teer Atelier ; ER 


| Dom. Adl. Sa leſche b. dre 


CGGeſtpr. ) hat 


zwei braune Wallache 


ohne Abz., 6 und 7 Jahre alt, 5“ 5“ 
groß, preiswerth zu verkaufen. 


#Sellbrauner Wallach 


6 jährig, 6¼“, ſehr ſchön und gängig, 
fehlerfrei, truppenfromm, ſicheres Jagd S 
pferd, wegen Ueberfüllung des Stalles 
zu verkaufen. Feſter Preis 1800 Mk. 
Angebote werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4927 durch die Expedition des Ge⸗ 
an: in een, erbeten. 
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per Bahnhof Czerwinsk. 


(3156) a | 


— za gegen . 
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Verkäuflich: 


1. braue Stute 


4 J., 166 cm, 800 Mk., 


— Fuchs Wallach 


‚164 em, 900 Mk. 
Beide Nierde, ſehr edel u. elegant, 
hervorragend im Gang, 2 angeritten, 
ruhig, 1 für Mittel⸗, 2 für Pr 


Gewicht, beide fehlerfrei. (477 
18 2 28 th ae Raudnitz Wp. 


Verkäuflich: 2 
1. Rappwallach. 4 jähr., 3“, angeritt. 
2. Fuchs wallach, 5 jähr., 405 geritten, 
3. Rappwallach. 5jähr., 6“, geritten, 
4. Fuchs ſtute. 7 jähr., 4“, anger. u. gef. 
5. br. Wallach, 7 jähr., 54, geritten, 
6. dklbr. Wallach,. 10 jähr., 5", ges 
ritten und gefahren, 
7. br. Stute, 11jähr., 6“, geritten 
Nr. 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 
Dorguth, Raudnitz Weſtpr., 

(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 


Eine ſechsjährige An 


ſchwere Kuh 


ſteht zum Verkauf beim e 
Hahn in Schönberg. 


6 ee 
| .. 
Kühe 
Februar kalbend, ſtehen preiswerth zum 


Verkauf. F. Steckmann, Jellen 
(4500) 


Drei tragende Ferſen 
ſowie ein zweijähriges Stutfüllen 
e bei (5019) 

m; 1 93 


* . felt E. Horn, 
F en Vorſchloß Roggen hauſen. 


160 Oxfordſhiredown⸗ 
Jährlinge 
75 Pfund „ 


verkäuflich in 
Annaberg bei Meine: 


Einen jungen Eber 


von ſchönen Formen, 5 Monat alt, 
r für 65 Mark Dom. Wieder 
Tee bei Gr. Schönbrück. (5053) 


Stahlgraue Ulmer Joggen 


zwei Monate alt, ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Preis für Rüden 32 Mark ab Melno 
(4565) 


nn 
5039) 


ISIS SE 


N 


N EN 


SEN nn 


Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. ei nen 1. und „ inen Siegerpreis, 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Demäne Fri iedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiirt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 


1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Staats-Ehrenpreis. 


Albrecht. 


1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv« 


Bremen 25 Preise. 


Internat. Aus- 


Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 


Wien. 


gung. Nur formvollendete Thiere 


werden nicht abgegeben. 


Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen, 


Zuchtziel 
Zeugnisse über die 
mit gutem Stammbaum werden zu 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 

Es kosten: . Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


(91669 


3— 80 70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


Sprungfähige Eber (150 — 400 Mk.), gedeckte und bochtragende voll- 


jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
eden. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 


Friedrichswerth 1893. 


Ed. Meyer. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 

; Thiere 8 gegen Kälte geschützt sind, 
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